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JNachderamir  die  ehrenvolle  Aufforderung  geworden  war,  die  Yerabfassung  eines  Programmes 
für  das  heurige  Schuljahr  zu  übernehmen,  glaubte  ich  keine  ganz  undankbare  Arbeit  zu  tun,  wenn 
ich  ein  Jahrzehnte,  wenn  nicht  Jahrhunderte  lang  so  gut  wie  vergessenes  lateinisches  Gedicht, 
das  in  neuerer  Zeit  wider  mehrfach  die  Aufmerksamkeit  der  gelehrten  Welt  auf  sich  gezogen 
hat,  zum  Gegenstand  einer  Studie  machte.  Bevor  ich  indessen  an  die  specielle  Aufgabe  dieser 
Gelegenheitsschrift  gehe,  sei  mir  gestattet,  einen  kurzen  allgemeinen  Ueberblick  über  die  bisherigen 
kritischen  und  exegetischen  Leistungen  für  jenes  Gedicht  zu  geben. 

Dasselbe  ist  ein  dem  Inhalt  nach  etwas  trockener,  aber  trefflich  versificirter  Auszug  der 
Ilias  in  1075  Versen.  In  den  ältesten  Hdschr.  ist  es  nur  als  Ilomerus  oder  Homerus  latinus 
bezeichnet;  aber  schon  in  einem  Codex  vom  J.  1390,  der  sich  nach  einer  Eingabe  von  G.  I. 
Vossius  über  die  lat.  Historiker  III,  4,  11  in  Padua  befindet,  trägt  es  gleichwie  in  allen  späteren 
Codd.  und  allen  Ausgaben  den  Namen  Pindarus  Thebanus  als  Verfassers.  Eine  Vermutung, 
die  Wernsdorf  im  IV.  Bd.  seiner  Poett.  latt.  minn.  p.  563  aufstellt,  dafs  der  lat.  Homer  eine 
Uebersetzung  eines  Werkes  eines  griechischen  Grammatikers  Pindarus  sei  (einen  solchen  nennt 
Aelian  v.  h.  IX,  15)  widerlegt  er  selbst.  Aber  auch  seine  Ansicht,  dafs  unserem  Gedicht  in 
öfters  vorkommender  mittelalterlicher  Manier  der  Name  des  Pandarus  als  eines  der  Helden  des 
Epos  selbst  vorgesetzt  worden  sei,  hat  wenig  Wahrscheinlichkeit.  Wol  konnte  ihn  die  Beobachtung, 
dafs  im  Gedicht  selbst  vv.  436.  449  in  mehreren  Codd.  Pindarus  statt  Pandarus  gefunden  wird, 
auf  diesen  Gedanken  führen;  indessen  steht  an  zwei  andern  Stellen  v.  238.  346  der  Name 
Pandarus  ohne  Variante  und  es  ist  selbst  von  einem  noch  so  gedankenlosen  Abschreiber  kaum 
zu  glauben,  dafs  er  einen  Helden,  dessen  Tod  im  Gedicht  selbst  erzählt  wird,  ins  Leben  zurück¬ 
kehren  lasse,  um  seinen  eigenen  Fall  und  die  ihm  folgenden  Ereignisse  zu  besingen.  Läfst  sich 
also  wol  behaupten,  dafs  der  Name  Pindarus  Thebanus  als  abgeschmackte  Erfindung  eines  müfsigen 
Kopfes  von  kurzer  Hand  beseitigt  werden  dürfte,  so  tritt  die  Fräge  nach  der  Zeit  der  Entstehung 
des  Gedichtes  und  dem  wahren  Verfasser  desselben  in  den  Vordergrund. 

Diese  Frage  wurde  lange  dahin  beantwortet,  dafs  das  Gedicht  ein  mittelalterliches  Mach¬ 
werk  sei  (s.  Jöcher’s  Gel.  Lex.  Forts.  VI.  p.  225).  Wernsdorf  schrieb  es  anfangs  (III.  Bd.  p.  261) 
dem  Epigrammatiker  Pentadius  zu,  dessen  Name  in  Codd.  bald  als  Pintatus  bald  als  Pintadus 
überliefert  ist.  Später  (IV.  Bd.  p.  562)  zog  er  diese  Vermutung  zurück  und  wollte  Festus  Avienus 
als  Verfasser  angesehen  haben.  Dafs  indessen  alle  seine  Gründe  hiefiir  wertlos  sind,  ist  längst 
anerkannt,  so  dafs  Weytingh  (p.  XII  der  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe)  wieder  zu  der  alten  Ansicht 
zurückkehrt  und  einen  Zeitgenossen  oder  wenigstens  Landsmann  des  englischen. Mönches  Josephus 
Iscanus  im  XI.  oder  XII.  Jahrh.  für  den  Verfasser  hielt.  Diese  Hypothese  wollte  ein  Recensent 
(Fw)  in  der  Jenaischen  Allg.  Lit.  Zeit.  1812  Nr.  21  noch  weiter  dadurch  ausführen,  dafs  er 
nachwies,  dafs  der  Namer  Pindar  in  England  schon  zur  Römerzeit  sowie  noch  im  XVII.  Jahrh. 
und  bis  heute  vorkomme;  es  könne  also  wol  einen  Pindarus  Devonus  (aus  Devonshire  oder  Dieppe) 
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gegeben  haben,  aus  dessen  Beinamen  Unwissenheit  einen  Thebanus  gemacht  habe,  wenn  nicht 
gar  dieser  Pindarus  Josephus  von  Isca  selbst  sei. 

In  neuester  Zeit  ist  aber  durch  Lachmann  die  Frage  nach  der  Entstehungszeit  des 
Gedichtes  in  einer  Weise  gelöst  worden,  die  es  berechtigt,  Ansprüche  auf  mehr  Beachtung 
zu  machen,  als  ihm  seit  dem  Lob,  das  ihm  Casp.  Barth  (Advers.  1648)  und  in  übertriebener 
Weise  Laur.  Yalla  gezollt  haben,  zu  Teil  wurde.  Lachmann’s  metrische  Untersuchungen  haben 
nämlich  dargetan,  dafs  das  ursprünglich  lange  End-o  der  Verba,  Nomina  und  vieler  Partikeln 
sich  in  der  Aussprache  der  Römer  und  demgemäfs  in  der  Poesie  allmählich  kürzte  und  diese 
Kürzung  von  Jahrh.  zu  Jahrh.  immer  weiter  um  sich  griff,  so  dafs  langes  o  in  Endungen  bald 
nur  mehr  als  Wirkung  des  Studiums  älterer  Dichter  erscheint.  Darauf  gestützt  konnte  Lachmann 
(Iwein  p.  526)  sagen,  dafs  die  lat.  Ilias  spätestens  unter  Tiberius  verfafst  sei,  werde  für  Kenner 
zur  Ueberzeugung,  wenn  man  bemerke,  dafs  der  Dichter  weder  in  ergo  oder  in  quando  noch  in 
einem  Nomen  oder  Verbum  das  auslautende  o  verkürze.  Freilich  beruht  diese  Behauptung, 
gerade  was  die  gewählten  zwei  Beispiele  betrifft,  auf  einem  Versehen.  Das  Wort  quando  kommt 
im  ganzen  lat.  Homer  nicht  vor,  das  Wort  ergo  nur  einmal  mit  Elision  in  ergo  ubi  v.  558;  die 
Quantität  des  o  in  diesem  ergo  könnte  aber  gerade  zweifelhaft  sein,  weil  spondeische  Wörter 
nicht  gern  in  kurze  Silben  elidirt  werden  (s.  L.  Müller  de  re  metr.  p.  339.).  Aus  dem  gleichen 
Grund  läfst,  sich  auch  aus  ultro  etiam  v.  645  für  die  Quantität  des  o  nichts  ableiten.  Ego 
kommt  nicht  vor;  duo  hat  v.  179  wie  gewöhnlich  o,  v.  582  hat  es  in  der  Arsis  mit  2  folgenden 
Consonanten  (duo  clari)  ein  o.  Letzteres  gilt  nicht  blos  von  continuo  v.  579  und  vero  v.  997, 
sondern  auch  von  leo  v.  500  und  ambo  v.  946.  Clotho  v.  896  mufs  als  griechisches  Substantiv 
wie  immer  o  haben;  ebenso  könnte  aus  metrischen  Gründen  nie  ein  ö  haben  subito  v.  58.  567. 
809,  continuo  v.  224,  moneo  v.  329,  maneo  v.  150,  venio  v.  87.  Als  die  Fälle,  auf  die  Lach¬ 
manns  Aufstellung  sich  bezieht,  bleiben  also  übrig:  Juno  v.  97,  mucro  v.  230.  296.  305.  968, 
porto  v.  1038,  fero  v.  100,  retro  v.  303.  457.  Zugleich  dient  aber  Lachmanns  Entdeckung  zu 
einer  neuen  Basis,  um  Wernsdorfs  Hypothese,  dafs  unser  Gedicht  dem  Avion  zuzuschreiben  sei, 
zurückzuweisen.  In  der  ganzen  descr.  orb.  terr.  des  letzteren  findet  sich  kein  hier  einschlägiges 
Wort  mit  ö  gebraucht,  dagegen  mit  ö  ergo  v.  263.  299.  358,  virgo  v.  954,  draco  v.  176.  Wenn 
diese  Resultate  Lachmann’s chen  Scharfsinns  von  der  gelehrten  Welt  mit  so  rückhaltloser  Be¬ 
wunderung  anerkannt  werden,  wie  z.  B.  von  Leutsch  im  phil.  Anz.  1871  p.  463,  so  kann  die 
Frage  über  die  Entstehungszeit  der  lat.  Ilias  als  gelöst  und  dieselbe  mit  Sicherheit  wenigstens 
dem  ersten  Jahrh.  nach  Chr.  zugeschrieben  werden.  Lachmann  in  einer  nachher  anzuführenden 
Stelle  beschränkt  diese  Zeitbestimmung  noch  mehr,  indem  er  sie  vor  dem  Jahr  37  n.  Chr.  ent¬ 
standen  sein  läfst.  Damit  steht  auch  ein  Satz  Weidner’s  in  den  Neu.  Jahrbb.  1869.  Bd.  100. 
p.  398  in  Einklang,  in  welchem  derselbe  es  als  ausgemacht  hinstellt,  dafs  der  lat.  Homer  aus 
der  Feder  des  im  Jahre  47  n.  Chr.  ermordeten  Polybius  stamme,  an  den  Seneca  die  bekannte 
consolatio  gerichtet  hat.  Leider  ist  es  mir  aber  nicht  gelungen,  die  Quellen  aufzuilnden,  aus 
denen  diese  Annahme  Weidner’s  geflossen  ist. 

In  den  Schulen  des  Mittelalters  war  unser  Gedicht  eine  äufserst  beliebte  Lectüre.  Sprechende 
Zeugen  sind  davon  noch  die  Menge  schulmeisterlicher  Glossen,  mit  denen  unsere  Codd.  gespickt 
sind,  sowie  die  Masse  von  Varianten,  an  denen  fast  jeder  Vers  Ueberflufs  hat,  endlich  die  Menge 
von  Ausgaben,  die  im  ersten  Jahrh.  der  Buchdruckerkunst  die  Presse  verliefscn.  Als  älteste 
Ausgabe  ist  bis  jetzt  anerkannt  eine  italienische  s.  1.  et  a. ,  die  nach  Ebert  (B.  II.  Nr.  16,900) 
um  1475  in  Venedig  gedruckt  wurde,  jedenfalls  dieselbe,  die  Cinelli  (Bibi.  vol.  t.  VII.  p.  66)  in 
Florenz  gedruckt  sein  läfst.  Von  einem  andern  ebenso  alten  Druck  wird  später  die  Rede  sein. 
Darauf  folgten  eine  in  Parma  gedruckte  Ausgabe  von  1492,  eine  Pariser  von  1498,  und  eine 
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Leipziger  s.  a.,  die  man  ins  Jahr  1494  zu  setzen  pflegt.  Letztgenannte  Ausgabe  eröffnete  eine 
Reihe  von  10  weiteren  deutschen  Editionen  in  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahrh.;  darunter  sind 
7  Leipziger  von  1504,  1507,  1509,  1512,  1515,  1515,  1518,  eine  Wiener  von  1513,  eine 
Hagenauer  von  1531  und  eine  Baseler  des  Albanus  Torinus  von  1541.  Daneben  gingen  noch 
2  italienische  Ausgaben  einher,  beide  in  Fanum  gedruckt,  eine  von  Laur.  Abstemius  1505,  eine 
von  Polyardus  1515  redigirt.  Damit  waren  aher  die  goldenen  Tage  des  lat.  Homer  vorüber.  Das 
zunehmende  Studium  des  Griechischen  liefs  natürlicher  Weise  vor  der  Herrlichkeit  des  Originals 
den  dürftigen  lat.  Auszug  erblassen  und  es  ist  mehr  eine  der  alten  Erinnerung  gebrachte  Huldi¬ 
gung  als  eigenes  Interesse,  wenn  den  in  den  J.  1583,  1606  und  1686  in  Basel  gedruckten 
Ausgaben  Homer’s,  die  den  Namen  des  Spondanus  tragen,  der  lat.  Homer  als  Anhang  beigegeben 
wurde.  Allmählich  verfiel  nun  unser  Gedicht  vollständig  der  Verschollenheit,  bis  ihm  die  sog. 
Collectio  Pisaurensis  der  lat.  Dichter  1766  im  111.  Bd.  p.  216  ein  Plätzchen  gönnte,  das  indessen 
nur  ein  Abdruck  der  Spondana  ausfüllte.  Neues  Interesse  erwachte  für  Find.  Theb.  erst  wieder 
in  der  2.  Hälfte  des  vorigen  Jahrh.,  wo  sich  eine  Anzahl  namhafter  holländischer  Gelehrter 
(1759  Bondnm,  1769  v.  d.  Dussen  und  v.  Dorp,  1771  Rooy,  1788  Iloeufft,  1793  Arntzen)  des 
vergessenen  Poeten  annahm  und  in  besondern  kleinen  Schriften,  dem  Vorgang  des  schon  er¬ 
wähnten  Barth  folgend,  eine  Verbesserung  des  verdorbenen  Textes  anzubahnen  suchte.  Neben 
diesen  machte  es  sich  ein  Deutscher,  Wernsdorf,  1783  im  IV.  Bd.  seiner  Poetae  latini  minores 
zum  erstenmal  zur  Aufgabe,  auf  Grund  einer  Vergleichung  von  4  Codd.  einen  verbesserten  Text 
zu  liefern,  der  jetzt  wol  der  verbreitetste  sein  mag.  Die  Holländer  Studien  trugen  indefs  auch 
ihre  Frucht.  Seit  1772  hatte  sich  auf  Schräders  Anregung  Th.  v.  Kooten  mit  der  Redaction 
einer  neuen  Ausgabe  beschäftigt;  als  dieser  die  Lust  dazu  verlor,  giengen  seine  Papiere  in  die 
Hand  Wakker’s  und  nach  diesem  in  die  Heinr.  Weitingh’s  über,  der  endlich  1809  das  Resultat 
langer  Mühen  der  Oeffentlichkeit  übergab.  Seitdem  ist  keine  Ausgabe  mehr  erschienen. 

Wernsdorf  benützte  zu  seiner  Ausgabe  (wir  nennen  sie  W)  4  von  ihm  selbst  verglichene 
Codices,  2  Wolfenbüttler,  einen  Helmstedter  und  einen  Annaberger,  dazu  2  Ausgaben,  die  älteste 
Leipziger  von  1494  und  die  Baseler  von  1541.  Aus  seinen  Noten  zu  vv.  644.  647  ist  aber  zu 
entnehmen,  dafs  er  auch  eine  Baseler  des  Spondanus  besessen  hat.  —  Der  erste  Wolfenbüttler 
Cod.  (G1)  ist  auf  12  Blättern  kleinsten  Formats  auf  Pergament  geschrieben  und  wird  von  W. 
ins  XIII.  Jahrh.  gesetzt.  Er  sagt  von  ihm,  dafs  er  sehr  accurat  geschrieben  und  so  gut  sei, 
dafs  von  ihm  am  ersten  Hilfe  erwartet  werden  könne  (Note  zu  vv.  596.  737).  Leider  ist  er  aber 
sehr  defect,  indem  ihm  vv.  180  —  628  ganz  fehlen.  —  Der  zweite  Wolfenbüttler  Cod.  (G2) 
enthält  auf  17  Blättern  Papier  gröfsten  Formats  das  ganze  Gedicht.  Trotz  mancher  guten  Lesart 
soll  er  von  Verwechselungen  und  falschen  Schreibungen  ähnlich  lautender  Wörter  wimmeln. 
W.  setzt  ihn  ans  Ende  des  XV.  Jahrh.  —  Der  Helmstedter  Codex  (II)  enthält  auf  Pergament 
in  Querformat  die  Verse  266  — 1075.  W.  setzt  ihn  ins  XIV.  Jahrh.  und  sagt,  er  sei  ziemlich 
sorgfältig  geschrieben,  doch  mit  manchen  Abbreviaturen.  —  Der  Annaberger  Codex,  den  W.  mit 
A,  Kooten  mit  An.  bezeichnet,  dem  ich  lieber  das  Zeichen  X  geben  will,  ist  in  Folio  auf 
17  Blättern  Papier  geschrieben.  Er  soll  von  Wortzusammenziehungen  und  Verderbnissen  voll  sein, 
und  sein  Alter  wenig  über  das  von  G2  hinaufreichen,  also  wol  noch  ins  XV.  Jahrh.  fallen.  — 
Die  von  W.  benützte  Leipziger  Ausgabe  von  ca.  1494  scheint  nichts  weiter  als  ein  Abdruck  des 
Annaberger  Codex  zu  sein,  was  die  Uebereinstimmung  beider  in  einigen  Dutzend  sonst  nirgends 
zu  findender  meist  unbrauchbarer  Lesarten,  wovon  ich  nur  v.  98  Nata  valet  Doride  tantumque 
debetur  AcJiilli,  v.  150  moneo  remcineboque,  v.  243  Monostes  ac  Amplnus,  v.  369  In  hostem 
cecidit  ictus  in  inguine  Leucon  (mit  einer  Lücke),  v.  952  visa  est  ...  Tritonia  Pallas  anführe, 
wahrscheinlich  macht.  Nur  an  14  Stellen  finden  sich  Differenzen,  die  sich  jedoch  sämmtlich  aus 


falschem  Lesen  des  schlecht  geschriebenen  Cod.,  2  oder  3  aus  offenbaren  Versuchen  einer 
Correctur  erklären.  Dafs  W.  an  einer  Anzahl  Stellen  nur  die  Lesart  des  X  oder  die  der  ed. 
lips.  aufführt,  läfst  sich  leicht  anderweitig  erklären  und  würde  erst  dann  gegen  meine  Vermutung 
sprechen,  wenn  eine  neue  Vergleichung  beider  wirklich  erhebliche  Differenzen  nachwiese. 

Die  Kooten-Weytinghisclie  ist  bis  heute  die  einzige  bedeutende  Einzelausgabe  des  lat.  Homer. 
K.  benützte  eine  Anzahl  neuer  Codd.,  leider  aber  kannte  er  nur  2  oder  3  derselben  aus  Autopsie 
und  gerade  nicht  die  besten,  für  die  übrigen  hatte  er  Collationen  von  fremder  Hand.  Eine 
Beschreibung  sowol  der  einen  als  der  andern  suchen  wir  vergebens  bei  K.,  wie  wir  überhaupt 
in  seiner  Vorrede  viele  wünschenswerte  Angaben  vermissen.  Selbst  verglich  K.  den  cod.  Virgilianus 
und  Burmannianus.  Der  erstere  (ich  nenne  ihn  M),  so  genannt,  weil  er  mit  einem  cod.  Virgils 
zusammengebunden  war,  lag  Iv.  zuerst  in  einer  Collation  in  einer  Baseler  Ausgabe,  dann  im 
Original  vor;  letzteres  war  im  Besitz  eines  Justus  Romswinckel  in  Leyden.  Dieser  Cod.,  den  K. 
ins  XV.  Jahrh.  setzt,  läfst  nicht  weniger  als  611  Verse  aus,  oft  nur  einzelne,  mehrmals  gröfsere 
Partien  bis  zu  105  Versen.  Den  Rest  von  464  Versen  schweifst  er,  wo  es  ihm  nötig  schien, 
durch  Veränderung  der  Lesart  wieder  zusammen  s.  vv..  42.  46.  135.  221.  684.  918.  Wir  haben 
an  ihm  also  einen  absichtlich  verkürzten  Auszug  aus  der  lat.  Ilias.  Wie  ungeschickt  derselbe 
aber  fabricirt  ist,  zeigt  sich  z.  B.  daran,  dafs  die  ganze  Beratung  der  Fürsten  vv.  130  — 155 
ausgelassen  ist  mit  Ausnahme  der  ohne  diese  Umgebung  unverständlichen  Thersitesscene 
vv.  135 — 140.  Wenn  aber  auch  in  v.  692  das  Wort  Nereius  (oder  vielleicht  der  ganze  Vers- 
schlufs  Nereius  herosfj  fehlen  soll,  worauf  der  Sehlufs  des  Berichtes  über  die  Gesandtschaft  an 
Achill  vv.  693 — 697  ganz  fehlt,  wenn  ebenso  die  z/olcoveia  v.  698 — 743  fehlt  mit  Ausnahme 
der  für  sich  allein  wieder  unverständlichen  Verse  734  f.  737  f.,  so  scheint  das  auch  auf  zufällige 
Lücken  hinzudeuten,  man  miifste  denn  eine  Nachlässigkeit  K.’s  annehmen,  wie  er  deren  manche 
begangen  hat.  Der  Wert  des  Cod.  ist  nicht  bedeutend ;  er  hat  wenig  beachtenswerthe  Lesarten 
(ich  linde  nur  v.  136  lingua  nec  pronior  alias ,  v.  845  Tune  et  Pelidae  diverberat  horror  ad 
aures,  worauf  K.  mehrere  Conjecturen  zu  dieser  Stelle  stützt,  v.  886  worüber  unten),  dagegen 
eine  Menge  grundverkehrte,  wovon  nur  v.  1053  cornua  Graium  angeführt  sein  soll,  sowie  v.  1075 
Tu  f ave  cursum  iam  plene  per acto  vati.  —  Dieser  Cod.  M  scheint  nun  das  Original  zu  einem 
der  ältesten  Drucke  unseres  Gedichtes  zu  sein,  der  sich  weder  in  Hains  Repert.  Bibi.,  noch 
Panzers  Ann.  typ.,  noch  Schweiger  Hdb.  d.  dass.  Bibi,  angegeben  findet,  über  den  sich  aber 
ein  Artikel  in  Reiffenberg’s  Annuaire  belg.  III.  p.  189  ff.  verbreitet.  Ein  Folioheft  von  10  Blättern 
niederländcr  Drucks  ohne  Titel  und  Seitenzahlen,  Eigentum  der  lcgl.  Bibliothek  in  Brüssel,  von 
v.  Hultliom  ins  Jahr  1467  gesetzt,  gibt  demnach  einen  Auszug  unseres  Gedichtes  in  430  Versen. 
Was  bei  Reiffenberg  als  Eigentümlichkeit  dieses  Drucks  angeführt  wird,  die  Weglassung  der 
Verse  6  — 12,  sowie  die  Fassung  des  Schlufsverses  legen  obige  Vermutung  nahe.  Die  Zahl  der 
Verse  430  gegen  464  stimmt  allerdings  nur  annähernd;  doch  kann  der  Druck  leicht  den  oben 
berührten  Mängeln  des  Mscr.  durch  weitere  Weglassungen  haben  abhelfen  wollen,  wie  denn 
v.  22  unserer  Ausgaben  bei  Reiffenberg  als  v.  13  beziffert  wird.  Zugleich  bezeichnet  letzterer 
diesen  Vers  als  im  Druck  unvollendet,  wie  auch  M  nach  K.  davon  nur  die  Worte  enthält: 
Dona  simulque  praefert.  Derselbe  Artikel  bei  Reiff,  spricht  von  „unserm  Manuscript“,  mit 
dem  er  jenen  alten  Druck  vergleicht.  Demnach  scheint  in  Brüssel  noch  ein  nicht  weiter  bekannt 
gewordenes  Mscr.  des  Pindarus  Thebanus  zu  liegen,  dessen  Umfang  auf  1929  Verse  angegeben 
wird,  das  also  fast  das  Doppelte  des  landläufigen  Textes  enthielte.  Eine  Vergleichung  dieses 
Mscr.,  wenn  man  nicht  an  einen  Irrtum  in  jener  Zahlangabe  glauben  soll,  wäre  um  so  erwünschter, 
als  es  wol  möglich  wäre,  dafs  durch  dasselbe  die  Vermutung  Lachmann’s  (Iwein  p.  526),  dafs 
in  unsern  Schulausgaben  Lücken  sein  dürften,  eine  unerwartete  herrliche  Bestätigung  fände. 
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Der  Codex  Burmannianus  (B),  den  K.  von  Peter  Burmann  d.  Jüng.  erhielt,  ist  auf  Perga¬ 
ment  in  12°  geschrieben,  jedoch  sehr  defect.  Er  beginnt  erst  mit  v.  58  und  schliefst  nach 
Weytingh’s  Angabe  in  der  Vorrede  mit  v.  650,  nach  dessen  var.  lect.  aber  schon  mit  v.  646. 
Seine  Lesarten  sind  meist  die  der  vulgata,  darunter  ziemlich  viel  Sinnloses;  besonderer  Beachtung 
wert  ist  nur  sein  v.  82,  worüber  unten;  v.  529  bestätigt  er  die  Vermutung  Dussen’s  patriae 
columen  zu  setzen  statt  culmen  oder  Lumen.  Endlich  bringt  er  statt  der  vv.  626.  628  drei  ganz 
andere,  die  K.  nicht  mit  Unrecht  für  lächerlich  findet,  die  aber  die  ganze  von  Iv.  beanstandete 
Stelle  als  unecht  zu  erweisen  beitragen. 

Einen  Pariser  Codex  (P)  sah  K.  nur  flüchtig  durch  und  notirte  sich,  da  er  keine  Ausgabe 
zur  Vergleichung  bei  der  Hand  hatte,  an  wenigen  (21)  Stellen  seine  Lesarten.  Er  setzte  ihn 
ins  XV.  Jahrh.  Ueber  seinen  Wert  läfst  sich  daraus  gar  nichts  abnehmen. 

Aufs  er  diesen  2  Codd.  (denn  P  ist  eigentlich  nicht  zu  rechnen)  standen  K.  noch  Collationen 
einiger  anderer  von  fremder  Hand  zur  Verfügung.  Man  vermifst  jede  nähere  Beschreibung  dieser 
Codd.,  ja  die  Angaben  über  dieselben  in  der  Vorrede  sind  so  unklar,  dafs  man  sie  mit  seinen 
Citaten  in  den  var.  lect.  nicht  vereinigen  kann.  So  will  er  von  Schräder  eine  Collation  zweier 
Vossischen  Codd.  erhalten  haben,  in  letzterer  ist  aber  immer  nur  ein  Vossianus  citirt.  Noch 

verwirrter  sind  aber  seine  Angaben  über  die  in  3  Exemplaren  der  Baseler  Ausgabe,  die  er  in 

Besitz  hatte,  eingezeichneten  Collationen  von  unbekannter  Hand.  Die  beiden  ersten  sollen  Aus¬ 
züge  aus  2  Leydener  Codd.,  einem  Vossianus  und  dem  Virgilianus  enthalten  haben.  Man  fragt 
umsonst,  was  jede  dieser  beiden  Baseler  Ausgaben  enthielt,  oder  ob  beide  gleichlautende  Auszüge 
gaben;  man  fragt  umsonst,  ob  das  ein  dritter  Vossianus  ist,  von  dem  er  da  redet,  oder  einer 
der  oben  erwähnten;  man  fragt  umsonst,  wo  dieses  dritten  Voss.  Lesarten  in  der  var.  lect.  hin- 
verschwinden;  wenn  er  endlich  sagt,  seine  dritte  Baseler  Ausgabe  habe  Collationen  eines  Leydener 
Cod.  enthalten,  in  denen  Burmann  die  Hand  O.  Arntzen’s  erkennen  wollte,  und  den  derselbe 
(wras  nicht  unwahrscheinlich)  mit  dem  2.  obigen  Leydenser  für  identisch  erklärte,  so  fragt  man 
umsonst,  ob  K.  diese  Burmann’sche  Vermutung  für  richtig  befand  oder  nicht.  Diese  Angaben 
sind  demnach  zur  Erkennung  und  Unterscheidung  der  in  Holland  vorhandenen  Hdsehr.  voll¬ 
kommen  ungenügend  und  es  bleibt  rätselhaft,  wie  Weytingh  das  nicht  selbst  eingesehen  und  sich 
nicht  gedrungen  gefühlt  hat,  selbst  die  Leydener  Hdsehr.  zu  vergleichen,  wras  ihm  doch  nicht 
gar  so  schwer  sein  konnte.  Für  meine  Zwecke  kann  ich  mich  also  jetzt  nur  an  das  halten, 
wTas  sich  aus  der  von  Iv.  mitgeteilten  varietas  leetionis  schliefsen  läfst.  Darnach  existirt  ein 

Leydenser  Cod.  (L1),  der  sehr  defect  nur  vv.  288 — 477,  dann  vv.  717  —  1032,  im  Ganzen  also 

nur  506  Verse  enthält,  in  dem  dazu  die  Verse  819  —  915  hinter  v.  1006  versetzt  sind.  Ein 
anderer  Leydensis  (L2)  enthält  das  ganze  Gedicht;  ein  dritter  Leydensis  vielleicht  von  Arntzen 
verglichen  und  deshalb  A  bezeichnet,  ist  wahrscheinlich  mit  L2  identisch.  Ein  eigenes  Urteil 
darüber  zu  gewinnen  ist  schwierig,  da  mir  zu  oft  Bedenken  über  die  Richtigkeit  von  Iv’s.  An¬ 
gaben  aufsteigen.  Verschieden  von  diesen  ist  ein  Vossianus  (V).  Ein  fünfter  endlich,  dessen 
Aufbewahrungsort  nicht  einmal  angegeben  w'ird,  war  von  Santen  verglichen  worden  (S).  Aus 
welcher  Zeit  diese  5  oder  4  Codd.  stammen,  gibt  Iv.  ebenfalls  nicht  an. 

Sieht  man  schon  aus  dem  Bisherigen,  dafs  es  trotz  jahrelangen  Sammelns  in  Kooten- 
Weytingh’s  Ausgabe  vielfach  an  der  wünschenswerten  Akribie  fehlt,  so  läfst  sich,  wenn  man 
auch  manches  davon  auf  das  vielberufene  Schmerzenskind  der  Druckfehler  zu  setzen  bereit  ist, 
eine  gewisse  Flüchtigkeit  jener  beiden  Gelehrten  nicht  überzeugender  nachweisen,  als  an  der 
Art,  wie  K.  die  Wernsdorf  sehen  Angaben  über  die  von  ihm  benützten  Codd.  und  Edd.  aus- 
schreibt.  W.’s  Angaben  (deren  Richtigkeit  an  sich  wir  freilich  nicht  prüfen  können,  so  wenig  wie 
K.  dazu  im  Stand  war)  sind  nämlich  nach  meinen  genauen  Vergleichungen  von  Iv.  an  nicht 
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•weniger  als  38  Stellen  falsch  ausgeschrieben  worden  (vv.  26.  59.  140.  142.  166.  210.  215.  216. 
222.  239.  240.  290.  296.  328.  368.  369.  376.  429.  440.  520.  529.  569.  600.  601.  694.  698. 
737.  758.  762.  778.  819.  845.  853.  886.  926.  948.  1013.  1059),  8mal  wird  die.  Quelle  einer 
Lesart  falsch  angegeben  (vv.  453.  672.  708.  786.  794.  820.  954.  975),  wozu  insbesondere  auch 
zu  rechnen  ist,  wenn  K.  den  Annaberger  Cod.  oft  mit  A  statt  An.  bezeichnet  (vv.  75.  80.  95. 
98.  125.  130.  135.  173.  178).  Nicht  abzusehen  ist,  warum  K.  genaue  Angaben  W.’s  über  die 
Quelle  einer  Lesart  hinter  allgemeinen  Ausdrücken  wie:  libri  ap.  Wernsd.  versteckt  (vv.  80.  170. 
443.  636.  979).  Oft  nennt  er  einen  W.’schen  Cod.,  ohne  die  Lesart  beizusetzen  (vv.  157.  300. 
300.  488.  576.  629.  632.  697.  763.  793.  968.  972)  oder  umgekehrt  gibt  er  die  Lesart  an,  ohne 
den  cod.  zu  nennen  (vv.  521.  831.  1007).  Er  setzt  W.’s  Lesarten  zu  falschen  Versen  (vv.  369. 
954).  Viele  Angaben  W.’s  läfst  er  ohne  Grund  einfach  unerwähnt  (vv.  177.  265.  326.  429.  463. 
599.  711.  736.  802.  905.  924.  934.  962.  972.  979.  1042).  Am  auffallendsten  ist  aber,  dafs  er 
in  W.  Dinge  gelesen  haben  will,  wovon  bei  diesem  überhaupt  nichts  steht  (v.  54.  195.  368. 
815.  847.  1007).  Sehen  wir  hieraus,  wie  K.  in  jedem  11.  Vers  eine  Angabe  W.’s  unrichtig 
wiedergab,  so  hat  man  wo!  ein  Recht,  seine  Angaben  über  seine  Codd.  und  Edd.  auch  immer 
mit  einer  gewissen  Aengstlichkeit  zu  betrachten  und  zu  benützen,  zumal  da  sich  ihm  auch  hier 
manche  Ungenauigkeit  (vv.  336.  349.  360.  517.  644.  952)  und  mancher  Widerspruch  (vv.  50. 
86.  339.  436)  nachweisen  läfst.  Unter  solchen  Umständen  können  wir  nicht  umhin,  das  Urteil, 
das  K.  oder  eigentlich  Weytingh  über  W.  fällt,  ungerecht  zu  nennen.  „Interdum  paulo  plus 
sibi  indulsit,  novis  lectionibus  vel  e  eodicibus,  vel  ex  ingenio  suo  in  contextum  admittendis;  non 
quod  in  iis  veram  auctoris  manum  agnosceret,  sed  quod  vulgatis  saltem  essent  meliores  et  sen- 
sum  redderent  probabilem.“  Es  ist  mehr  als  naiv,  eine  sinnlose  Lesart  der  vulgata  d.  h.  der 
Baseler  Ausgabe  von  1606  höher  zu  stellen  als  eine  bessere  und  sinngemäfsere  eines  alten  Cod. 
Was  gibt  denn  einem  späten  Druck  eine  solche  unverletzliche  Heiligkeit,  dafs  man  all  seinen 
Unsinn  immer  wieder  abzudrucken  verpflichtet  wäre,  wie  es  K.  allerdings  an  mehreren  Stellen 
lächerlicher  Weise  tut?  (vv.  36.  244.  555.  644.  697.  698  und  dazu  die  Recension  in  der  Jen. 
Lit.  Zeit,  1812  Nr.  19).  Doch  stellen  wir  uns  einen  Augenblick  auf  diesen  verkehrten  Stand¬ 
punkt  und  sehen,  wie  sich  K.’s  Behauptung  mit  der  Wahrheit  verträgt.  Lassen  wir,  wie  natürlich, 
die  24  Stellen  zur  Seite,  wo  beide  Herausgeber  die  vulgata  verlassen  haben,  so  finden  wir,  dafs 
K.  in  124  Versen,  die  aufzuzählen  zu  viel  Raum  kosten  würde,  die  vulgata  verlassen  hat,  wo 
W.  sie  beibehielt,  umgekehrt  W.  aber  nur  in  54  Versen.  Die  Aenderungen  W.’s  aber  stützen 
sich  in  den  allermeisten  Fällen  auf  handschriftliche  Lesarten,  die  K.’s  auf  Conjecturen.  Und 
das  macht  K.  seinem  Vorgänger  zum  Vorwurf!  Wollte  man  aber  auf  Einzelnheiten  eingehen,  so 
würde  noch  klarer  werden,  dafs  Weytingh  von  einer  gewissen  kleinlichen  Eifersucht  auf  den 
deutschen  Herausgeber  erfüllt  ist,  die  ihn  des  letzteren  Leistungen  für  die  Textesrevision  unbe¬ 
fangen  zu  würdigen  hindert  und  zuletzt  nicht  W.,  sondern  nur  seinem  eigenen  Werk  geschadet  hat. 

Abgesehen  von  dieser  Schwäche  Weytingh’s  läfst  sich  aber  noch  eine  andere  Beobachtung 
nicht  unterdrücken,  die  sich  einem  beim  Studium  seiner  varietas  lectionis  aufdrängt,  dafs  defkelbe 
die  Lesarten  der  von  fremder  Hand  verglichenen  Codd.  zu  seinem  Text  nicht  in  Beziehung  setzte, 
daher  mit  dem  letzteren  übereinstimmende  Lesarten  überflüssiger  Weise  noch  anführte,  wenn  sie 
nur  von  der  der  Collation  zu  Grund  gelegten  Ausgabe  abwichen,  von  seinem  Text  abweichende 
Lesarten  aber  unerwähnt  liefs,  wenn  sie  von  den  Collatoren  wegen  Uebereinstimmung  mit  ihrem 
Text  nicht  erwähnt  waren. 

Unter  solchen  Umständen  ist  es  trotz  sorgfältiger  Vergleichungen  schwer,  ja  unmöglich, 
über  das  gegenseitige  Verhältnis  der  bisher  verglichenen  Codd.  sich  klar  zu  werden.  Dazu  sind 
neue  vollständige  Collationen  unbedingt  nötig.  Doch  auch  ohne  solche  läfst  sich  nicht  verkennen, 
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dafs  alle  bisher  veröffentlichten  Codd.  aus  einer  Zeit  stammen,  die  in  erassester  Kritiklosigkeit 
und  naiver  Glossirung  und  Mifshandhing  des  Textes  nach  eigenem  Geschmack  und  Bediirfnifs 
das  möglichste  leistete  und  dazu  bei  einem  beliebten  und  verbreiteten  Schulbuch  sogar  ein  Recht 
zu  haben  glaubte.  Die  vollständige  Unkenntnifs  Homer’s,  die  sich  vor  allem  in  der  greulichen 
Verstümmelung  der  Eigennamen  zeigt,  geht  aber  nicht  blos  durch  die  Codices  durch,  sondern 
auch  alle  Ausgaben  bis  auf  W.  benützten  die  griechische  Ilias  so  gut  wie  gar  nicht  zur  Aus¬ 
merzung  auch  nur  der  gröbsten  Fehler.  Erst  der  deutsche  Herausgeber  legte  das  Messer  der 
Kritik  an  und  wer  wollte  leugnen,  dafs  nach  ihm  trotz  der  obigen  Ausstellungen  lvooten  und 
Weytingh  nicht  blos  die  Exegese,  sondern  auch  die  Purificfrung  des  alten  Textes  erheblich 
gefördert  haben?  Dennoch  vermochten  sie  nicht  einmal  das  philologische  Interesse  an  dem  des 
ästhetischen  Wertes  freilich  vielfach  entbehrenden  opusculum  zu  erwecken,  so  dafs  ich  in  den 
nächsten  30  Jahren  nach  K.  auch  nicht  eine  Arbeit  über  dasselbe  verzeichnet  finde.  Es  war 
Lachmann  Vorbehalten,  im  Jahr  1841  durch  einen  Vortrag  in  der  kgl.  preufs.  Akademie  der 
Wiss.  zu  Berlin  die  Aufmerksamkeit  zuerst  wieder  auf  den  verschollenen  Dichter  zu  lenken. 
Bei  der  epochemachenden  Wichtigkeit  dieser  Lachmann’schen  Auslassungen  sei  es  mir  gestattet, 
den  ganz  kurz  gefafsten  Bericht  aus  den  Verhandlungen  der  genannten  Akademie  vom  J.  1841 
p.  3  hier  wieder  zum  Abdruck  zu  bringen,  zumal  dieselben  doch  nicht  in  jeder  Bibliothek  zu 
finden  sein  dürften. 

„Der  lateinische  Ilomerus  des  ohne  Grund  so  genannten  Pindarus  Thebanus  wird  mit 
„Unrecht  dein  Mittelalter  zugeschrieben,  da  das  Abendland  nur  den  Auszug  aus  Homer  in  der 
„Grammatik  des  Dositheus  kannte.  Aber  auch  kein  Dichter  selbst  nur  aus  dem  Ende  des  ersten 
„Jahrh.  konnte  wie  dieser  in  Versbau,  Silbenmafs  und  Stil  Aehnlichkeiten  mit  andern  Dichtern 
„als  Vergil  und  Ovid  vermeiden.  Die  wenigen  Anstöfse  sind  teils  vulgäre  Formen  der  besten 
„Zeit,  teils  Fehler,  die  auch  dem  schlechtesten  Dichter  nicht  begegneten.  Diese  werden  sich 
„heben  lassen,  wenn  erst  die  echte  Ueberlieferung  in  Handschriften,  die  vor  dein  Schulgebrauch 
„d.  h.  vor  dem  XIII.  Jahrh.  geschrieben  sind,  nachgewiesen  sein  wird.  Die  Verse  von  Aeneas, 
„er  sei  erhalten  worden,  IJt profugus  Latiis  Troiam  repararet  in  arvis  Angustumque  genus  claris 
vsubmitteret  astris,  waren  nicht  mehr  wahr  und  schicklich,  nachdem  Tiberius  gestorben  und 
„nicht  vergöttert  war.  Die  Arbeiten  der  Ovidischen  Zeitgenossen  Macer  und  Tuticanus  konnten 
„einen  Jüngeren  wol  zu  diesem  schwachen  Versuch  in  Homericis  reizen.  Neben  Manilius  nimmt 
„er  sich  allerdings  sonderbar  aus.  Streng  an  den  Bildern  und  Redeweisen  des  Virgil  und  Ovid 
„haftend,  und  wo  er  sie  nicht  geradezu  abschreibt,  noch  einfacher  als  sie,  aber  durchaus  ohne 
„Eigentümlichkeit,  stoppelt  er  seinen  dürren  Auszug  der  Ilias  aus  Redensarten  zusammen  und 
„beschränkt  sich  zumal  in  der  zweiten  Hälfte  so  ganz  auf  Beschreibungen  der  Kämpfe,  dafs  er 
„den  Dichter  des  Titurel  (25,  99,  10)  zu  der  Meinung  gebracht  hat,  es  sei  vor  Troja  10  Jahre 
„lang  Tag  für  Tag  gekämpft  worden.“ 

Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  das,  wie  mir  dünkt,  allzu  schroffe  Urteil  des  Altmeisters  einer 
Erörterung  zu  unterziehen.  Constatiren  wir  nur  den  Wunsch  Lachmann’s,  ältere.  Handschriften 
ans  Licht  gezogen  zu  sehen,  ein  Wunsch,  dem  er  auch  in  der  angeführten  Stelle  des  Iwein 
Worte  leiht,  indem  er  sagt,  dafs  es  gut  wäre,  wenn  die  alten  Hdschr. ,  die  er  hie  und  da  an¬ 
gegeben  finde,  ans  Licht  gebracht  würden;  ohne  sie  gewähre  die  vortreffliche  Arbeit  Sehrader’s 
und  seiner  Schüler  kein  sicheres  Bild  des  Ganzen.  Aber  den  meisten  scheine  ein  nicht  sehr 
vorzüglicher  Auszug  der  Ilias  nichts  merkwürdiges ,  zumal  da  sie  ihren  Pindarus  Thebanus  dem 
Mittelalter  zusprächen;  als  ob  er  nicht  dann  gerade  am  merkwürdigsten  sein  würde. 

Wenn  Lachmann  hier  von  mehreren  alten  Hdschr.  spricht,  so  machte  Ritschl  schon  1842 
im  Rhein.  Museum  p.  137  wenigstens  auf  eine  solche  in  der  Bibliotheca  Amploniana  in  Erfurt 
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aufmerksam,  die  er  sofort  zur  Herstellung  mehrerer  verderbter  Stellen  benützte.  Diese  Hdsehr. 
(cf.  Fr.  Kritz,  de  codd.  bibl.  Amplonianae  Erfurtensis  1850)  ist  mir  durch  die  freundliche  Ver¬ 
mittelung  des  II.  Vorstands  des  hiesigen  germanischen  Museums,  Hrn.  Dr.  Frommann,  dem  ich 
dafür  meinen  herzlichsten  Dank  hier  auszusprechen  für  meine  Pflicht  erachte,  zur  Disposition 
gestellt  gewesen  und  ich  betrachte  es  als  den  Hauptzweck  gegenwärtiger  Publication,  die  Früchte 
einer  möglichst  sorgfältigen  Collation  derselben  denen,  die  sich  für  den  lat.  Homer  interessiren, 
zugänglich  zu  machen. 

Der  Erfurter  Codex,  dem  ich  das  Zeichen  E  gebe,  besteht  aus  27  Pergamentblättern, 
141/2  cm.  hoch,  91/ 2  cm.  breit  mit  einem  leeren  Fand  von  ca.  2  cm.,  zusammengebunden  mit 
andern  Mscr. ,  über  die  Ritschl  a.  a.  0.  berichtet.  Die  erste  Seite  zeigt  über  der  vollen  Zahl 

von  20  Zeilen  in  roter  Schrift  den  Titel:  Incipit  über  Homeri.  Die  Schrift  ist  eine  schöne 

Minuskel  des  XI.  oder  Anfang  des  XH.Jahrh.;  einzelne  Majuskelformen  laufen  hie  und  da  ohne 
Zweck  unter,  von  v.  351  an  aber  sind  in  161  Versen  das  oder  die  letzten  Wörter  des  Verses, 
und  zwar  oft  mitten  im  Wort  anfangend,  nur  zur  Ausfüllung  des  Raumes  in  Majuskel  geschrieben. 
Die  Hdsehr.  wendet  meist  noch  das  gestreckte  f  an;  das  schlangenförmige  s  findet  sich  aufser 
den  Initialen  nur  2 mal  im  Anlaut,  8 mal  im  Auslaut  auf  der  Zeile,  41  mal  in  Endungen  über 
den  Vocal  gesetzt.  Das  Wort  et  findet  sich  im  ganzen  Gedicht  174mal;  dafür  ist  nur  13mal 
die  Ligatur  &  gesetzt  und  2  mal  -r,  für  v  und  11  wird  immer  noch  11  gesetzt;  v  findet  sich  nur 

einmal  in  der  Ligatur  us  und  einmal  w  für  vu.  Von  andern  Ligaturen  findet  sich  nur  3  mal 

or,  ßmalorum.  Die  übrigen  Abkürzungen  sind  weder  durchgreifend  noch  zahlreich,  am  häufigsten 
sind  per  59,- pro  47,  pre  29mal.  Dieselbe  Zeitbestimmung  ergibt  sich  aus  der  Schreibung  des 
Diphthongen  ae.  Nur  ein  einzigesmal  findet  sich  für  denselben  noch  die  alte  Ligatur  m;  e  aber 
findet  sich  dafür  gleich  oft  mit  e,  so  jedoch,  dafs  in  der  Endung  ae  das  e  dreimal  so  oft  sich 
findet,  als  im  Anfang  und  der  Mitte  der  Wörter,  umgekehrt  kommt  auf  3  e  im  Stamm  nur  ein 
e,  doch  ohne  alle  Consequenz,  so  dafs  dieselben  Wörter  mit  e  und  e  wechseln.  Das  Bewusstsein 
des  Unterschiedes  von  e  und  e  war  aber  dem  Schreiber  unseres  Cod.  schon  soweit  geschwunden, 
dafs  er  das  e  sogar  3 mal  im  griecli.  Nominativ  setzt  wie  Andromache,  und  dafs  er  nicht  blos 
letum  sondern  auch  telum  schreibt,  ja  sogar  einmal  nee.  Auch  für  oe  ist  e  und  e  nach  Belieben 
angewendet,  doch  ersteres  6 mal  öfter  als  letzteres. 

So  schön  die  Schrift  des  Cod.  im  ganzen  ist,  so  wenig  kann  man  dem  Schreiber  grofse 
Accuratesse  nachrühmen.  Einigemale  bildet  er  durch  Aufnahme  von  Glossen  in  den  Text  7  fiifsige 
Hexameter,  ein  andermal  durch  Weglassungen  5fiifsige.  Es  fehlt  nicht  an  einer  Menge  sinnloser 
Wörter,  wie  hahebat,  ermige,  contursit,  decta,  iaci  statt  habebat,  remige,  contorsit,  dicta,  aiacis, 
dafs  man  wol  auf  die  Vermutung  kommen  könnte,  der  Cod.  sei  von  einem  kaum  in  den  Anfängen 
des  Latein  unterrichteten  Klosterschüler  abgemalt  worden.  Die  Orthographie  schwankt  sogar  in 
häufigen  Wörtern;  so  findet  sich  4mal  sydera,  4mal  sidera,  7mal  tytides,  4mal  titides;  ebenso 
wechselt  titan  und  tytan,  criseida,  creseida,  chriseida,  11.  s.  w.  Die  Eigennamen  sind  nicht 
weniger  oft  als  in  den  späteren  Codd.  verstümmelt.  Die  roten  Initialen  der  Verse  sind  erst  nachher 
dazu  geschrieben  worden  und  hat  der  Schreiber  derselben  mit  roter  Farbe  mehrmals  im  Text 
Correcturen  angebracht,  auch  die  Anfänge  der  Bücher  Ilomer’s  durch  grössere  Initialen,  sowie 
am  Rand  durch  das  Wort  lib.  mit  der  röm.  Zahl  hervorgehoben.  Diese  erste  Handschrift  hat  nun 
eine  durchgreifende  Correctur  durch  eine  gleichzeitige  oder  wenig  spätere  Hand  erfahren.  Die¬ 
selbe  radirte  viele  Fehler,  mitunter  vielleicht  auch  andere  Lesarten  der  ersten  Hand,  überfuhr 
rote  Initialen,  von  denen  die  Farbe  abgesprungen  war,  schwarz,  setzte  ihre  eigenen  Correcturen 
auf  die  Rasuren,  corrigirte  oft  nur  oben  über  durch  Unterstreichung,  selten  Durchstreichung  getilgte 
falsche  Buchstaben,  trug  ausgelassene  Wörter  und  Verse  nach.  Dieser  Corrector  schrieb  in 
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gleichem  Minuskelcharakter,  doch  etwas  gröfser,  weniger  fest  und  mit  blässerer  Tinte.  Später 
scheint  die  Handschr.  mit  der  unteren  Hälfte  der  Blätter  in  Wasser  geraten  zu  sein,  worauf  die 
ausgewaschenen  Stellen,  deren  man  noch  hie  und  da  findet,  wieder  mit  Tinte  nachgefahren 
wurden,  doch  nicht  immer  so  sorgfältig,  dafs  nicht  bisweilen  der  nachgefahrene  Buchstabe  neben 
statt  auf  dem  ursprünglichen  stünde.  Im  XIV.  Jahrli.  fand  unsere  Hdschr.  nun  einen  Glossator, 
der  an  dem  Rand  und  zwischen  dem  Text  eine  Menge  oft  sehr  abgeschmackte  Erklärungen  an¬ 
brachte,  grammatische  oder  rhetorische  termini  technici  zufügte,  mit  Punkten  die  Construction 
der  Sätze  angab,  endlich  den  Text  durch  andere  Lesarten  oder  eingeflickte  ganze  Verse  be¬ 
reicherte.  Seine  Schrift  wimmelt  von  Abkürzungen  und  ist  deshalb  sowie  ihrer  Kleinheit  wegen 
bei  3  mm.  Zeilenabstand  nicht  leicht  zu  lesen.  Dieser  Glossator  hat  auf  der  Rückseite  des 
27.  Blattes  eine  Art  argumentum  dem  Gedicht  hinzugefügt,  das  in  15  Zeilen  so  lautet: 

Homerus  in  greco  sermone  fecit  duos  libros  odissiam  et  iliadem  in  quibus  eum  uergilius 
imitatur  |  in  prioribus  sex  i.  e.  in  odissia  quod  est  laudatorium  carmen.  data  eniin  est  laus. 
Sicut  enim  ille  |  ulixem  sapientia  sua  diuersa  pericula  ostcndit  uicissc  ita  iste  eneam.  yliadem 
vero  imitatur  uergilius  |  in  posterioribus  sex.  ylias  est  fabula  de  destructione  troie  composita  in 
qua  eum  uergilius  in  bello  turni  |  et  enee  imitatur  quia  vero  uergilius  non  plenarie  cuncta  de- 
scripserat.  homerus  quidam  latinus  grecum  |  homerum  in  ea  parte  imitatur.  Intentio  eius  est 
troianum  bellum  describere  uel  dehortari  quosque  |  ab  illicito  coniugio  unde  offensam  deorum 
incurrant  ut  parus  et  helena  eorumque  fau  |  tores  qui  destructi  cum  troia  perierunt.  Mihi  sunt 
troiani  et  greci  uel  perinde  quorurn  factis  ille-  |  cebrosis  ortum  est  bellum.  Vtilitas  est  troiani 
belli  cognitio  uel  hoc  ut  uiso  interitu  eorum  |  tarn  graui  quam  leui  scelere  superum  maiestatem 
timeamus  offendere.  Dardanus  ex  ioue  et  j  electra  filia  athlantis  natus  ab  ytalia  ex  responso  in 
sanium  delatus  est  quam  seme-  |  traciam  nominauit.  Inde  ad  frigiam  venit  quam  dardaniam  de 
suo  nomine  appellauit  ex  eo  natus  |  est  erictonius  a  quo  tros.  a  qua  (sic!)  troia  nominata  est 
tros  duos  lilios  habuit  ylum  et  assa  |  ricum  ab  ylo  ylion  denominatum  qui  genuit  laomedontem 
patrem  priami.  assaricus  vero  |  capim  ex  quo  editus  anchises  eneam  generauit. 

Hierauf  folgt  dann  noch  die  Zeichnung  eines  Kreises  mit  4  Sehnen,  die  2  Kreisabschnitte  und 
3  Peripheriewinkel  bilden;  in  den  ersten  beiden  steht  das  Wort  frigus,  in  dem  mittleren  Peripherie¬ 
winkel  calor  und  in  den  nebenstehenden  temperies;  das  soll  wol  die  5  Erdzonen  vorstellen. 
Endlich  finden  sich  auf  derselben  Seite  noch  in  schrecklich  verschnörkelter  Schrift  des  XVI.  Jahrli. 
2  Hexameter:  argolicus  greeus  grayusue  pelasgus  achiuus  argiuus  Dananus  eadem  sunt  doricus  argus. 

Um  nun  sowol  den  Besitzern  der  Wernsdorf’schen  als  der  Kooten’schen  Ausgabe  gerecht 
zu  werden,  halte  ich  es  für  ratsam,  die  varietas  lectionis  des  Cod.  E  so  zusammenzustellen,  dafs 
ich  alle  von  der  einen  oder  andern  jener  Ausgaben  abweichenden  Lesarten  aufführe.  Aenderun- 
gen  des  Correctors  sind  der  ursprünglichen  Lesart  in  runden,  solche  des  Glossators  in  eckigen 
Klammern  beigesetzt.  Wörter,  die  aufgeführt  werden  mufsten,  ohne  dafs  sie  von  den  Ausgaben 
differirten,  sind  nur  mit  dem  Anfangsbuchstaben  gegeben.  Fehlt  auch  ein  solcher  und  ist  nur 
eine  Klammer  gegeben,  so  bezeichnet  der  Einschlufs  von  erster  Hand  ausgelassene,  vom  Corrector 
oder  Glossator  eingeschriebene  Buchstaben,  Wörter  und  Verse.  Alle  diejenigen  Lesarten  endlich, 
welche  sich  nicht  schon  in  einem  der  von  W.  oder  K.  veröffentlichten  Codd.  finden,  sind  ohne 
Rücksicht  auf  ihren  Wert  für  die  Constituirung  des  Textes  mit  gesperrter  Schrift  gedruckt. 

Varietas  lectionis  des  Erfurter  Codex. 

1  michi  2  qui  m.  i.  f.  grais  6  Conficiebat  7  (Pertulerant  ex  quo  d.  p.  p.)  11  Infestam 
regis  12  Inplicuitq;  13  crises  sollempni  tempore  uinte  (tempora  uitta)  14  Inplicitus  17  leuabat 
22  prefert  23  criseida  24  crisenq;  27  Despectus  29  pectora  30  lacrimeq;  31  Vatidicis  s.  c.  u. 
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aras  (aures)  33  (Et)  c.  u.  mul  tos  uitam  36  deserte  37  uindiee  38  At  (Aut)  [Aut]  si  qua 
(quam)  u.  1.  s.  a.  c.  penas  (penam)  41  erit  47  acr  48  sydera  50  Tum  52  thestorieliden  t.  haleas 
53  causam  55  placemis  56  chriseida  57  salutis  58  uiolencia  59  Testoride  60  tune  magnum 
61  conuitia  64  criscida  65  super  q.  c.  n.  ulixes  66  Inpositam  67  danaum  classes  69  fehlt 
70  creseidis  76  milicie  78  Quod  80  contempta  81  zugesetzt:  (Abstineat  dextre  congressü. 
Inde  per  auras)  83  Et  [At]  84  mirmidonum  iuxta  petit  et  monet  armis  [preteruolat  inde 
per  auras]  85  sydera  86  sparsos  effusa  [affusa]  capillos  87  ueni  8.8  meüS  89  Corpus  ab  atride 
(-da)  90  inpune  m.  uiolaret  91  (Turpit  o.  s.  1.  u.)  92  Iuppitter  h.  contra  [dixit]  tristis  [tristes] 
95  leuis  (leues)  celi  delapsa  (dilapsa)  97  coniunx  99  michi  que  dicor  tua  coniunx  104  con¬ 
uitia  105  omnipotente  106  Conciliumque  s.  g.  demittit  olimpo  107  Interea  s.  e.  d.  olimpo  108  diui 
c.  s.  c.  largis  109  iocundaq;  d.  q1etis  110  celo  f.  s.  toto  111  requiem  d.  tenebant  112  Tum 
113  leuissime  117  diem  118  incauctumq;  119  somnas  120  t,  alamos  121  hahebat  123  atride 
[-da]  124  iussa  s.  delatus  125  tytan  emerserit  130  uisis  135  thersidis  quo  non  (nec)  136  (nec) 
lingua(ue  oder  que  wegradirt)  137  horas  138  ulixes  142  corripit  [corrupit]  145  du(ces) 
147  Consumpsit  voluchrum  bis  quatuor  [in]  a.  148  ualido  p.  corpore  150  Tum  sic  d.  s.  moneo 
remonebo(q;)  151  calchas  q(u)em  dixera(t)  152  uiatricib;  (uictricib;)  153  Consensere  155  aptare 
157  tytan  159  armato  160  Nunc  [uos]  161  paren(tes)  162  nomina  (munera)  164  perag(a)mus 
165  Aspiretq;  166  Penelaus  [Peneleus]  pr.  et  b.  lercius  167  Archesilaus  a.  et  protemr  [protenor] 
claniusq;  [daniusq;]  168  Boetes  d.  q.  egere  169  ermige  (reinige)  170  miceneis  a.  menibus 
171  delegit  bellatrix  175  fnlus  176  suorum  est  177  Ter  [it]  cum  178  Ascedius  179  mirmidonum 
180  Grandia  ter  d.  pulsarunt  181  uigenas  polibetes  atq;  leontheus  183  Turripolus  (eripolus) 
stelenusq;  simul  [duces]  184  Titides  v.  p.  r.  tluctus  186  thalamenus  (thalmenus)  [thelamus] 
187  remige  188  Et  bis  vigenas  189  euchenore  190  graium  durus  192  poedippus  [pedippus]  et 
antimus  (antipus)  193  pulsarunt  194  Et  tr.  assumptis  r.  s.  e.  teucer  195  Neptolemusq;  [triptolo- 
musq;]  n.  rodius  196  Numenelus  [eumenelus]  s.  m.  u.  n.  prouectus  197  thelamone  s.  telamo- 
nius  [salimius]  198  Ostrophus  [astropus]  a  [et]  magno  thethoredone  [testoride]  199  Eub[o]ea  ac 
m.  helpenor  200  animis  201  Ethola  202  Hii  q.  o.  duxure  203  Et  p.  s.  itachi  204  ratib;  totidem 
thelamonius  205  horrida  phineus  206  temptabat  207  Idemeneus  &  merienes  cre(h)teus  209  menetes 
210  Auxit  a.  quos  211  Amphimacusq;  f.  alpinus  eolide  212  clara  u.  polixenus  213  Hii  b.  vigenas 
214  Prothesilaus  a.  t.  f.  podartes  215  Insductas  [sex  duxit]  p.  quos  d.  [septem  quoque]  oleius 
216  Et  s.  phetonte  s.  dat  in  a.  carinas  219  littora  pupes  220  semptem  221  citam  a.  classem 

222  Tum  (Cum)  p.  a.  p.  misit  224  petit  225  Primiades  226  agmen  227  Qui  [Cui]  228  t(h)orax 

229  clipeus  leuam  232  tune  (non)  233  et  fehlt  234  Deiphebusq;  236  achamasq;  f.  a.  creti 

238  glaucus  uirtutis  239  Amphionq;  a.  et  a.  atq;  ephialtes  240  Ibant  et  amphimachus  [amphi- 

marus]  nactesq;  [maciusq;]  241  rodiusq;  et  epistropeius  242  Euphymusq;  f.  c.  e.  piragmes 
243  mnesteus  244  Ipodos  [Ipodomus]  a.  atamas  u.  pigereus  [pigerius]  245  Axinonoq;  s.  croniusq; 
et  euomonus  [euomus,  emonus]  246  phorcus  [fortis]  248  chorebus  [borelus]  250  Yicissentq;  d.  d. 
ni  f.  fuissent  252  excidium  (exicium)  funestaq;  flamma  troias  253  cernit  255  postea  (postquam) 
256  uidet  [uidit]  o  259  thoros  c.  non  (nunc)  260  sunt  261  u.  in  c.  262  nichil  a.  armis  265  funde- 
mus  267  frigumq;  268  populos  telis  269  decernito  270  fehlt;  [uestram  nunc  elenam  s.  q.  r.  i.] 
271  quem  272  urgues  273  coniunx  274  Paruaq;  275  temptare  u.  dextramq;  276  coniunx  277  grais 
279  descendit  (discedit)  280  populis  telis  282  clipeoq;  284  sunt  286  regem,  et  t.  288  uenientem 
forti  reppulit  289  frementem  291  tinxisset  [lixisset]  corpora  292  frigii  ni  uasti  294  tum  aduersus 
[tune  uersus]  296  stridet(q;)  298  n.  de  c.  299  auram  300  Atque  d.  r.  captabant  301  tum 
302  rigente  303  Cedentem  305  Dissiliit  (desiliit)  306  Tum  [Tune]  u.  a.  c.  m.  e.  carebat  [careret] 
308  Ad  socios  traheretq;  nisi  in  309  cytharea  uirum  314  contursit  315  frigie  (frigii)  316  tutos 
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[teetos]  317  areeersit  319  Quem  325  dissiceret  [disieeret]  326  color  (calor)  327  tibi  e.  s.  suasit 
contendere  atride  (-da)  328  Et  [an]  n.  fama  uaga  (uaga  fama)  331  l)ixit;  tum  333  cau*te 
335  mea  cytharea  336  amplexus  [amplexu]  p.  m.  c.  iunctis  [iuncto]  337  cigneidos  (cineidus) 
342  friges  344  Dumq;  345  Conciliurn  [Consilium]  347  ferrum  [telum]  348  suamisq;  349  pugna 
tremebundus  350  arce  352  incedens  (ineedes)  h.  p.  uictor  [misit]  355  utrimq;  fehlt  (utrumq;) 
[utrimq;]  |358  mavors  [bellum]  359  uolant  e.  e  p.  imbres  360  fehlt  (O.  antilochus  r.  dmisus  a. 
u.)  361  thalestiades  [-dis]  o.  1.  linguit  [liquit]  363  amphione  s.  thelamonius  364  transfixit  p.  tela 
366  tum  maximus  367  fehlt  [V.  aduersam  e.  pectore  t.]  369  cadit  [tune]  einctus  [ictus]  i.  i. 
leuchon  373  Demophoonta  374  Timpora  [tempora]  transegit  376  Concidit  et  t.  moribundus 
377  Imp  mare  egeum  378  Impiger  umbiatides  [umbrasides]  d.  s.  umbras  [umbris]  379  Dumq; 
auidus  380  librata  [uibrata]  381  annosa  p.  383  s.  sua  (super)  p.  384  dardanei  385  pugnatur 
387  traianis  389  Hie  390  titides  t.  i.  mortem  [martern]  392  Iirruit  393  coruscat  [cruentat] 
394  fraglantiaq;  [fragrantiaq;]  396  lille  399  hostes  ealidonius  lieros  400  armigere  401  friges 
403  furit  s.  u.  u.  e.  danitis  [doantus]  405  Pregeum  Ydeumq;  s.  q.  c.  preceps  406  deppulit 
407  Vitatumq;  [uibratumq;]  s.  f.  stat  [stetit]  haut  408  tytides  409  transadiitq;  410  Eminet 
[Imminet]  et  p.  s.  p.  a.  fossos  [fossis]  414  caput  (cupit)  f.  existere  416  Tydidem  c.  t.  d.  temptat 
407  uolucer  diseerta  [deeerpta]  s.  c.  eorpora  419  neque  421  ydens  423  ni  (nisi)  424  acer 
425  funera  427  Rodius  q.  uaste  428  transuerberat  [transiixerat]  429  petit  ydomeneum  [ydoneum] 
diuersa  430  Meridione  satum  e.  p.  f.  letus  431  Estrepio  [(Astrepio)]  g.  stigias  demittit  [demisit] 
432  Merionis  puerum  librata  pereutit  433  Pregeumq;  [Pregeaq;]  megestus  uastis  horridus  [horren- 
dus  in]  armis  434  Furipilus  [Furipolus]  g.  uehementem  herpedona  [uenientem  elpenora]  fudit 
435  uita  iuuenem  436  uolitant  (uolitat)  s.  pindarus  437  Tydidemq;  438  troum  s.  e.  uidit  439  eon- 

tento  direxit  449  distrinxit  (distringit)  [distriguit]  441  tum  u.  a.  i.  ealidonius  442  medias  a.  a. 

forte  (more)  443  Astronium  m.  hypenora  fundit  [elpenora  fudit]  445  polidonä  [palidona]  446  xan- 
tum  u.  thoantum  [thoantem]  447  infestos  croniumq;  et  Stemona  448  Proturbat  [Perturbat] 
449  tytide  p.  pindare  (pandare)  453  confossa  s.  tytidius  [tytideus]  454  Iamq;  [Tune]  m.  eneas 
symul  et  ealidonius  455  comminus  [cominus]  458  uterq;  d.  steterat  459  tytides  461  mouebant 
463  humi  (humo)  464  dilapsa  [delapsa]  465  texit  466  eonides  animis  468  ante  [hostem]  469  ense 
470  leta  p.  c.  t.  citharea  471  Sidereo  q.  s.  u.  marti  475  eonditor  (eonditur)  horrendis(q;) 
476  Hine  [Hie]  477  Proteritur  [conteriturj  478  uoluehri  [uolueri]  t.  eorpora  485  petit  486  frigum 
487  hier  folgt  v.  495.  488  cum  489  Nee  ductor  [non  pastor]  490  premit  e.  et  neglegit  491  haut 
493  friges  494  Attollunt(q;)  495  fehlt  hier;  [numerirt  495.  496  mit  a  b]  500  libicus  502  sieiensq; 
505  frigum  508  teuchri  509  eneamq;  inmisso  [admisso]  511  Comparat  et  i.  quantum  f.  i.  mone- 
bat  512  depulit  515  fudit  (fundit)  517  ehretona  (chreteona)  518  Thersil(o)chumq;  f.  q.  p.  f. 
uictor  519  Pailagonem  [falagonum]  d.  m.  eondidit.  armis  [ense]  520  Antiloehumq;  milon  p.  h.  i. 
inelita  521  S.  in  bella  subit  fnnestaq;  miscet  522  Prelia  quem  contra  non  equis  uiribus  audet 

523  Sriptolemus  (Triptolomus)  525  tennemfq;]  527  fraudis  subiit  e.  ulixes  528  fudit 

529  pugnat  lumen  [eulmen]  mauorcius  530  lllinc  [lllic]  tydides  533  clipeum  q.  saera  538  aeha- 
mantem  540  rapit  541  uiuo  ducant  [ui  deducant]  543  mauorcius  545  armigere  549  festis 
550  s.  ad  tepla  b.  551  fehlt  (tumque  p.  hecuba  s.  ad  tepla  m.)  553  decernere  555  qui  s.  et  u. 
ferat  556  temptabat.  temptanti  etholius  557  fugentem  [furentem]  560  pupugit  561  eoherce 
563  elipeos  i.  [inuisaq;]  p.  iungunt  [linqunt]  564  coniunx  566  Asti*nacta  (Astionacta) 
[Astianacta]  569  eristasq;  comantas  (comantes)  [eomatas]  570  Atq;  [utq;]  572  Attollens(q;)  m. 
p.  o  (pat)  575  bellum  p.  579  ulixes  580  idumeneus  [idomeneus]  582  Claris  583  Turipilus  [Euri- 
pulus]  585  aberant  nam  (aberat  iam)  troium  t.  a.  (aehillis)  586  Et  cythara  dulei  divum  1. 
amores  587  fehlt  588  deieetus  589  Fortibus  [Sortibus]  590  fehlt  591  iaeulis  e.  p.  missis 
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593  apertis  595  clipeis  596  implentur  (impletur)  597  —  599  in  der  Ordnung  wie  bei  K. 
599  Alterni  [-nos]  librant  gladios  et  uulnera  m.  600  Forcia  t.  premunt  601  fumiferas  [fumiferae] 
n.  c.  f.  et  i.  [et  crebri  fulminis  ignes]  602  lactant;  implentur  magno  quoq;  [iactantur  magnoq; 
implentur]  603  primiades  similisq;  eacides  a.  604  armisq;  606  hier  folgt:  Cedebat  iuueni  paulum 
mauorcius  lieros  607  fehlt,  (am  Rande)  608  summisit  f.  u.  repellit  609  clipei  611  Aerius 
612  Primiades  iam  nec  614  clipeo  s.  reppulit  616  grais  617  Integrat  atq;  a.  i.  r.  in  618  Strin- 
gebant[q;]  619  tytan  622  tum  624  inclita  625  At  contra  conferre  627  N.  est  domus  et  fama 
g.  pr.  628  H.  ut  hesione  n.  c.  recordans  629  A.  ait  pugna  s.  c.  u.  630  Et  prior  aiacem  falcato 
[aurato]  632  miro  c.  baltheum  633  P.  hec  extimplo  troium  635  bachiq;  638  friges  639  memo- 
rant  [-rans]  640  suadet  [suasit]  i.  helena  troium  m.  neq;  [nec]  644  A.  a.  prede  aut  dictis  accom- 
modat  a.  646  his  647  Troie  contemptum  d.  se  reddit  (narrat)  648  confusa  [confusi]  649  ist 
am  untern  gleichwie  629  am  obern  Rand  einer  Seite  von  der  Hand  des  Correetors  angefügt. 
650  tradiderant  651  Dum  652  Et  [ut]  n.  tytan  653  iouis  &  mouet  (monet)  armis  654  dicta 
656  Imbrosisq;  [umbr.]  659  frigum  c.  expendet  [expendit]  662  Primiades  a.  et  t,.  grauis 
imminet  663  frigie  667  titides  668  in  manu  669  egeus  670  inmane  m.  quaciens  672  friges  iaci 
[frigias  aiacis]  673  spargit(q;)  674  Corithiona  [Cretheona]  676  Pectoris  o.  q.  s.  troius  [troicus] 
677  excussumq;  ex  toto  [extento]  680  inuiso  [inuisa]  682  Conuertunt  683  portas  684  friges 
685  Excubituq;  [excubiisq;]  686  sternunt  687  curas  animoq;  (animosq;)  690  tarnen  h.  692  teti- 
dius  [ac  teciius]  694  fere  accepit  [referre  cupit]  non  illum  698  Ulterius  [alterius]  tenebrp 
[noctis]  tardis  699  tercia  700  etholius  701  Aggreditur  s.  s.  d.  ulixem  702  tacite  sublustre 
704  habeant  705  Cumq;  i.  h.  1.  p.  notata  [nocturna]  pauentes  706  delon  707  fehlt.;  vom 
Glossator  an  den  Rand  geschrieben  710  Abdiderant  711  Post  d.  f.  d.  s.  perculsus  [percussus] 
712  Troianus  iuuenis  716  rapiunt  f.  m.  mina(n)tur  717  pauens  718  quod  [sed]  720  Aut 
721  curruni  722  secutus  725  fructus  (tluctus)  728  remq;  omnem  ex  o.  729  frigie  730  recluso 
731  Denudunt  iuueni[s]  732  Instant  [Intrant]  733  herbas  734  tum  t.  c.  peracla  736  fehlt 
737  Traces  738  uoluchri;  h  rot  durchgestrichen.  739  quidem  a.  prime  [primo]  743  iocunde 
746  Dardan(i)umq;  d.  748  stridens  751  Authifonem  752  Thessandrumq;  753  Yppolytum  p.  h. 
g.  [petit  Amphidomanta  754  Hinc  fratris  dextram  gladio]  f.  i.  d.  757  tum  758  Primiades 

759  hostili  (hostiles)  760  Euripiliq;  761  troies  762  firmant  763  Obicibus  muros  cum  s.  Marcius 

765  friges  767  Proturbant  a.  s.  in  m.  poscunt  [ponunt]  768  prebet  770  facta  t.  troies  771  Ascen- 
duntq;  a.  et  portis  772  in  c.  773  urguet  (urget)  776  istine  777  Dextra  Idamenei  778  Amphi- 
macumq;  o.  m.  n.  occumbi(t)  779  alchat[o]us  780  retheus  [tum]  f.  781  Deiphebus  f.  asca(la)- 
phum  in.  s.  umbras  [umbris]  784  Repulit  et  t.  prostrato  785  Occurrit  [concurrit]  786  xanti 
1.  fluento  788  et  fehlt;  scheint  nach  manat  gestanden  und  dort  ausradirt  zu  sein  789  Polimadas 
u.  prothenora  790  Amphilochumq;  a.  t.  ai(a)x  791  Bethe[ne]umq;  achamas  promachumq;  quoq; 
s.  atrocem  793  assurgunt  t.  et  achaia  [ad  achaica]  794  fehlt  [I.  m.  c.  p.  iuuentus]  795  u.  et  m. 

a.  [u.  m.  in  a.]  796  fossa  uuoluuntur  in  ipsa  798  Effugiunt  i.  ad  c.  agamennolis  [agamen- 

nomis]  800  ad  naues  [ante  rates]  s.  mauorcius  802  hinc  u.  obsistere  803  clipeoq;  806  thedas 
friges  807  Sudor  per  fessos  810  Prouocat  (Prouolat)  [Aduolat]  et  f.  c.  i.  troias  813  Protur- 
batq;  [Perturbatq;]  f.  acies  814  Sternit  et  i.  s.  u.  fudit  815  curru  n.  i.  proterit  818  respexit 
Hier  schiebt  sich  der  Yers  798  wieder  ein:  E.  i.  ad  c.  agamennonis  (ale)  820  hec  821  Huc  age 
huc  822  troie  823  Qt  quantum  in  b.  824  ille  826  decta  [dicta]  829  q.  p.  c.  (celeri  quam  pro- 
lapsam)  e.  [suscipit]  831  fehlt;  dafür  am  Rand:  [Viribus  extortis  telum  contorsit  in  hostem 
Obicit  ac  saxum  rnulto  cum  pondere  missum]  832  clipeo  833  t.  (rigidos)  s.  e.  &  c.  arma  [armis] 
839  Traicit  et  uicto[r]  840  Vindicat  extincti  c.  thelamonius  841  Obpositoq;  t.  clipeo  842  Leticia 
exultat  844  ferunt  845  Ilic  ut  pelides  (pelidis)  aures  diverberat  horror  847  Membra  simul 
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lacrimans  m.  nectit  848  eacides  tristis  849  comptosq;  851  extincti  852  C.  f.  q.  [atq;  o.  f. 
858  M.  u.  depositi  questus]  lacrimeq;  quierunt  854  fehlt  858  magnoq;  m.  o.  dolore  [dolorij 
858  exultas  f.  in  Oriente  [moriere]  859  hoc  860  Forciaq;  862  ethneos  calidis  863  Mulcifer  et 
calidis  f.  d.  ignihus  864  refert  [ferens]  865  Euolat  inde  thetis  [e.  ad  thetim]  866  elipeum 
867  arcem  868  syderaq;  869  mire  1.  nereidos  arces  [arte]  870  ().  |  in]  terris.  sed  einctum 
871  Astrorumq;  872  Quatuor  et  in.  p.  q.  aretus  [arctos]  875  Exoriatur  e.  et  quantus  [quanturn] 
876  celum  877  fretis  878  prothea  879  ferox  (feros)  et  a.  doria  [dorida]  f.  hier  schiebt  sich 
wieder  v.  869  ein  880  siluas  881  cnmq;  883  utrisq;  884  decernit  f.  serenus  885  resonant 
easte  886  et  tymphana  dextera  888  lnodnlantur  889  niota  892  uinitor  inmundns  (inmundus 
ninitor)  893  in  r.  894  Ilec  i.  mediis  895  Post  quem  diua  potens  [poesis]  relique  eirca[q;]  sede- 
hant  896  miste  cloto  897  armis  thetideis  899  casta  cum  [cum  casta]  900  [liuic]  contra  901  Con- 
currit  [Öcurrit]  forte  s.  enim  non  [sed  n.  cum]  u.  902  Eacide  neo  [noc]  corpus  erat  905  Nec-  [ut] 
profugus  letus  (profugis  letis)  [profugus]  t.  r.  in  armis  906  Augustum(q;)  g.  Claris  summitteret 
907  Nec  [non];  fügt  hinzu:  Ni  se  proriperet  curruq;  innisus  abiret.  908  adit  eacides  i.  c.  teuchros 
909  modum  910  siciens  911  Effugit  ad  xanti  rapidos  913  bellatur  914  cunctis  (uires)  strin- 
guntur  [ein  anderer  späterer  Glossator:  tinguntur]  915  sanguine  [pectora]  916  fehlt  (Ad  u.  et 
frigie  g.  t.  a.)  917  fehlt  (C.  in  d.  xanti  c.  f.)  919  eacideni  920  Expediatur  [impediatur]  a.  qui 
[sed]  921  Soluitur  [uoluitur]  922  Predar(d)atq;  [pretardat]  923  aduersa(q;)  f.  rumpit  (rupit) 
924  d[e]iectos  h.  (modo)  p.  926  Admonuit  r.  tan  dem  quod  cederet  unde  [r.  quod  cederet 
ignihus  u.|  928  frigias  929  resumpto  931  mouet  [teilet]  n.  s.  fatigant  932  P.  bellantum  u. 
succensus  [successus]  933  percussi  d.  [trepidant]  934  Aut  [atq;]  935  Effugiunt  [Confugiunt] 
936  tanta  937  matris  [motris]  939  condendere  [contendere]  940  steht  nach  941.  942  fehlt; 
(permetuit  c.  f.  s.  m.  c.)  946  gressu  [gressum]  947  Alterius  [Alternus]  948  timor  950  suppremo 
951  supprema  1.  premebant  (premebat)  952  Huic  954  tum  deiphebi  958  fehlt;  vom  2.  Glossator 
auf  den  Rand  nachgetragen.  959  feros  mutat  962  thetidius  963  emissam  [emisit]  u.  egit  [hastam] 
966  Librauit  (Libratum)  [uibratum]  968  Disiliitq;  970  euitant  971  ultra  [ultro]  972  defectis 
973  artis  976  in  t.  978  nec  fehlt  979  Defenso  (f)efesso)  981  premit  procul  u.  tum  983  Exul- 
tan(t)  d.  t.  s.  f.  deflent.  984  Tum  985  Et  988  prianms  [priami]  989  uulnere  uicti  [munere  uictus] 
990  lacrimis  991  Peleus  (pelops)  992  corpore  pyrrus  993  primiades  994  temptas  995  discerptum 
[direptum]  997  tristesq;  [tristemq;]  1001  iactant  (iactat)  1002  saciatus  1003  Perligat  [alligat] 
ad  e.  p.  exanguia  1004  alcior  1005  succensus  (succesus)  e.  tum  1006  Rctulit  ad  d.  f.  puluere 
1008  c.  [raptum]  d.  c.  f.  tristi  [corpus]  1009  delicti  1011  Tum  1012  indicit  [inducit]  1013  Titides 
tyrsin  c.  p.  ferocem  1014  Mcrionem  1015  ilercius  [laercius]  1016  aduersis  c.  s.  epeos  [ephebus] 
1017  forti  polibetes  1018  Merionesfq;]  1019  turbis  [turbam]  1020  friges  1022  seuitq;  1023  sci(n)dit 
1025  frigum  1026  coniunx  1030  danai  (danaum)  1031  Eeacides  1032  sydera  1033  gentis  fortis- 
sime  1036  mitissimus  1037  Hier  steht  noch  [Insuper  hoc  au  rum  tibi  quod  pro  corpore  dono] 
1040  extremis  t.  d.  s.  annis  1041  (pater)  1042  Non  ui  tarn  mihi  nec  m.  concede  labores 
[concedis  honores]  1043  parentis  (precantis)  1044  corpore  1048  motus  grandaeuus  1049  exanguc 
1050  (sua)  1052  supprema(q;)  1053  que  1054  Consequitur  traduntur  1055  cave  1057  decorq 
(decoros)  1058  plangunt  1062  coniunx  1063  Advolat  a.  m.  inmittere  (in)  i.  1064  astianacta  t. 
q.  i.  suorum  1065  Tristis  fehlt*  1068  Sed  i.  s.  g.  f.  i.  laboris  (labori)  1070  Quam  [quem]  c.  p. 
s.  litora  rhenus  (remis)  1071  tenens  [teilet]  p.  m.  potentis  1072  c(b)oors  summitte  1074  inclita 
1075  uatis  liier  folgt:  [Carminis  homerus  metam  deponit  ouanterj. 
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Die  Verwandtschaft  des  Cod.  E  mit  den  übrigen  Hdschr.  läfst  sich  bei  der  Unzuverlässigkeit 
der  meisten  bisherigen  Collationen  so  wenig  mit  Sicherheit  nachweisen,  als  die  der  übrigen 
Codd.  unter  sich.  Ueberhaupt  aber  dürfte  das  bei  einem  soviel  verbreiteten  Schulbuch,  das 
jeder  Abschreiber  nach  eigenem  Geschmack  emendirte,  indem  er,  die  wirklichen  und  überall 
vorkommenden  Abschreibfehler  ungerechnet,  nach  Belieben  die  ursprüngliche  Lesart  oder  eine 
Glosse  seines  Originals  abschrieb,  unmöglich  sein,  ohne  dafs  eine  gröfsere  Anzahl  Hdschr., 
deren  gewifs  noch  manche  da  und  dort  verborgen  liegen,  einer  gewissenhaften  Vergleichung 
unterzogen  sind.  Erst  wenn  diefs  geschehen ,  wird  es  einer  sachkundigen  Hand  möglich  sein, 
einen  authentischen  Text  des  ganzen  Gedichtes  herzustellen;  denn  trotz  der  Bemühungen  Werns- 
dorf’s,  Kooten’s  und  Ritschl’s,  ist  das  Gedicht  noch  voll  von  Verderbnissen,  zu  deren  Heilung 
wir  uns  wieder  und  immer  wieder  auf  das  Auftauchen  weiterer  alter  Hdschr.  vertrösten  müssen. 
Denn  der  Erfurter  Codex,  wenn  auch  der  älteste  bis  jetzt  verglichene,  hat  doch  an  den  meisten 
verderbten  Stellen  auch  nichts  anderes  als  die  späteren  Codd.,  und  die  Zahl  der  wirklich  neuen 
Lesarten,  die  er  bietet,  ist  weit  kleiner,  als  man  gewünscht  und  gehofft  hatte.  Aber  selbst 
unter  diesen  ist  die  Mehrzahl  so  zweifellos  unbrauchbar,  dafs  der  daraus  zu  ziehende  Gewinn 
wenig  bedeuten  will.  Das  Bedeutendste  hat  mit  feinem  Takt  Ritschl  herausgefunden  und  ver¬ 
wertet,  so  dafs  Späteren  nur  eine  dürftige  Nachlese  übrig  bleibt.  Wenn  der  Schreiber  diefs  es 
nun  unternimmt,  einiges  davon  kritisch  zu  benützen,  so  bittet  er,  seinen  Versuch  um  so  mehr 
mit  Nachsicht  zu  beurteilen,  als  er  meist  Stellen  betrifft.,  an  denen  sich  die  Kräfte  gewiegterer 
Kritiker,  als  er  zu  sein  bekennt,  umsonst  abgemüht  haben. 

Zuerst  aber  dürfte  es  nicht  unpassend  sein,  eine  allgemeine  Uebersicht  über  die  von  E 

neu  hinzugefügten  oder  weggelassenen  Verse  zu  geben.  Zusätze  von  der  Hand  des  Schreibers 

hat  unser  Cod.  nur  3,  nach  den  Versen  81.  606.  907,  die,  wie  gesagt,  sämmtlich  von  Ritschl  schon 
verarbeitet  sind.  Hinzuzufügen  bleibt  nur,  dafs  der  von  Ritschl  als  Interpolation  erwiesene  Vers 
nach  606  Cedebat  iuvcni  paulum  mauorcius  hector  sich  aufser  in  G2  auch  in  V  findet ,  jedoch 
mit  der  sinnlosen  Variante  Credebat,  und  versetzt  an  die  Stelle  des  in  allen  Codd.  aufser  vielleicht 
G2  X  fehlenden  Verses  509.  Zwei  fernere  Zusätze  des  Glossators  zu  vv.  1037.  1075  erweisen  sich 
nach  Inhalt  und  Form  sofort  als  Glossen.  Dagegen  fehlen  in  E  22  Verse  unserer  Ausgaben. 

Von  diesen  sind  auch  nicht  nachgetragen  vv.  69.  587.  590.  736.  854,  lauter  Verse,  die  in  der 

Mehrzahl  der  Hdschr.  fehlen  und  unzweifelhaft  unecht  sind.  Gleiches  gilt  von  dem  vom  Glossator 
nachgetragenen  v.  270.  Ueber  die  in  E  ebenfalls  fehlenden  vv.  367.  551.  753.  831.  852.  958 
werde  ich  mich  nachher  besonders  aussprechen.  Die  Verse  7.  91.  360.  629.  649.  707.  916. 
917.  942  hat  der  Schreiber  des  Cod.  ausgelassen  und  der  Corrector  nachgetragen.  Sie  sind  für 
den  Zusammenhang  so  unentbehrlich,  dafs  nur  eine  Nachlässigkeit  des  Schreibers  angenommen 
werden  kann.  Gleiches  gilt  von  v.  794,  obwohl  diesen  erst  der  Glossator  hinzugefügt  hat. 

V.  11.  Ille  Pelasgum  Infestus  regi  pestem  in  praecordia  misit.  Obwol  auch  E  wieder 
infestam  regis  bietet,  scheint  doch  infestus  regi  eine  unanfechtbare  Conjectur  Dussen’s.  Die 
praecordia  aber  mit  Brantsma  in  praetoria  zu  ändern,  ist  zwecklos,  sobald  man  einerseits 
Pelasgum  nur  oder  (neben  regi)  auch  von  praecordia  abhängig  macht,  andererseits  unter  pestem 
misit  dasselbe  versteht,  was  Hom.  11.  A  48  idv  h]/.e  und  51  ßeXog  i/eTrevy.ig  t([ieig  ßälle  sagt, 
also  pestiferam  sagittam.  Als  von  einer  innern  Krankheit  werden  auch  die  praecordia  von  der 
Pest  zuerst  ergriffen,  dann  v.  12  erkrankt  der  ganze  Körper.  Ich  halte  also  die  Erklärung  Werns¬ 
dorfs,  pestis  sei  ira  quae  ipsis  esset  pestif er a,  für  falsch. 

V.  14.  raptae  flevit  solatia  natae .  Dafür  wünscht  Iv.  zu  lesen:  natae  flevit  solatia  rapta. 
Das  kommt  aber  auf  eines  hinaus,  obwol  diese  Correctur  unserer  Ausdrucksweise  besser  ent¬ 
sprechen  würde.  Aber  Chryses  ist  des  Trostes  beraubt,  weil  er  der  Tochter  beraubt  ist;  raptae 


gehört  logisch  ebensogut  zu  solatia  als  za  ncitae.  Auch  sonst  wird  ein  Adjectiv,  das  dem 
Gedanken  nach  sowol  zu  einem  regierenden  Bubst,  als  zu  einem  davon  abhängigen  Gen.  gehört, 
nach  Belieben  zu  diesem  oder  jenem  construirt.  Verg.  Ecl.  IX,  46  antiquos  signorum  ortus 
und  dazu  Ladewig. 

V.  71.  amissos  deceptus  luget  amores.  K.  nimmt  Anstofs  an  deceptus,  das  auch  E  hat 
und  will  desertus  dafür  lesen.  Agamemnon  ist  ja  aber  von  der  Chryseis  nicht  aus  Untreue 
verlassen  worden  und  hat  keine  Ursache  ihr  zu  zürnen.  Er  zürnt  denen,  die  ihn  um  die  Sklavin 
betrogen  haben.  Ich  finde  hierin  eine  Nachahmung  von  Verg.  Ecl.  VIII,  18:  coniugis  indigno 
Nisae  deceptus  amore. 

V.  82.  Ne  se  plus  Thetis  contra  patiatur  inultum.  Diese  verzweifelte  Stelle  hat  schon  eine 
Menge  unzureichender  und  untauglicher  Conjecturen  hervorgerufen ,  .die  Ritschl  im  Rhein.  Mus. 
1842  p.  140  zusammenstellt.  Darunter  vermisse  ich  die  des  Recensenten  der  Jen.  L.  Z.  1812 
Nr.  20:  Ne  se  Phthia  (vielleicht  auch  Phthissa )  Thetis  contra  pat.  in.,  die  mir  ebenfalls  ver¬ 
fehlt  erscheint:  das  Epitheton  Phthia,  das  sonst,  wenn  es  auch  nicht  unpassend  wäre,  Thetis 
nicht  gegeben  wird,  pafst  am  wenigsten  im  Mund  ihres  Sohnes.  Aber  auch  die  Correctur,  die 
Ritschl  nach  den  Zügen  des  cod.  B  anbringt:  Ne  se  plus  Peleusque  pater  patiantur  inultum 
scheint  nicht  zutreffend.  Das  Peleusque  setzt  ein  vorhergehendes  sie,  illa  voraus,  das  wol 
nicht  fehlen  dürfte,  wenn  Peleusque  nicht  in  der  Luft  hängen  sollte.  Dazu  ist  Peleus  ja  ein 
Sterblicher,  von  dem  Achilles  überhaupt  keine  Hilfe  erwarten  kann,  noch  nach  Homer  erwartet. 
Auch  plus  hat  keinen  rechten  Sinn.  Wollte  man  es  auch  mit  Barth  (advers.  p.  2753)  für 
amplius  erklären,  so  würde  es  einen  völlig  unbegründeten  Vorwurf  an  Thetis  involviren,  dafs 
sie  ihn  bisher  ungerächt  gelassen  habe.  Ich  wage  also  eine  neue  Conjectur:  Ne  se  si  possit 
filium  patiatur  inultum ,  in  der  sich  wenigstens  si  possit  leicht  aus  den  Codd.  erklärt.  Sie  ist 
dem  homerischen  'AXkä  ov,  ei  SvvciouL  ye,  rreoio/eo  xouöog  eyo g  A,  393  nachgebildet  und 
würde  sowol  das  Moment,  das  Thetis  zur  Hilfe  anspornen  kann,  als  die  Beschränkung,  inner¬ 
halb  deren  er  ihre  Hilfe  beanspruchen  darf,  hervorheben. 

Vv.  106  — 109.  Nach  Beilegung  des  Streites  zwischen  Iuppiter  und  Inno  durch  die  Da- 
zwischenkunft  Vulcan’s  fährt  der  Dichter  fort:  Consiliumque  simul  genitor  dimittit  ah  aula: 
Inter ea  sol  emenso  decedit  Olympo,  Et  dapibus  divi  curant  sua  corpora  largis.  Inde  petunt 
thalamos  iucundaque  dona  quietis.  Es  folgen  also  die  einzelnen  Handlungen  so  aufeinander: 
Entlassung  der  Götter,  Sonnenuntergang,  Mahlzeit,  Schlafengehen.  Das  wiederspricht  nicht  nur 
der  homerischen  Darstellung,  sondern  auch  der  natürlichen  Reihenfolge  der  Handlungen;  man 
müfste  denn  annehmen,  dafs  jeder  der  Götter  in  seiner  Privatwohnung  sein  Abendbrot  genossen 
habe.  Offenbar  kommt  es  aber  gerade  darauf  an ,  die  Göttergesellschaft  beim  vollen  Becher 
und  reichlichen  Mahle  des  Haders  vergessen  zu  lassen :  die  Mahlzeit  mufs  also  der  Entlassung 
vorangehen;  weniger  kommt  es  darauf  an,  ob  die  Götter  vor  Sonnenuntergang,  wie  unsere  Ildschr. 
angeben,  oder  nachher,  wie  Iligt  und  K.  nach  Homer  fordern,  entlassen  werden.  Es  scheint 
demnach  folgende  Umstellung  der  Verse  notwendig:  Tandem  interposito  lis  ignipotente  resedit, 
Et  dapibus  divi  curant  sua  corpora  largis.  Interea  sol  emenso  decedit  Olympo  Conciliumque 
simul  genitor  dimittit  ab  aula.  Inde  petunt  thalamos  iucundaque  dona  quietis.  Dafs  das  Subject 
zu  petunt  hiebei  ergänzt  werden  mufs,  scheint  mir  kein  Hindernifs  dieses  Vorschlags  zu  sein, 
zumal  es  in  concilium  collectiv  enthalten  ist. 

Vv.  140 — 142.  Tune  vero  ardescit  conceptis  litibus  ira,  Vix  telis  caruere  manus;  ad  sidera 
clamor  Tollitur,  et  cunctos  pugnandi  corripit  ardor.  Der  Eindruck,  den  die  Scene  mit  Tliersites, 
insbesondere  dessen  Zurechtweisung  durch  Ulixes  nach  Homer  auf  die  Zuschauer  macht,  ist  nur 
der  des  gutmütig  Komischen.  Statt  des  ydv  yelaooav  bei  Homer  führt  uns  unser  Dichter  in 
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obigen  Versen  aber  eine  schreiende  und  kampflustige  Menge  vor.  Ist  es  nun  schon  ein  störender 
Mangel,  dafs  uns  der  Dichter  nicht  ausdrücklich  aus  der  Versammlung  der  proceres  nach  v.  134 
in  die  der  turba  versetzt,  so  dafs  wir  erst  v.  144  über  den  Schauplatz  der  Thersitesseene 
unterrichtet  werden,  so  ist  es  ein  innerer  'Widerspruch,  wenn  es  heifst,  dafs  durch  Thersites  die 
Kriegslust  der  Menge  angefacht  worden  sei.  Und  könnte  sie  dadurch  angefacht  worden  sein, 
wozu  braucht  dann  noch  Nestor  lange  Ermahnungen?  Erst  nach  diesen,  also  nach  v.  143  darf 
und  soll  die  Kriegsbegeisterung  ausbrechen,  hieher,  glaube  ich,  dafs  obige  3  Verse  zu  versetzen 
sind.  An  dieser  Stelle  hat  auch  Homer  den  vollkommen  entsprechenden  Vers:  dup'i  8'e  vrjeg 
2usQ§a)dov  xovccßriaav  dvadv tojv  vx  A/c/.kZv.  An  die  Ermahnung  —  die  unser  Autor  aller¬ 
dings  irrigerweise  dem  Nestor  statt  des  Ulixes  zuschreibt  —  und  dem  billigenden  Zuruf  der 
Menge  schliefst  sich  dann  ganz  natürlich  Nestors  Erinnerung  an  die  Prophezeiung  des  Ivalchas, 
die  in  diesem  zehnten  Jahr  in  Erfüllung  gehen  müsse.  V.  150  ist  es  unbedenklich,  das  Tum 
sic  deinde  der  Leydener  Codd.  sowie  des  E  beizubehalten;  wozu  es  auch  mit  dem  ganz  unbe¬ 
glaubigten  inquit  deinde  der  vulgata  vertauschen,  mag  auch  L.  Müller  (de  re  metr.  p.  231) 
letzteres  als  nicht  unmöglich  nachweisen?  Die  pleonastische  Verbindung  des  tum  deinde  hat 
auch  Quint.  IV,  2,  27.  XII,  10,  11,  tune  deinde  Val.  Fl.  8,  109,  tum  inde  Liv.  24,  27. 

Vv.  194  ff.  At  tribus  assumtis  ratibus  secat  aequora  Nireus  Tlepolemusque  novem  Khodius, 
quos  viribus  acer  Eumelus  sequitur,  minus  una  nave  profectus ,  Quam  duxit  Telamone  satus 
Salaminius  Aiax.  In  Verwerfung  des  v.  197  stimme  ich  W.  bei.  Denn  unmöglich  konnte  unser 
Dichter  die  Zahl  11  seinen  Lesern  berechnen  lassen  wollen  durch  Subtraction  der  1  von  einer 
Zahl,  die  er  erst  7  Verse  später  nennt.  Der  Plural  quos  deutet  hinreichend  an,  dafs  die  3  Schiffe 
des  Nireus  und  die  9  des  Tlepolemus  erst  addirt  werden  müssen,  ehe  man  das  eine  abzieht; 
einer  weiteren  Ausdehnung  der  Beziehung  des  quos  auf  mehrere  Führer  als  die  2  eben  genannten 
beugt  man  nach  K  leicht  durch  einen  Punkt  nach  proris  v.  193  und  ein  folgendes  At  (wie  V 
liest)  statt  Et  vor. 

Vv.  214  f.  Protesilaus  agit  totidem  fortisque  Podarces  Instructas  puppes,  quot  duxit 
Oileos  Aiax.  Auch  von  letzterem  Vers  gilt  dasselbe.  Geht  hier  auch  die  Zahl  der  Schiffe  des 
Aiax  Oileos  voran,  so  liegen  doch  27  Verse  dazwischen  und  wozu  sollte  der  Dichter  die  Zahl  40 
27  Verse  weit  herholen,  wenn  er  sie  im  vorhergehenden  Vers  haben  kann?  Diefs  gilt  für  die 
Lesart  quot,  eine  Correctur  Schrader’s  und  Kooten’s;  die  gewöhnliche  Lesart  quas,  die  G2  hat, 
würde  den  Aiax  zu  einem  Nauarchen  im  Dienst  des  Podarces  machen;  die  Lesart . quos,  die  sich 
aufser  in  A  auch  in  E  findet,  gar  zum  Hofmeister  des  Protesilaus  und  Podarces;  lauter  Abge¬ 
schmacktheiten.  Der  Glossator  in  E  construirt  den  Vers  so:  Sex  duxit  puppes,  septem  quoque 
Oileos  Aiax.  Dafs  auch  das  keinen  Sinn  hat,  den  Podarces  als  besonderen  Führer  von  6  anderen 
Schiffen  und  den  Aiax  zum  zweitenmal  als  Führer  von  7  Schiffen  aufzuführen,  liegt  auf  platter 
Hand.  Da  der  Vers  auch  sonst  ganz  überflüssig  ist,  wird  er  besser  zu  streichen  sein. 

Vv.  285  f.  Nec  longum  nostra  laetabere  coniuge,  quae  te  Mox  rapuit  regem ,  tantummodo 
Iuppiter  adsit.  Die  Worte  quae  te  Mox  rapuit  regem  sind  vollständig  ohne  Sinn,  ohne  dafs 
doch  irgend  eine  Hdschr.  oder  Ausg.  etwas  anderes  und  besseres  böte.  Die  Conjectur  Barth’s: 
quae  me  Mox  rapuit  regem  bezeichnet  schon  W  und  K  mit  Recht  als  verunglückt.  Die  Werns- 
dorf’sche  quae  me  Mox  capiet  regem  entspricht  ebensowenig;  es  müfste  wenigstens  statt  regem 
maritum  oder  dgl.  stehen.  Wakker  vermutet:  quam  te  Mox  rapuisse  gemes;  die  relativisclie 
Form  statt  eines  adversativen  Hauptsatzes  raubt  dem  Gedanken,  der  doch  einen  starken  Gegen¬ 
satz  zum  vorhergehenden  bilden  würde,  alle  Kraft;  auch  die  beiden  Acc.  quam  te  wollen  mir 
nicht  gefallen.  Der  Ree.  der  Jen.  L.  Z.  versucht  zuerst  eine  Rechtfertigung  der  vulgata,  glaubt 
aber  wol  selbst  nicht  daran,  denn  er  schlägt  sofort  vor  zu  schreiben:  quae  te  Mox  habuit  regem 
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oder  quae  te  Mox  habuit,  regum  thalamo  modo  (oder  dum )  Iupp.  adsit  Indessen  ist  seine 
Erklärung,  die  hier  nicht  reproducirt  werden  kann,  äufserst  geschraubt,  dann  müfste  es  dem 
laetabere  gegenüber,  wenn  habuit  im  Sinn  des  fuimus  Troes  stehen  sollte,  durchaus  habuerit 
heifsen.  Vielleicht  ist  folgende  Vermutung,  wenn  auch  von  den  Codd.  etwas  abweichender,  doch 
annehmbarer:  quam  tu  Mi  rapuisti  hospes.  Sie  entspricht  den  Versen  351  11'.  des  3.  Buchs  der 
Ilias,  wo  Mcnelaus  als  Zweck  des  Zweikampfs  die  Bestrafung  des  Bruches  des  Gastrechts  hin¬ 
stellt  sowie  der  Rede  Hektor’s  an  Paris  v.  258:  at  non  dubitabas  hospiti s  olim  Expugnare 
toros.  Man  könnte  formell  einwenden,  dafs  der  lat.  Homer  sonst  nie  mi  für  mihi  sage  (L.  Müller 
de  re  m.  p.  254).  Allein  von  den  10  Stellen,  an  denen  mihi  bei  unserem  Dichter  vorkommt, 
fordern  3  (v.  1.  32.  721)  notwendig  einen  Iambus,  eine  Stelle  v.  273  hat  mihi  im  5.  Fufs,  in 
einer  Stelle  (v.  1036)  ist  mihi  nur  auf  Cod.  S  gegründet  und  ein  mi  würde  aufserdeni  hier  wie 
in  vv.  99.  160.  284.  1042  durch  Häufung  von  Spondeen  einen  schleppenden  Vers  erzeugen. 
So  bleibt  nur  eine  Stelle  v.  325,  wo  nach  Müller’s  Theorie  vom  Wechsel  der  Spondeen  und 
Daktylen  vielleicht  sogar  besser  mi  als  mihi  stünde.  Den  Zwang  des  Metrums  aber,  mit  dem 
Vergil  und  Ovid  den  Gebrauch  des  mi  entschuldigen,  finden  wir  auch  hier  vollständig  gegeben 
und  man  kann  doch  unmöglich  den  Grundsatz  aufstellen,  dafs  eine  grammatische  Form  in  einem 
Dichter  mehrmals  Vorkommen  müsse,  um  ihre  Rechtfertigung  in  sich  zu  tragen. 

V.  316.  Et  secum  in  thalamos  defert  testudine  comtos.  Für  comtos,  das  sich  nur  in  L1 
findet,  setzen  die  Hdschr.  cinctos,  cultos,  structos,  factos,  tectos.  Wernsdorf  erklärt  sich  aus 
Rücksicht  auf  Ov.  Met.  II,  737  für  comtos  und  glaubt,  der  Dichter  verlege  eine  Sitte  des 
römischen  Luxus,  Wände  und  Möbel  mit  Schildpatt  auszulegen,  ins  heroische  Zeitalter.  Von 
solchen  Anachronismen  ist  unser  Dichter  sonst  frei;  ich  vermute  daher,  dafs  mit  diesen  Worten 
das  griechische  mprjoopoi;,  das  Homer  jT,  423  diesem  thalamus  prädicirt,  ausgedrückt  sein  solle, 
in  welchem  Fall  man  sich  auch  für  tectos  entscheiden  müfste,  wie  unser  ältester  Cod.  E  wirklich 
hat.  Aus  der  Bedeutung  öoo(pi j  Decke  geht  testudo  in  die  eines  durch  ein  schildkrötenförmiges 
Gewölbe  bedeckten  Raumes  über.  Verg.  Aen.  1,  505. 

Vv.  369  ff.  Antiphus  hastam  Torquet  in  Aiacem,  telumque  erravit  ab  hoste  Inque  hostem 
cecidit ;  namque  ictus  in  inguine  Leucus  Concidit  infelix  prostratus  vidnere  forti.  Namque  ist 
eine  ganz  matte  Conjectur  v.  Dorp’s  nach  einer  Glosse  eines  Leydener  Codex;  ebenso  matt  ist 
das  tune  der  Codd.  S  B.  Nach  der  paradoxen  Gegenüberstellung  des  doppelten  hostis  im  Sinn: 
ein  Feind  und  ein  anderer  Feind  erwartet  man  eine  kräftigere  Fortsetzung;  diese  Erwartung  wird 
aber  weder  durch  eine  langweilige  causale  Conjunetion  noch  durch  ein  temporales  Adverb 
befriedigt,  sondern  nur  durch  ein  Asyndeton,  das  uns  von  L2  A  E  richtig  überliefert  wird;  diese 
setzen:  cecidit,  cadit  ictus  (das  in  E  stehende  cinctus  ist  nur  Schreibfehler  für  ictus,  wie  auch 
aufser  G2  V  alle  Codd.  haben).  Auch  X  und  die  vulg.  haben  dieses  cadit,  cecidit  fehlt  ihnen 
ganz;  umgekehrt  hat  die  ed.  lips.  von  1518  nur  cecidit;  cadit  schliefst  sich  einerseits  in  effect- 
vollem  Chiasmus  an  cecidit  an,  andererseits  wird  es  zu  einem  concidit  gesteigert,  ganz  ent¬ 
sprechend  dem  Gefallen  der  silbernen  Latinität  an  wirkungsvollen  Antithesen. 

Vv.  520  ff.  Post  hos  Jovis  inclita  proles  Sarpedon  bellum  funestaque  proelia  miscet.  Quem 
contra  infelix  non  aequis  dimicat  armis  Tlepolemus.  Die  Corruption  des  v.  521  geht  aus  der 
grofsen  Verschiedenheit  der  Lesarten  hervor.  Mir  scheint  die  einzig  richtige  Hilfe  E  zu  bringen, 
der  schreibt:  Sarpedon  in  bella  subit  funestaque  miscet  Proelia  quem  contra  non  aequis  viribus 
audet  Tlepolemus.  Den  ersten  dieser  beiden  Verse  gibt  W.  auch  als  die  Lesart  des  G2  an;  ob 
der  zweite,  was  kaum  glaublich,  die  dazu  durchaus  unpassende  Lesart  Quem  contra  infelix  &c. 
wirklich  enthält  oder  ob  nur  ein  Versehen  W.’s  vorliegt,  müfste  erst  eine  neue  Vergleichung  des 
G2  lehren.  Durch  E  beseitigen  wir  die  lästigen  doppelten  synonymen  Objekte  zu  miscet  —  für 
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bellum  miscere  finde  ich  auch  sonst  keine  Parallele  —  sowie  das  Flickwort  infelix  und  gewinnen 
in  dem  absoluten  Gebrauch  des  andere  eine  Nachahmung  Vergil’s  Aen.  II,  347  quos  mihi  con- 
fertos  andere  in  proelia  vidi ,  wozu  Ladewig  noch  2  Parallelstellen  aus  Stat.  Theb.  I,  439  und 
Grat.  Fal.  498  anführt.  In  dem  bella ,  das  N  B  F  bieten,  sehe  ich  noch  einen  Rest  der  echten 
Lesart  des  E;  da  es  hier  gegen  das  Metrum  verstöfst,  suchten  es  die  Abschreiber  von  L2  A  S 
durch  ein  eingesetztes  sinnloses  hie,  V  durch  Verwandlung  in  bellum,  II  in  sequitur,  das  vielleicht 
nur  Glosse  zu  subit  war,  dem  Metrum  anzupassen;  die  durch  keinen  unserer  Codd.  gestützte 
Lesart  der  vulgata  bello  funesto  scheint  ebenso  nur  auf  Conjectur  zu  beruhen  zur  Heilung  des 
metrischen  Fehlers. 

Y.  548.  Protinns  armatas  innuptae  Palladis  arces  Iliades  subeunt.  An  armatas  nahmen 
W.  wie  K.  Anstand,  ohne  etwas  besseres  dafür  zu  finden.  Jo.  Sterke  wollte  auratas  dafür  setzen, 
der  Rec.  der  Jenaer  L.  Z.  arcanas.  Beides  mag  zwar  für  aedes  oder  templum  ein  passendes 
Beiwort  sein,  nicht  aber  für  arx,  die  Burg  Ilions,  die  auch  den  Pallastempel  einschliefst.  Wenn 
aber  Cic.  de  leg.  agr.  II,  32  sagt:  Carthago  armata  muris,  so  mag  sich  auch  für  eine  arx,  die 
eben  schon  eine  ummauerte  Stätte  bezeichnet,  auch  ohne  Zusatz  eines  Ablativs  das  Attribut 
armatus  schicken  und  wir  brauchen  an  die  Lesart  aller  Codd.  nicht  zu  rühren. 

Vv.  597  —  602..  Die  breite  Ausmalung  dieses  Gleichnisses  ist  eigne  Erfindung  unseres 
Dichters.  K.  schreibt:  Non  sic  setigeri  exaeuunt  fervoribus  iras,  Pectoribusque  petunt  vastis, 
modo  dentibus  uncis  Alternos  librant  ictus,  et  vulnera  miscent,  Fortia  terga  premunt,  spumantque 
per  ora  vicissim.  Fxtmificae  nnbes  concretaque  fulgura  et  ignes  Iactantur,  magnoque  implentur 
murmure  silvae.  V.  599  setzt  W  nach  II  vor  das  Gleichnifs,  um  ihn  dann  für  unecht  zu  er¬ 
klären;  dabei  vertauscht  er  petunt  und  premunt  in  v.  598  und  600.  Indessen  haben  in  v.  598 
alle  Codd.  petunt  und  in  v.  600  alle  premunt  bis  auf  H  und  B,  die  petunt  wiederholen.  Die 
Wiederholung  wird  niemand  befriedigen,  weshalb  wol  auch  premunt  in  v.  600  stehen  bleiben 
mufs.  Da  man  aber  (was  auch  W.  zugibt)  nicht  wol  sagen  kann,  dafs  die  Eber  dentibus  terga 
premunt,  so  darf  sich  v.  600  nicht  unmittelbar  an  v.  598  anschliefsen  und  v.  599  darf  nicht, 
wie  W.  will,  ausfallen.  Der  Gedankengang  des  Gleichnisses  ist  vielmehr:  die  zornentbrannten 
Eber  —  ex aeuunt  fervoribus  ist  als  ein  Wort  aufzufassen  im  Sinn  des  Causativs  zu  effervescere, 
sie  lassen  ihre  Wut  (iras)  aufschäumen,  wodurch  die  Conjectur  Sterke’s  stridoribus  überflüssig 
wird  —  die  wutentbrannten  Eber  also  stürzen  auf  einander  los  Brust  gegen  Brust,  stofsen  auf 
einander  mit  ihren  Hauern  und  verwunden  sich,  drücken  sich  seitwärts  an  einander  vorbei,  um 
einander  dadurch  zu  werfen;  dabei  schäumen  sie,  wirbeln  den  Staub  auf  und  grunzen  mit  zorn- 
glühendem  Blick.  Unter  nubes  verstehe  ich  nämlich  die  pxäverea  nubes  Verg.  Aen.  VIII,  593 
oder  die  atra  nebula  desselben  II,  356.  Ebenso  heifst  es  Verg.  Aen.  XI,  908  fumantes  pulvere 
campos.  Die  wie  Rauch  aufwirbelnden  Staubwolken  werden  aber  sogleich  mit  einer  neuen 
Metapher  als  Gewitterwolken  aufgefafst,  welche  von  feurigen  Blitzen  aus  den  wutglühenden  Augen 
der  Eber  durchzuckt  werden.  Dieser  Auffassung  entspricht  besser  als  der  K.’sche  Text  der  von 
E,  von  dem  sich  auch  in  H  Anklänge  finden:  Fumiferas  nubes  concr.  fidm.  et  ignes  Iactant ; 
implentur  magno  quoque  murmure  silvae.  In  v.  599  ist  ictus  von  K  aus  Y  S  entnommen, 
während  alle  andern  Codd.  sowie  E  gladios  haben.  Ich  halte  diefs  für  das  richtige  und  erkläre: 
indem  sie  sich  ihrer  Hauer  bedienen,  schwingen  sie  (gleichsam)  Schwerter  und  bringen  einander 
Wunden  bei.  Denn  der  abl.  dentibus  gehört  hauptsächlich  zu  vulnera  miscent  und  ich  würde 
am  liebsten  setzen:  modo  dentibus  uncis  Älterni  (nach  L2  A  P  E)  gladios  librantes  vulnera 
miscent.  Den  Ausdruck  concretaque  fulgura  et  ignes,  beanstandet  L.  Müller  de  re  metr.  p.  291 
aus  metrischen  Gründen,  weil  es  nicht  gestattet  sei,  ein  daktylisches  Wort  auf  a  aufser  im  ersten 
Fufs  oder  vor  einem  folgenden  a  in  einen  kurzpn  Vokal  zu  elidiren.  (Trotzdem  setzt  E  v.  226 
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statt  agmina  apertis  nur  agmen  apertis.)  Seine  Emendation  concreti  fulguraque  ignis  oder 
concreto  fulguraque  igne  stützt  sich  auf  Cod.  B,  dann  auf  A,  dessen  Lesart  immer  verdächtig 
ist,  wo  K  nicht  auch  die  von  L2  angibt.  Beide  haben  fulguraque  ignes;  was  davor  steht,  sagt 
K  nicht;  wäre  es  concretaque,  so  liefse  sich  auf  fulguraque  wol  nichts  bauen.  Fragen  wir  aber, 
was  concreta  für  einen  Sinn  bat,  so  ist  zuerst  zu  constatiren,  dafs  es  K.  ganz  unverständlich 
und  unerträglich  war  und  er  deshalb  fulgura  in  fiumina  ändern  wollte,  Weytingh  aber  aus 
gleichem  Grund  nicht  übel  Lust  hatte  den  ganzen  Vers  zu  tilgen.  Man  könnte  es  höchstens  als 
zusammengeballte,  in  Büscheln  auftretende,  also  desto!  stärker  leuchtende  Blitze  auffassen.  Suchen 
wir  aber,  wo  sonst  die  Alten  dieses  Praedicat  mit  dem  Begriff  des  Lichtes  in  Verbindung  ge¬ 
bracht  haben,  so  findet  sich  nur  eine,  aber  entscheidende  Stelle:  Cic.  poet.  de  suo  cons.  v.  18 
sagt:  Cum  dar  am  speciem  concreto  lumine  luna  Abdidit  et  subito  stellanti  nocte  peremta  est. 
Das  concrescere  erzeugt  also  ein  Erblassen  oder  Verlöschen  des  Mondlichtes,  also  das  gerade 
Gegenteil  von  dem  für  unsere  Stelle  erforderlichen  Sinn.  Letztere  verträgt  verlöschende  Blitze 
durchaus  nicht  und  das  Wort  concreto  scheint  mir  also  durchaus  fallen  zu  müssen.  Hier  bietet 
nun  G2  eine  annehmbare  Lesart  ignes  et  fulgura  crebra,  noch  befriedigender  wäre  aber  die  wol 
nicht  selbst  erfundene,  sondern  aus  jetzt  unbekannten  vielleicht  noch  älteren  Codd.  geschöpfte 
Lesart  der  Glossatoren  zu  G2  E  et  crebri  fulminis  ignes.  Dafs  aus  et  crebri  leicht  concretaq; 
werden  kann,  ist  nicht  zu  bestreiten;  fulminis  allenfalls  in  fulguris  zu  ändern,  würde  kein  Be¬ 
denken  haben;  die  metrische  Schwierigkeit  wäre  in  anderer  Weise  beseitigt. 

V.  630.  Aiacemque  prior  aurato  munerat  ense.  Diese  Schreibung  ist  von  K  und  W  auf¬ 
genommen.  auf  welche  Autorität  hin,  ist  nicht  ersichtlich;  denn  alle  unsere  Codd.  (von  G2  X 
fehlt  eine  Angabe)  sowie  die  edd.  fan.  von  1505  und  lips.  von  1494  haben  Et  (oder  At)  prior 
Aiacem  aur.  m.  e.  Durch  ihre  Aendemng  vermeiden  die  Herausgeber  eine  metrische  Schwierig¬ 
keit  (von  den  8  Stellen,  die  noch  Ti.  Müller  p.  310  für  die  Zulassung  der  Diärese  nach  m 
aufführt,  hat  indessen  die  Kritik  seitdem  wieder  mehrere  beseitigt);  dafür  tauschen  sie  aber  eine 
andere  Irregularität  ein,  die  Dehnung  der  kurzen  Silbe  in  der  Arsis,  die  von  der  Kritik  nicht 
minder  eifrig  verfolgt  wird  als  jene  (s.  L.  Müller  p.  326 — 333).  Müller  mufste  diesen  Vers  hier 
oder  dort,  aufführen;  dort  fehlt  aber  jede  Angabe  über  Homerus  lat.,  hier  spricht  er  nur  von 
einer  Stelle  v.  966  (nach  K.  971).  Heber  alle  diese  Bedenklichkeiten  hilft  uns  die  Lesart  des 
Cod.  E  falcato  statt  aurato  hinweg  und  wir  können  damit  auch  die  Lesart  aller  Codd.  Et  prior 
Aiacem  unbedenklich  beibehalten.  Der  ensis  falcatus  findet  sich  auch  bei  Ov.  Met.  I,  717.  IV,  726. 

Vv.  661  f.  Interea  Danaos  ingenti  concitus  ira  Priamides  agit,  et  totis  super eminet  armis. 
Die  letzten  Worte  hat  K.  unbegreiflicher  Weise  aus  der  vulgata  aufgenommen,  nur  von  S 
unterstützt,  während  alle  andern  Hdschr.  gravis  imminet  bieten.  Um  sie  erklären  zu  können, 
will  er  armis  von  armus  im  Sinn  von  humerus  ableiten.  Die  überragende  Körpergröfse  Hektor’s 
scheint  mir  aber  viel  unwesentlicher  zu  sein,  als  die  Ueberwältigung  der  Danaer  im  Massenkampf: 
zu  imminet  läfst  sich  ein  Dat.  iis  ergänzen  und  totis  armis  als  Abi.  fassen  im  Sinn  des  totis 
viribus  instant  v.  771.  Arma  wie  vires  kann  Streitkräfte  bezeichnen,  wie  auch  Ovid  Met.  XIV, 
528  beide  Wörter  synonym  gebraucht:  ELinc  ubi  legati  rediere  negata  ferentes  Arma  Aetola 
sibi,  liutuli  sine  viribus  Ulis  Bella  gerunt. 

V.  690.  ( Danaum  proceres)  sua  f ata  gemunt;  mox  koste  repulso  Legates  mittunt  dextram- 
que  kortantur  Ackillis  Ut  ferat  auxilium  miseris.  Diese  Stelle  veranlafst  W.  zu  seinem  XIV. 
Excurs,  in  dem  er  auseinandersetzt,  dafs  die  Worte  mox  koste  repulso  im  Widerspruch  mit  der 
Lage  der  Griechen  stünden.  Von  den  Troern  ins  Lager  zurückgeworfen  sei  ihnen  Appetit  und 
Schlaf  vergangen  gewesen,  Woher  hätten  sie  den  Mut  genommen,  den  Feind  mox  zurückzutreiben? 
Auf  repulso  bezogen  enthalte  mox  eine.  Unwahrheit,  beziehe  man  es  aber  auf  mittunt,  so  sei  es 
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zwecklos  koste  repulso  Achill  noch  um  Hilfe  zu  bitten:  er  will  darum  mox  koste  repulsi  lesen.  Der 
Fehler  liegt  vielmehr  in  mox  und  wird  durch  die  Lesart  des  E  geheilt:  tarnen  koste  repulso.  Ilomer 
erzählt  0  336,  wie  die  Griechen  über  den  Graben  ihres  Lagers  zurückgedrängt  wurden,  v.  485, 
wie  die  Sonne  untergeht,  v.  490,  wie  Hector  die  Troer  vo( upi  vecov  führte.  Die  Troer  hatten 
sich  also  wenigstens  zurückziehen  müssen,  ohne  ins  Lager  einzudringen,  das  kann  immerhin  als 
ein  repelli  bezeichnet  werden.  Der  Dichter  sagt  also:  die  Griechen  beklagen  ihr  Schicksal;  da 
•sie  aber  doch  den  Feind  zurückgetrieben  hatten,  rüsten  sie  sich  zu  neuem  Kampf  und  suchen 
dazu  die  Hilfe  Achill’s. 

V.  730.  Fauces  mucrone  recluso  Detrudunt  iuveni.  AY.  liest  mit  G1  reclusas  —  iuvenis 
und  erklärt:  rescissis  faucibus  caput  deiectum  corpore  esse.  Kann  man  aber  fauces  detrudere 
sagen  im  Sinn  von  caput  detrA  K.  weifs  keinen  Rat  und  AVeytingli  vermutet  mucronem  fauce 
reclicsum  detr.  iuveni;  aber  fauce  ist  hier  unerklärlich;  zw  detrudunt  bezogen  müfste  es  in  fauces 
heifsen,  zu  reclusum  müfste  dieses  den  Sinn  von  absondere  haben,  nicht  den  entgegengesetzten. 
Nun  liest  E  denudunt,  was  mir  nicht  unpassend  scheint,  wenn  man  daraus  denudant  macht:  sie 
ziehen  das  Schwert  und  legen  dem  Jüngling  den  Schlund  blos,  indem  sie  ihm  eben,  wie  Homer 
erzählt,  den  Kopf  abschlagen.  Eine  Parallelstelle  zu  diesem  Gebrauch  des  denudare  kann  ich 
freilich  nicht  finden. 

V.  753  f.  —  Hippolockum ;  post  kos  gladio  ferit  Ipkidamanta;  Hie  frater  dextram  gladio 
ferit;  ille  dolore  — .  Agamemnon  hat  den  Pisander  erlegt;  dann  dessen  Bruder  Hippolochus; 
darauf  tödtet  er  den  Iphidamas,  den  Sohn  Antenor’s;  als  er  von  dessen  Bruder  Koon  verwundet 
wird,  mufs  auch  dieser  mit  dem  Leben  büfsen.  E  hat  aber  gleich  L2  A  diese  Verse  zu  einem 
zusammengezogen:  Yppolitum  post  kos  gladio  ferit;  ille  dolore  — ,  was  durch  die  AYiederholung 
des  AVortes  gladio  veranlagst  ist.  Dadurch  würde  aber  Yppolitus  d.  h.  Hippolockus  vom  vorher¬ 
gehenden  Vers  getrennt  und  zu  einem  neuen  Helden  gemacht,  während  er  ja  eben  Pisander’s 
frater  in  bella  ruens  ist.  Der  Glossator  hat  also  die  ausgelassenen  2  halben  Verse  peilt  Ampki- 
damanta  (d.  i.  Ipkidamanta) ;  Hinc  fratris  dextram  gladio  mit  Recht  wieder  eingesetzt.  Dafs 
aber  wTeder  so  noch  kic  frater  dextram  gladio  ferit  gelesen  werden  darf,  hat  schon  K  nach¬ 
gewiesen,  sowie  dafs  dafür  etwa  stehen  mufs,  wie  Santen  will:  Hic  regis  dextram  frater  ferit. 
Lieber  schriebe  ich  noch  Hinc  frater  dextram  regis  ferit,  wobei  der  Stellung  der  Wörter  in 
den  Codd.  besser  Rechnung  getragen  und  erklärt  ist,  wie  statt  regis  in  den  2.  Vers  wieder  gladio 
herunterkam.  Das  AYort  regis  hat  schon  V  und  eine  Glosse  des  G2  statt  frater. 

V.  807.  Per  vastos  sudor  pugnantum  defluit  artus.  Das  Attribut  vastos  ist  blofses  epitheton 
ornans;  die  Lesart  des  E  Sudor  per  fessos  p.  d.  a.  dürfte  wol  vorzuziehen  sein,  da  in  fessos 
die  Begründung  des  folg.  Verses  Non  valet  ulterius  cladem  spectare  suorum  Patroclus  liegt. 
Aus  rhetorischen  Gründen  wäre  aber  wol  die  gew  öhnliche  AVortstellung  Per  fessos  sudor  vorzu¬ 
ziehen,  woraus  die  Ordnung  des  E  durch  Mifsverständnifs  einer  zur  Construktion  dienenden 
Punktirung  der  3  AYorte  in  seinem  Original  hervorgegangen  sein  mag. 

Vv.  828  tf.  Tune  prior  intorquet  collectis  viribus  hastam  Dardanides ,  quam  prolapsam 
celeri  excipit  ictu  Patroclus  redditque  vices  et  mutua  dona.  Obiicit  et  saxum  multo  cum  pondere 
missum,  quod  elypeo  excussum  viridi  tellure  resedit.  L.  Müller  p.  289  bemängelt  die  Elision  des 
langen  i  in  celeri  in  eine  durch  die  Arsis  betonte  lange  Silbe  (Sollte  das  aber,  wie  er  sagt,  das 
einzige  Beispiel  bei  Hont.  lat.  sein?).  In  E  hat  der  Corrector  die  AVortstellung  folgendermafsen 
geändert:  celeri  quam  prolapsam  excipit  ictu ,  wodurch  jener  Anstand  gehoben  wird.  —  Der 
Vers  Obiicit  et  &c.  ist  unleugbar  ein  Einschiebsel,  das  nur  in  G2  X  M  im  Text  steht,  in  II  E 
aber  auf  den  Rand  geschrieben  ist,  während  es  in  G2  L1  L2  VAS  vollständig  fehlt.  V  hat 
aber  statt  seiner  den  Vers:  Viribus  et  telum  totis  contorsit  in  kostem,  E  hat  auch  diesen  mit 
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dem  Schreibfehler  evctoi'tis  telum  über  dem  vorigen  am  Rand.  Beide  Verse  sind  Versuche  ver¬ 
schiedener  Abschreiber,  eine  vorhandene  Lücke  auszufüllen,  die  sich  daran  erkennen  läfst,  dafs 
das  Quod  im  nächsten  Vers  kein  Beziehungswort  hat,  weshalb  der  eine  ein  saxum,  der  andere 
ein  telum  hereinbrachte.  Immerhin  aber  ist  der  Vers  des  V  ein  ganz  farbloses  Machwerk, 
während  der  des  G2  eine  Reminiscenz  an  den  Steinwurf  ist,  mit  dem  Patroklus  bei  Homer 
J1  734  den  Wagenlenker  Hektor’s  Kebriones  tödtet.  Es  ist  also  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  die 
von  mir  angenommene  Lücke  darauf  Bezug  hatte  und  das  Wort  saxum  wirklich  enthielt.  Nun 
pafst  aber  der  Ausdruck  excussus  schwerlich  auf  einen  vom  Schild  abprallenden  Stein,  wol  aber 
auf  einen  wie  Kebriones  aus  dem  Wagenkorb  stürzenden  Helden;  in  diesem  Sinn  steht  excussus 
auch  v.  677.  So  vermute  ich  denn,  dafs  im  Original  etwa  gestanden  hat:  Percutit  et  saxo 
aurigam  cum  pondere  (oder  robore )  misso,  Qui  curru  excussus  v.  t.  res. 


Vv.  852  f.  Als  dem  Achilles  der  Leichnam  des  Patroclus  gebracht  wird,  Crudeles  fundit 
(questus  atque  oscula  figit.  Mox  ubi  depositi  gemitus  lacrimaeque  quierunt  &c.  Für  gemitus 
haben  die  Hdschr.  fast  sämmtlich  questus,  dem  ein  verkehrtes  depositae,  depo situs ,  deponit, 
depulsi  vorangeht.  Dieses  doppelte  questus  mag  wieder  wie  in  v.  753  die  Veranlassung  gewesen 
sein,  dafs  E  beide  Verse  in  einen  zusammenzieht:  Crudeles  fundit  questus  lacrimaeque  quierunt, 
was  selbstverständlich  unmöglich  ist.  Die  Einsetzung  der  fehlenden  2  halben  Verse  durch  den 
Glossator  ist  also  ganz  am  Platz.  Gemitus  nehmen  die  ITgb.  mit  Recht  aus  G2  S,  da  es  wahr¬ 
scheinlicher  ist,  dafs  eine  alte  Glosse  gemitus  mit  questus  erklärte  und  letzteres  dann  Aufnahme 
in  den  Text  fand,  als  dafs  umgekehrt  das  zweite  questus  durch  gemitus  glossirt  und  dieses 
dadurch  in  eine  Abschrift  aufgenommen  worden  wäre.  Dafs  aber  die  Wiederholung  des  questus 
an  sich  beleidigt,  bedarf  keiner  Auseinandersetzung. 

Vv.  860  ff.  (Thetis)  relictis  Fluctibus  auxilium  Vulcani  protinus  orat.  Excitat  Aetnaeis 
calidos  fornacibus  ignes  Mulciber ,  et  validis  fulvum  domat  ictibus  aurum.  Mox  ejfecta  ferens 
divinis  artibus  arma  Evolat  ad  Thetidem ;  quae  postquam  magnus  Achilles  Induit  &c.  Die 
von  K  recipirte  Lesart  des  V  Aetnaeis  calidos  statt  der  auch  von  E  gebrachten  vulgata  Aetnaeos 
calidis  ist  unbestreitbar  richtig.  Im  folgenden  Vers  haben  aber  die  Codcl.  validis  ignibus,  woraus 
K.  ictibus  macht.  E  aber  setzt  hier  wieder  calidis  ignibus  und  diese  Wiederholung  halte  ich 
für  poetischer  als  die  wuchtigen  Schläge  auf  Gold!  W.  iindet  ferner  das  Aufiliegen  des  lahmen 
Vulcan  zu  Thetis  für  abgeschmackt  und  corrigirt  Et  donat  Thetidi.  Ich  halte  aber  die  Lesart 
des  E  Evolat  inde  Thetis,  an  die  schon  die  der  ed.  fan.  Devolat  inde  Thetis  anstreift,  während 
S  M  auch  Evolat  bieten,  für  weit  befriedigender.  Thetis  war  ja  aus  den  Wogen  zum  Vulkan 
in  den  Aetna  hin  ab  gestiegen,  also  iliegt,  sie  natürlich  aus  dem  Aetna  wieder  hinauf.  In 
v.  864  haben  fast  alle  Hdschr.  ejfecta  refert.  Das  folgende  Relativ  quae,  das  sich  auf  arma 
bezieht,  zwingt  aber  letzteres  mit  dem  Evolat  zu  einem  Satz  zu  verbinden,  also  statt  refert, 
dessen  Subjeet  nur  Vulcan  sein  könnte,  nach  X  und  dem  Glossator  des  E  in  ferens  zu  ändern, 
ganz  in  der  Bedeutung  des  griechischen  (fenovau  oder  e/ovaa:  Mit  den  durch  göttliche  Kunst 
schnell  fertigen  Waffen  iliegt  Thetis  wieder  auf  die  Oberwelt,  um  sie  ihrem  Sohn  zu  bringen. 

Vv.  886  ff.  —  haec  dextra  tympana  pulsat,  lila  lyrae  graciles  extenso  pollice  chordas 
Percurrit  septemque  modos  modulatur  avenis.  Es  fällt  auf,  dafs  das  Leierspielende  Mädchen 
zugleich  die  Rohrpfeife  blasen  soll.  Ich  möchte  darum  gern  statt  septemque,  das  alle  Codd. 
haben,  septem  illa  lesen.  Nimmt  man  aber,  dafs  haec  aus  der  vulgata  stammt  statt  des  hdschr]. 
et ,  dafs  ferner  M  liest:  Percutit  haec,  so  könnte  man  vermuten,  dafs  zu  lesen  und  zu  inter- 
pungiren  sei:  et  dextra  tympana  pulsat  lila,  lyrae  graciles  extenso  pollice  chordas  Percutit 
haec,  septem  illa  modos  modulatur  avenis. 
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V.  892.  Et  gaudet  pressis  immundus  vmitor  uvis.  Das  immundus  gibt  trotz  tlcr  Ueber- 
einstimmung  der  Hdschr.  (nur  X  hat  invidus)  einen  unästhetischen  Begriff.  Ich  empfehle  dafür 
maturis  zu  setzen,  das  in  den  Zusammenhang  trefflich  pafst  und  durch  Verg.  Ecl.  X,  36  Aut 
custos  gregis  aut  maturae  vinitor  uvae  an  äufserer  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  wie  es  auch  in 
alter  Minuskel  leicht  sich  als  immundus  könnte  haben  lesen  lassen. 

Vv.  900  ff.  —  videt  hunc  Cythereius  heros  Occurritque  viro,  sed  enim  non  viribus  aequis 
Aeacidae  nec  erat  compar;  tam,en  ira  coe'git  &c.  Für  videt  hunc  haben  die  Codd.  huic  contra 
oder  hunc  contra,  E  blofs  contra;  ebenso  ist  Occurritque  viro  nur  Lesart  der  Ausgg.;  A  hat 
viros,  E  Concurrit  (Occurrit)  forte;  für  nec  erat  compar  lesen  alle  Hdschr.  nec  corpus  erat. 
Ich  schlage  vor  so  zu  lesen:  contra  Cythereius  heros  Fortiter  occurrit,  sed  enim  n.  v.  ae. 
Tendere  in  Aeaciden  poterat  &c.  Tendere  in  adversos  hat  ebenso  Verg.  Aen.  X,  412.  cf.  XII,  917. 

Vv.  925  f.  (Achilles)  quem  longe  provida  Juno  Admonuit  rapidae  quo  cederet  ignihus 
undae.  Dieses  ignihus  hat  den  Ilgb.  schon  viel  Mühe  gemacht,  da  es  sich  mit  undae  durchaus 
zu  keinem  passenden  Sinn  vereinigen  will.  Mit  Rücksicht  auf  die  Erzählung  Homer’s  glaubte 
man  es  aber  nicht  opfern  zu  dürfen.  Dafs  es  gleichwol  zu  opfern  ist,  lehrt  E,  der  schreibt: 
rapidae  tandem  quod  cederet  undae.  Tandem  ist  kein  blofses  Flickwort.  Achill  hat  lange  genug 
gegen  die  Wasser  des  Xanthus  gekämpft:  Juno  verlangt  von  ihm,  er  solle  sich  endlich  in 
Sicherheit  bringen.  Ilom.  </>  328.  Hoy  de  gey  uvöe  xeoiddeioac»’  A/thy,  gy  giv  dxosQGeie 
geyag  rroxagdg  ßuJoÖivyg.  Genau  diesen  Gedanken  drückt  hier  unser  Dichter  aus,  nur  mufs. 
man  für  quod  quo  lesen.  Den  ganzen  Kampf  des  feuersendenden  Hephästos  aber  mit  Xanthus 
sowie  die  folgenden  Götterkämpfe  <J)  330  —  525  zieht  unser  Dichter,  allerdings  nüchtern  genug, 
in  den  einen  Vers  zusammen:  Sanctaque  pugnarunt  inter  se  numina  divüm.  Das  ignibus  ver¬ 
dankt  seine  Einschiebung  einer  gelehrten  Glosse  zu  undae,  der  das  als  Flickwort  betrachtete 
tandem  endlich  weichen  mufste;  ebensolche  Glossen  sind  das  ictibus  und  imbribus  in  G2. 

Vv.  939  —  982.  Der  Kampf  Hektor’s  mit  Achill  gehört  zu  den  unklarsten  Partien  unseres 
Pindarus.  V.  940  Ante  oculos  subito  visa  est  Tritonia  Pallas  ist  eine  Variation  von  v.  952 
Huic  subito  ante  oculos  similis  Tritonia  fr atri,  die  ein  ungeschickter  Abschreiber  in  den  Text 
genommen,  wro  sie  am  ersten  zu  passen  schien,  vor  Pertimuit  v.  942.  Aber  die  Furcht  Hektor’s 
war  eine  Folge  vom  Anblick  Achill’s,  nicht  von  der  Erscheinung  Athene’s.  Die  Umstellung  des 
fraglichen  Verses  vor  v.  941  ist  ein  Heilversuch  Wakker’s  ohne  handschriftliche  Autorität,  der 
nichts  heilt,  weil  Hektor’s  Furcht  immer  noch  aus  zwei  Quellen  entspränge.  Schon  Barth  p.  2809 
nennt  ihn  utique  a  mala  manu  &  insititius.  Streichen  wir  ihn,  so  verläuft  die  ganze  Erzählung 
glatt  bis  v.  955.  V.  956  werden  nun  Speere  gewmrfen,  vom  Erfolg  aber  nichts  gesagt,  sondern 
sofort  ein  Schwertkampf  begonnen,  der  in  sehr  allgemeinen  Redensarten  geschildert  wird.  V.  963 
heifst  es  nun  plötzlich  Inter ea  validam  Nereius  extulit  liastam.  Wie  kann  Achill  während  des 
Schwertkampfes  die  Lanze  zum  Wurf  heben?  Wie  kann  überhaupt  der  Lanzenkampf  zwei-  oder 
eigentlich  dreimal  beginnen  v.  956.  962.  981  und  dazwischen  zweimal  ein  Schwertkampf  ein¬ 
geschoben  werden  v.  960.  970?  Der  Homer’schen  Erzählung,  die  so  überaus  klar  ist,  wider¬ 
spricht  diese  Verwirrung  durchaus.  Dazu  kommt,  dafs  in  E  v.  958  fehlt  und  erst  von  ganz 
später  Hand  auf  den  Rand  nachgetragen  ist,  was  für  eine  Nachlässigkeit  zu  halten  uns  der 
Umstand  hindert,  dafs  im  folgenden  Vers  mutat  congressibus  ictus  statt  mutant  steht.  Ent¬ 
weder  ist  also  v.  958  in  E  absichtlich  weggelassen  worden,  um  das,  solange  Hektor  frischen 
Mutes  kämpft,  ganz  abgeschmackte  nequidquam  zu  beseitigen,  oder  die  ganze  Stelle  ist  erst  vom 
Schreiber  des  E  eingefügt  worden.  Denn  nach  alle  dem  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen, 
dafs  die  Verse  956 — 961  für  unecht  zu  erklären  sind  und  für  blofse  Variation  zu  v.  969  ff.,  wie 
denn  auch  beide  Verse  956  und  969  mit  Concurrunt  beginnen.  Entfernt  man  sie,  so  schliefst 
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sich  das  Interea  in  v.  962  ganz  passend  an:  während  Pallas  verräterisch  ihren  Platz  wechselt, 
rüstet  sich  Achill  zum  Speerkampf.  In  den  folgenden  Versen  ist  nun  die  Erzählung  Homer’s 
ganz  befriedigend  wiedergegeben.  Nur  v.  968,  eine  Repetition  von  v.  305,  mufs  mit  K.  gestrichen 
werden.  Ferner  macht  unser  Dichter  aus  dem  blofsen  Ziehen  des  Schwertes  durch  llektor 
(Hom.  X  306)  einen  Kampf  mit  den  Schwertern,  eine  Aenderung,  wie  er  sich  deren  mehrere 
erlaubt  hat.  Die  Frage  nach  dem  Ausgang  dieses  Kampfes  beantwortet  er  hier  sofort  durch 
das  Wort  evitant ,  wie  G1  G2  E  lesen.  (Das  nur  bei  II  und  X  stehende  commutant,  das  Iv 
sonderbarerweise  aufgenommen  hat,  ist,  wie  schon  Barth  p.  2753  erkannte,  ein  „merusTeutonismus“, 
den  K.  mit  dem  mutant  ictus  in  dem  von  uns  gestrichenen  v.  959  umsonst  entschuldigt.)  Viel¬ 
leicht  wäre  der  Abweichung  von  Homer  leicht  abzuhelfen,  wenn  man  statt:  Inque  vicem  duros 
evitant  cominus  enses  schreiben  dürfte:  Aeacides  duros  evitat  c.  e.  d.  h.  Achill  läfst  auf  einen 
Kampf  mit  den  Schwertern  sich  nicht  ein.  Doch  lege  ich  auf  diese  Aenderung  wenig  Wert.  Die 
folg.  Verse:  Nee  sujferre  valet  ultra  sortemque  supremam  Horruit  instantem  defectus  viribus  Hector 
braucht  man  dann  nicht  mit  WK  anzutasten.  Nec  steht  für  Neque  vero:  wie  aber  Hektor  sieht,  dafs 
der  Schwertkampf  nicht  angenommen  wird  oder  resultatlos  bleibt,  sondern  dafs  ihm  Achill  mit 
einer  neuen  Lanze  entgegentritt,  wird  er  mutlos,  vollends  als  er  sich  vom  vermeintlichen  Deipho- 
bus  verlassen  sieht.  W.  und  K.  hatten  an  der  Kürze  des  et  in  valet  Anstofs  genommen;  nach 
der  Erörterung  L.  Müller’, s  p.  329  unterliegt  dieselbe  jedoch  keinem  Anstand;  dann  stofsen  sie 
sich  daran,  dafs  die  meisten  Codd.  statt:  Horruit  instantem  lesen:  Instantem  Aeacidem ;  wenn 
aber  nicht  blofs  G2,  sondern  auch  E  erstere  Lesart  haben,  kann  dieses  Bedenken  fallen. 

Vv.  985  ff.  Nunc  concede  meos  miseris  genitoribus  artus,  Quos  pater  infelix  multo  mercabitur 
auro.  Dona  feres  victor:  Priami  nunc  filius  orat,  Te  Priamus,  dux  iüe  ducum,  quem  Graecia 
solum  Pertimuit.  Dafs  dux  ille  ducum  nur  auf  llektor  sich  beziehen  kann,  hat  schon  vor  Weytingh 
der  Glossator  des  E  erkannt,  der  dazu  die  Erklärung  gab:  i.  e.  ego.  Damit  ist  die  Unhaltbarkeit 
des  Te  Priamus  gegeben;  die  von  K.  erwähnte  Conjectur  eines  Ungenannten  Te  Priami  wird 
durch  den  Corrector  des  E  bestätigt.  Eine  Epanalopsis  wäre  aber  für  Priami  hier  eine  ganz 
ungeeignete  Figur  und  ich  ergreife  deshalb  gerne  die  von  Weytingh  vorgeschlagene  Interpunktion: 
Dona  feres  victor  Priami;  nunc  filius  orat  Te  Pi'iami,  dux  &c.  Dieser  Gegensatz  des  künftig 
bittenden  Priamus  und  des  jetzt  bittenden  Hektor  läfst  aber  die  von  Iv  aufgenommene  Lesart 
des  L1  V  in  v.  985  Nunc  als  unbrauchbar  erkennen.  Wollte  man  mit  L2  M  E  dafür  Et  setzen, 
so  müfste  man  den  Ausfall  eines  Verses  davor  annehmen,  der  das  Homer’sche  urj  ge  La  rraoü  vqvoi 
xvvag  xarcidd'ifjcu  ’A/aioov  in  affirmativer  Form  wiedergeben  würde.  Einen  solchen  Vers  führt 
eine  Glosse  in  G2  wirklich  an:  Achilles  si  non  mihi  vis  concedere  vitam,  worauf  besser  als  Et 
ein  At  folgen  würde,  wie  schon  Dussen  vermutete.  Seines  Inhalts  wegen  verdient  dieses  Ein¬ 
schiebsel  aber  das  Lob  nicht,  das  ihm  W  spendet:  denn  der  zum  Tod  verwundete  Hektor  kann 
nicht  mehr  um  sein  Leben  bitten.  Die  von  der  ecl.  fan.  gebotene  sinnlose  Lesart  Tune  läfst  uns 
aber  glauben,  dafs  Abstemius  in  einem  Codex  ein  vollkommen  passendes  Tu  falsch  gelesen  habe. 

Vv.  1007  f.  Laetantur  Danai,  plangunt  sua  firner a  Troes  Et  pariter  captos  deflent  cum 
funere  muros.  Statt  muros  lesen  andere  Hdschr.  mesti,  moesto,  moestos,  tristi,  victo,  corpus, 
eine  Manchfaltigkeit,  die  das  schwere  Verderbnifs  dieser  Stelle  erkennen  läfst.  Was  dieselben 
Codd.  für  captos  schreiben,  ist  aus  K  und  W  nicht  ersichtlich;  für  muros  aber  geben  beide  keine 
handschriftliche  Beglaubigung  an.  G2  liest  captum  .  .  .  corpus.  Darin  finde  ich  aber  nur  die 
Lesart  des  Glossators  von  E  wieder:  raptum  .  .  .  corpus:  die  Troer  beweinen  den  Tod  Hektor’s 
fiunera,  funere)  nicht  blofs,  sondern  ebensosehr,  dafs  seine  Leiche  ihnen  geraubt  ist,  ein  Gedanke, 
der  an  sich  befriedigend  mit  Homer  trefflich  stimmt  und  einen  guten  Contrast  bildet  zu  der 
feierlichen  Bestattung  der  Leiche  des  Patroklus,  die  nicht  in  die  Hände  der  Feinde  gefallen  war. 
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Vv.  1013  f.  Tydides  Tirisum  (tyrsin  codd.)  cursu  pedibusque  ferocem  Merionen  superat. 
Die  Schwierigkeiten  dieser  Stelle  und  ihre  Widersprüche  gegen  die  Homerische  Erzählung  hat  K. 
zur  Genüge  nachgewiesen.  Ich  lese  dafür:  Curru  Tydides,  Ithacus  pedibusque  ferocem.  Denken 
wir  uns,  dafs  cursu  nur  als  Glosse  über  pedibus  geschrieben  war,  dann  aber  in  den  Text  ge¬ 
nommen  wurde,  so  erklärt  sich,  warum  das  ihm  so  ähnliche  curru  wegblieb  und  Tydides  an 
den  Anfang  des  Verses  rückte.  Da  nun  aber  ein  zweites  Subjeet  Ithacus  neben  Tydides  nicht 
haltbar  war,  so  machte  man  daraus  einen  Accusativ,  indem  man  es  in  tyrsin  oder  Thyrsim  oder 
tirsim  verdarb.  Würde  man  sich  nun  erlauben,  im  folg.  Vers  für  Merionen  Antilochum  zu  setzen, 
so  würde  der  ganze  Bericht  mit  Homer  stimmen,  bei  dem  Antilochus  von  Diomedes  im  Wagen¬ 
kampf,  vom  Ulixes  im  Lauf  besiegt  wird.  Wenn  freilich  diese  Aenderung  zu  gewaltsam  erschiene, 
so  müfste  man  eben  Merionen  stehen  lassen  und  einen  neuen  Lapsus  unseres  Epitomators 
statuiren,  wie  ja  solche  Verwechselungen  von  Namen  bei  ihm  öfters  Vorkommen. 

V.  1037.  Et  patris  afflicti  genibus  miserere  precantis.  Afflicti  genibus  ist  nicht  verständ¬ 
lich  und  setzen  daher  Codd.  und  Edd.  dafür  affixi  oder  ajfusi.  Liefse  sich  aber  nicht  genibus 
precantis  zusammenbeziehen,  wie  man  auch  bei  Verg.  Aen.  XI,  784.  IX,  403  voce  precatUr, 
IV,  205  manibus  precatur  supinis  liest? 

V.  1042  f.  Nec  iam  vita  mihi  magnos  concedit  honores,  Sed  funus  crudele  meum  — 
So  schreibt  K  nach  Santen’s  Conjectur,  denn  die  Codd.  bieten  alle  mit  geringen  Abweichungen, 
was  W  reproducirt:  Non  vitarn  mihi,  nec  magnos  concedere  honores,  Sed  funus  crudele  peto. 
Für  concedere  hat  G2  M  concedis,  ed.  lips.  concedet;  peto  steht  in  II  V,  S  hat  velis,  G1  mei, 
die  übrigen  haben  vermutlich  meum.  Ein  erträglicher  Sinn  ist  aus  dem  allen  nicht  zu  entnehmen, 
so  dafs  K  an  einer  genügenden  Lösung  verzweifelt  und  sie  der  Zukunft  überläfst.  Hier  dürfte 
E  Abhilfe  gewähren;  er  hat:  Non  vitarn  mihi  nec  magnos  concede  labores ,  Sed  funus  crudele 
meum,  was  den  Gedanken  geben  würde:  schenke  mir  nicht  das  Leben,  das  ja  doch  nur  qualvoll 
für  mich  ist,  sondern  gib  auch  mir  einen  grausamen  Tod.  Das  meum  (für  das  vielleicht  ein 
zweites  mihi  zu  lesen  ist)  funus  ist  also  nicht  auf  Hektor’s  Leiche  zu  beziehen,  sondern  auf 
Priamus’  eigenen  Tod.  Dieser  Gedanke  ist  aber  nur  eine  Ausführung  zu  v.  1040:  In  senis 
extremos  tua  dextera  saeviat  annos.  Dieser  Gedanke  wird  durch  v.  1041  Saltem  saeva  pater 
comitabor  funera  nati  in  unerträglicher  Weise  unterbrochen  und  ich  bin  also  der  Meinung,  dafs 
dieser  Vers  liier  zu  streichen  ist.  Wol  aber  kann  Priamus,  nachdem  er  zuerst  gebeten:  nunc  sis 
mihi  mitior  (als  meinem  Sohn),  nachdem  er  sich  selbst  als  zweites  Opfer  der  Grausamkeit  Achill’s 
angeboten,  wieder  auf  den  ersten  Gedanken  zurückkommen:  miserere  parentis  Et  pater  esse  meo 
mitis  de  corpore  disce  ( corpore  nicht  funere  mufs  es  heifsen):  lerne  am  Schicksal  meines  Blutes 
väterliche  Gefühle  zu  würdigen  und  zu  hegen.  Hier  hätte  der  v.  1041  Saltem  saeva  pater 
comitabor  funera  nati  einen  passenden  Platz:  diese  Milde  wird  mich  dann  wenigstens  in  den 
Stand  setzen,  meinem  Sohn  die  letzte  Ehre  zu  erweisen. 


Wenn  sich  ein  Dichter  die  Aufgabe  setzt,  ein  Epos  von  15693  Versen  in  1075  Verse 
zusammenzuziehen,  so  wird  er  bei  aller  dichterischen  Begabung  der  Gefahr  nicht  entgehen  können, 
ein  mageres,  ja  dürres  Produkt  zu  liefern.  Statt  der  behaglichen  Breite,  mit  der  das  Original 
Erzählung  und  Beschreibung,  Kede  und  Gegenrede  ausmalt ,  wird  er,  je  mehr  er  Tatsächliches 
verweben  will,  um  so  mehr  eines  kurzen,  in  allgemeinen  Redensarten  sich  bewegenden  Stils 
befleifsigen  müssen,  der  mit  Abwesenheit  ornamentalen  Beiwerks,  für  das  er  keinen  Raum  hat, 
nur  in  rohen  Contouren  zeichnet  und  dadurch  eintönig  wird  oder  durch  ungleichmäfsige  Hervor¬ 
hebung  einzelner  Partien  und  Streichung  anderer  den  Zusammenhang  verliert  und  in  beiden 
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Fällen  die  woltuende  Wirkung  auf  den  Leser  verfehlt,  die  ein  wahres  Kunstwerk  üben  soll. 
Diese  einem  jeden  derartigen  Versuch  im  Vorhinein  gefährlichen  Klippen  umschifft  ein  Dichter 
aber  um  so  weniger,  je  mehr  es  ihm  an  individueller  Originalität  fehlt,  je  mehr  er  nicht 
blos  im  Stoff,  sondern  auch  in  der  formellen  Handhabung  der  Sprache  von  fremden  Mustern 
abhängig  ist  oder  wie  unser  Dichter  nach  dem  ganzen  Entwickelungsgang  der  römischen  Poesie 
abhängig  sein  mufs.  Die  poetische  Sprache  der  Römer  hatte,  was  Pathos  und  Gedankenreichtum 
betrifft,  in  Vergil,  was  Eleganz  der  Form.,  in  Ovid  die  höchste  Stufe  erreicht,  die  ihr  vermöge 
des  römischen  Volkscharakters  und  der  politischen  Entwickelung  des  römischen  Staats  zu  erreichen 
möglich  war.  Was  darum  auf  der  einen  Seite  einem  Dichter  in  den  ersten  Zeiten  des  Kaiser¬ 
reichs  objectiv  zum  Tadel  gereichen  mufste,  die  Gebundenheit  an  Vorbilder,  das  kann  ihn  sub- 
jectiv  um  so  mehr  heben,  ja  aussehliefslicher  er  sich  an  die  höchsten  Muster  seiner  National¬ 
poesie  anschliefst.  Und  letzteres  ist  der  Fall  bei  dem  falschen  Pindarus.  Wir  glauben  Ovid  und 
Vergil  selbst  zu  lesen,  indem  wir  eine  Reminiscenz  aus  ihnen  nach  der  andern  aufgetischt 
bekommen  und  das  in  so  einfacher  Sprache,  ohne  Schwulst  und  doch  nicht  ohne  den  Schmuck 
der  epitheta  ornantia  und  der  Gleichnisse,  und  dazu  in  einem  so  reinen  Metrum,  wie  es  eben 
nur  die  beste  Zeit  der  römischen  Literatur  zu  schreiben  vermochte.  Ein  näheres  Eingehen  auf 
den  poetischen,  sprachlichen  und  metrischen  Charakter  desselben  würde  jedoch  die  Grenzen 
dieses  Progamms  allzusehr  überschreiten;  soviel  aber  glaube  ich  als  meine  Ueberzeugung  ver¬ 
treten  zu  können,  dafs  das  Gedieht,  ein  Produkt  wenn  auch  nicht  eines  hervorragenden  Poeten, 
doch  der  Blütezeit  der  römischen  Literatur,  selbst  für  einen  mit  Homer  und  Vergil  schon 
bekannten  Gymnasiasten  als  Ferienlectüre  nicht  ungeeignet  wäre,  was  ich  selbst  schon  zu 
erproben  Gelegenheit  gehabt  habe. 


Nach  Schlufs  meiner  Arbeit  kommt  mir  noch  durch  Zufall  eine  Gratulationsschrift  des 
Berliner  philologischen  Seminars  an  Bückh  vom  J.  1857  zu  Händen,  die  sich  um  so  leichter 
übersehen  liefs,  als  sie  in  Engelmann’ s  bibl.  philol.  keine  Erwähnung  gefunden  hat.  Ihr  Verf., 
L.  Müller,  gibt  darin  nach  einer  kurzen  Einleitung  einen  Abdruck  der  ganzen  epitome,  mit 
einer  Auswahl  des  kritischen  Apparats,  in  dem  er  den  Cod.  E  bereits  verwertet  hat.  Fast  könnte 
deshalb  meine  wiederholte  Vergleichung  desselben  überflüssig  scheinen,  wenn  nicht  gerade  die 
Ausführlichkeit  derselben  und  der,  wie  es  scheint,  äufserst  beschränkte  Kreis,  in  dem  obige 
Jugendschrift  L.  Müller’s  bekannt  geworden  ist,  ihre  Veröffentlichung  rechtfertigte.  Als  tatsächlich 
wichtig  ist  aus  der  Einleitung  nur  hervorzuheben,  dafs  der  Geel’sche  Catalog  der  Leydener 
Bibliothek  und  das  Supplement  dazu  nur  noch  eine  Hdschr.  des  Pind.  Theb.  kennt,  welche,  weifs 
uns  M.  nicht  zu  sagen.  Die  Frage  nach  den  Codd.  Kooten’s  wird  dadurch  nur  noch  verwirrter. 
Die  von  Burmann  vermutete  Gleichheit  des  L2  und  A  nimmt.  Müller  als  sicher  an;  auch  ich 
war  nicht  abgeneigt-,  sie  zu  behaupten;  ich  hatte  mir  wol  zusammengestellt,  dafs  beide  Hdschr. 
an  nicht  weniger  als  228  Stellen  nach  K.'s  Angaben  übereinstimmende  Lesarten  hätten,  darunter 
104mal,  und  zwar  oft  sehr  signifieant,  solche,  die  kein  anderer  Cod.  zu  enthalten  scheint;  auch 
das  leugnete  ich  mir  nicht,  dafs  an  den  meisten  der  81  Stellen,  an  denen  Iv  dem  L2  und  A 
verschiedene  Lesarten  zuschreibt,  sich  ein  Irrtum  des  einen  Collators  als  möglich  denken  lasse. 
Wenn  aber  K  an  100  Stellen  nur  die  Lesart  des  A,  an  114  andern  nur  die  des.L2  anführt, 
wenn  er  insbesondere  sagt,  dafs  vv.  91.  550  nur  in  L2,  v.  587  nur  in  A  fehle,  wagte  ich  nicht 
mit  der  kecken  Zuversicht  Müller’s  die  Gleichheit  beider  Codd.  als  unzweifelhaft  hinzustellen.  — 
Um  über  die  Zuverlässigkeit  von  W.’s  Collationen  sicher  zu  werden,  sprach  ich  von  der  Not¬ 
wendigkeit  neuer  Vergleichungen  des  G1  G2  II X.  Die  8  ersten  scheint  Müller,  obwol  er  es  nicht 


sagt,  wieder  eingesehen  zu  haben;  denn  er  führt  4 mal  Lesarten  des  G1,  11  mal  des  G2,  2 mal 
des  H  an,  die  in  W  nicht  zu  lesen  sind.  Hat  er  aber  in  der  Tat  nicht  mehr  Versehen  W.’s 
gefunden,  so  ist  es  ein  mehr  als  herbes  Urteil  zu  sagen,  dafs  W.  seine  Codices  ganz  nachlässig 
und  unkundig  verglichen  habe.  Es  liefsen  sich  vielleicht  auch  in  M.’s  Ausgabe  hie  und  da  Ver¬ 
sehen  nachweisen,  ohne  dafs  man  es  sich  einfallen  liefse,  ihn  der  Nachlässigkeit  und  Unkunde 
zu  zeihen.  —  Für  E  behauptet  M.,  dafs  man  von  der  ersten  Hand  nicht  abgehen  dürfe.  Diese  erste 
Hand  hat  aber  oft  den  offenbarsten  Unsinn  geschrieben,  der  erst  durch  einen  umsichtigeren 
Corrector  seine  Heilung  gefunden  hat;  dessen  Tätigkeit,  zumal  er  ebenfalls  wenigstens  dem 
XII.  Jahrh.  angehört,  möchte  ich  für  wertvoller  erachten  als  die  der  ersten  Hand.  Sollte  freilich 
M. ,  wie  er  in  einer  Note  zu  v.  7  merken  läfst,  diesen  Corrector  für  eine  Person  mit  dem 
Schreiber  des  Cod.  halten,  was  ich  jedoch  entschieden  bestreiten  müfste,  so  würde  sich  seine 
Behauptung  nur  auf  den  Glossator  beziehen.  Aber  auch  von  dessen  Correcturen  findet  M.  11 
würdig  in  den  var.  lect.  erwähnt  zu  werden,  einmal  v.  367  lindet  er  sogar  wegen  eines  in  E  nur 
vom  Glossator  eingesetzten  Verses  in  einer  Lesart  erster  Hand  eine  Interpolation.  Es  liefse  sich 
wenigstens  ebensogut  denken,  dafs  der  v.  Viribus  adversum  conisus  corpore  toto  eine  Inter¬ 
polation  zwischen  den  vv.  tum  maximus  Antiphus  hastam  und  Torquet  in  Aiacem,  wäre,  als 
dafs  der  Abschreiber  des  E  wegen  des  (zufälligen  oder  absichtlichen)  Fehlens  jenes  Verses  magnis 
in  maximus  verfälscht  habe.  M.  scheint  also  dem  Glossator  doch  mehr  Wert  beizulegen,  als 
er  eingestehen  will.  —  Warum  M.  nun  neben  E,  bei  dem  es  durch  sein  Alter  gerechtfertigt  ist, 
nur  noch  L2  und  B,  deren  Alter  und  Beschaffenheit  wir  sowenig  beurteilen  können,  als  die 
Zuverlässigkeit  ihrer  von  K.  überlieferten  Lesarten,  als  mafsgebende  Codices  annimmt,  ist  gar 
nicht  abzusehen.  Wer  von  K.’s  Gewissenhaftigkeit  so  wenig  überzeugt  ist,  als  ich,  kann  sich 
wenigstens  nicht  mit  einem  so  raschen  Entscheid  befreunden,  der  sich  auf  zwei  Collationen  sei 
es  eines  sei  es  zweier  Codd.  (L2A)  stützt,  von  denen  wir  nicht  einmal  wissen,  wer  sie  vor¬ 
genommen  hat,  der  ferner  die  Glaubwürdigkeit  eines  Collators  (von  B)  und  Vermittlers  aller 
3  Collationen  zur  Voraussetzung  hat,  dem  man  sie  oft  abzusprechen  gezwungen  ist.  Glaubt  man 
aber  an  die  Treue  der  Kooten’schen  Angaben,  so  ist  z.  B. ,  um  den  ersten  besten  der  von  M. 
ins  profanum  vulgus  verwiesenen  Codd.  herauszugreifen,  S  gegen  B  weit  im  Vorteil.  S  hat 
3 mal  weniger  verkehrte  Lesarten  als  B  (v.  164  hat  M.  pergamus,  v.  261  virtus  nur  aus  S 
aufgenommen),  S  enthält  6  unentbehrliche  Verse  (163.  194.  449.  519.  551.  607),  die  in  B 
fehlen,  S  ist  von  den  unechten  Versen  270.  587.  590  ebenso  frei  als  B;  der  v.  412,  der  allein 
in  S  fehlt,  könnte  recht  leicht  Interpolation  sein,  gleichwie  in  B  v.  69  fehlt  (den  auch  G1L2E 
nicht  haben),  ohne  dafs  ihn  M.  deshalb  eingeklammert  hätte.  Ich  verzichte?  aus  Mangel  an 
Raum,  sowie  an  Vertrauen  auf  K.  darauf,  diese  Bedenken  gegen  M.’s  Classificirung  hier  weiter 
durchzuführen.  Frei  von  Verdacht  gegen  K.  scheint  allerdings  aber  auch  er  nicht  zu  sein,  wie 
er  denn  oft  erwähnt,  dafs  die  Lesart  des  B  oder  L2  nicht  sicher  sei,  weil  K.  sie  nicht  aus¬ 
drücklich  aufführt;  daneben  aber  präsumirt  er  wieder  an  andern  Stellen  aus  dem  Schweigen  K.’s 
Uebereinstimmung  der  Lesart  mit  K.,  ein  Vertrauen,  das  ihm  3 mal  (vv.  50.  551.  807)  den 
schlimmen  Streich  gespielt  hat,  die  Lesart  eines  Verses  in  B  kennen  zu  wollen,  der  im  Codex 
vollständig  fehlt.  —  Dagegen  beschenkt  uns  M.  mit  einer  Reihe  von  etwa  40  eigenen  Ver¬ 
besserungsvorschlägen,  die  zum  Theil  so  einleuchtend  sind,  dafs  ein  künftiger  Herausgeber  des 
Find.  Theb.  nicht  umhin  können  wird,  sie  zu  berücksichtigen.  Darunter  sind  2  (die  Stellung  der 
vv.  106  ff.  und  das  Tu  in  v.  985),  in  denen  ich  mich  freue,  mit  M.  zusammenzutreffen. 
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Ausgegeben  am  Schlüsse  des  Schuljahres 
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NÜ  RNBEE  G. 


Druck  yon  Fr.  Campe  &  Sohn. 


PERSONALSTAND 


der 

Kgl.  Bayer.  Studicnaiistalt  zu  Nürnberg 

1873(74. 


Rector:  Dr.  Heinrich  Wilhelm  Heerwagen,  Professor,  auswärtiges  Mitglied 
des  obersten  Schulraths  und  der  kgl.  bayerischen  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften,  Ritter  des  kgl.  Verdienstordens  vom  heil.  Michael,  Classe  I. 

Assistent:  bis  Ostern  Carl  Frommann;  von  da  an  Friedrich  Volkert. 

Die  Clafslehrer  sind  vor  jeder  Classe  namentlich  aufgeführt. 

Fachlehrer  : 

der  Religion  protestantischer  Confession  : 

für  die  Gymnasial  -  Classen  :  Pfarrer  August  Lösch, 
für  die  Classen  der  Lateinschule:  Adolf  Volck,  Studienlehrer, 
der  Religion  katholischer  Confession:  Franz  Koestler,  Stadtcaplan, 
der  mosaischen  Religion  :  Dr.  Moritz  Levin,  Rabbiner ,  und  I  s  a  k 
Heinemann,  Lehrer, 

der  Mathematik:  Dr.  Friedrich  Herold,  Professor, 
der  französischen  und  englischen  Sprache:  Fidelis  Nerz,  Sprachlehrer, 
der  hebräischen  Sprache:  Albrecht  Hermann  Hartwig,  Professor, 
des  Gesanges:  Johann  Georg  Emmerling,  Cantor, 
des  Schönschreibens  :  Georg  Kretter,  Lehrer  (CI.  4.  3.  2.  1  b.  1  c.)  und 
Leonhard  Iläupler,  Lehrer  (CI.  1  a.,  dann  1  b.f  und  c.  Parall.), 

i  « 

des  Zeichnens:  bis  Ende  Februar  Konrad  Schreiber,  Maler;  von  Pfing¬ 
sten  an  Hermann  Kellner,  Maler, 
der  Stenographie  :  Theodor  Kr  afft,  Studienlehrer. 


Die  Feststellung  des  Jahresfortgangs  der  Schüler  gründet  sich  auf  die  durch  höchste  Entschliefsung 
des  kgl.  Staatsministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  vom  4.  Mai  1863  gegebenen 
Bestimmungen,  nach  welchen  der  Fortgang  der  Schüler  in  den  einzelnen  Unterrichtsgegenständen  durch  die 
Noten  1,  1—2,  2—1,  2,  2—3,  3—2,  3,  3—4,  4—3,  4  (1,  l>/3,  l2/3,  2,  2V3,  22/3,  3,  3V3,  32/3,  4)  bezeichnet 
wird;  aus  der  Zusammenstellung  dieser  Noten,  wobei  die  lateinische  Sprache  vierfach,  die  griechische  und 
die  deutsche  Sprache  dreifach ,  die  französische  Sprache ,  die  Mathematik  und  die  Geschichte  zweifach,  die 
Geographie  einfach  gerechnet  wird,  und  durch  Division  der  sich  ergebenden  Summe  mit  der  Summe  der 
Werthzahlen  ist  die  Hauptlocation  gebildet. 

Bei  der  Rubrik:  Stand  der  Aeltern  ist  deren  Wohnort  nicht  besonders  bezeichnet,  wenn  er  zu¬ 
gleich  Geburtsort  des  Schülers  ist. 

Als  neu  eingetreten  sind  solche  Schüler  aufgeführt,  welche  nicht  schon  beim  Ausgange  des 
Schuljahres  1872/73  in  einer  Classe  der  Studienanstalt  sich  befunden  haben. 


Vierte  («ymnasialHasse. 

Clafslehrer:  der  kgl.  Studienrector,  Professor  Dr.  Heer  wagen. 

Hilfslehrer:  bis  Ostern  Assistent  Frommann;  von  Ostern  an  Professor  Dr.  Westermayer; 

Assistent  Volker  t. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den  einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

-C 

o 

02 

• 

O 

<u 

o 

Deutsch 

Französisch 

Mathematik 

Geschichte 

Platz 

Note 

1. 

I 

Leonh.  Pauschinger 

12.  Febr.  1856 

Nürnberg . 

Pinselfabricant  f . 

1 

1—2 

1—2 

1—2 

1  2 

1 

1 

2. 

I 

Hans  Künfsberg  .  . . 

30.  Jan.  1854 

Herrieden . 

Gerichtsschreiber  in  Lauf 

1 

2-1 

1-2 

2—1 

2-1 

1 

1-2 

3. 

I 

Franz  Schultheifs.. 

13.  März  1856 

Nürnberg . 

Kirchner . 

1 

2—1 

1—2 

1-2 

2—1 

2  1 

1-2 

4. 

I 

Julius  König . 

7.  März  1855 

Sulzbach  b.Saar- 

brücken  . 

Pfarrer . 

1 

2  1 

1—2 

2 

1—2 

2  1 

9  1 

5. 

II 

Karl  v.  Ebner . 

15  März  1856 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

2 

2-1 

2-3 

1—2 

3  2 

2 

6. 

II 

Moriz  Kühn,  Isr.  . 

3.  Oct.  1855 

Schornweisach.  . 

Kaufmann  in  Neustadt 

a/Aisch  . 

1 

2  3 

2  3 

2 

2  1 

2  1 

2  1 

7. 

II 

Wilhelm  Schuster  . 

10.  Febr.  1854 

Nürnberg 

Kaufmann . 

2 

2 

2  3 

2 

2 

2 

2 

8. 

II 

Georg  Lang . 

9.  Juni  1855 

Gundelsheim  bei 

Seminarlehrer  in  Schwa- 

Weifsenburg  . 

bach . 

1 

3-2 

3-2 

2-1 

2 

2-1 

1-2 

9. 

II 

Wilhelm  Dittmann. 

28.  Mai  1856 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2-1 

2 

2-3 

2-3 

2 

3—2 

2—3 

10. 

n 

Friedrich  Gruber  . . 

17.  Oct.  1852 

Ehingen  im  Ries 

Lehrer . 

1-2 

2-3 

2 

3 

1-2 

2 

3-2 

11. 

II 

Friedrich  Hauser  .  . 

30.  Juni  1853 

Nördlingen . 

Professor  am  Realgymna- 

sium  in  Nürnberg f. . . 

1-2 

3-2 

3 

2-3 

2 

2 

2-1 

12a. 

II 

Georg  Rupprecht  . . 

27.  Febr.  1855 

Nürnherf  . 

Kaufmann . 

2 

2-3 

2—3 

3—2 

2—3 

2—3 

2  3 

12b. 

II 

Hans  Mayer . 

21.  April  1855 

Würzburg . 

Agent  in  Nürnberg  f  . .  . 

2 

3 

3-2 

2-3 

2—1 

3—2 

1—2 

14a. 

III 

Adolf  Dennefeld. . . 

14.  Nov.  1855 

Nürnberg 

Postspecialcassier . 

2 

3  2 

3  2 

2—3 

3 

3—2 

2 

14b. 

III 

Hans  Ziel . 

26.  Juni  1854 

Rnf.b  . 

Lehrer . 

2  3 

2 

3  2 

2—3 

3—2 

3—4 

3 

16. 

III 

W.  v.  Michels,  k.  G. 

27.  Jan.  1855 

Nürnberg . 

Oberst  im  14.  Inf.-Regim. 

(Herzog  Karl  Theodor) 

2 

3-2 

3-2 

3-2 

2-3 

3 

3-2 

17. 

III 

Karl  Ganfser . 

18.  Nov.  1853 

Osterdorf . 

Lehrer  in  Holzingen  . . . 

2-1 

3 

3 

3 

3—2 

3 

3-2 

18. 

III 

Gust.  Mühlbaur,  k.C. 

3.  April  1855 

Regensburg  .... 

Generalmajor  in  Nürnberg 

2 

3 

3 

3 

3-2 

3-4 

3 

Fortgangsnoten  im  Hebräischen:  Gruber  II,  König  II,  Schultheifs  II. 

Fortgangsnoten  im  Englischen:  Dittmann  I — II,  König  I— II,  Pauschinger  I — II,  Schultheifs  I — II,  von  Ebner  II— I,  Künfsberg  II — I, 
Dennefeld  II,  Hauser  II,  Rupprecht  II. 

Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Leonh.  Pauschinger  —  Cholevius,  Geschichte  der  deutschen  Poesie.  I.  Bd. 

Hans  Künfsberg  —  Lessing’s  sämmtliche  Werke  in  2  Bden. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Franz  Schultheifs  —  Luthardt,  Vorträge  über  die  Moral  des  Christenthums. 

Neu  eingetreten  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Georg  Lang,  Gustav  Mühlbaur. 


Latein:  Cic.  off.  I.  (F.);  Tac.  Ann.  II,  c.  41 — 43,  53 — 88;  III,  c.  1  — 19;  Horat.  Sat.  I,  1.  3.  4.  6.  9.  10;  Epist.  II,  1.  2  (Od.  IV,  3  und 
7;  Sat.  1,1;  Ep'.  II,  1  wurden  memorirt).  Uebungen  im  Uebersetzen  in  das  Lateinische  nach  Seyffert  (H.)  —  Wöchentliche  Hausaufgaben 
mit  metrischen  Uebungen  (F.  u.  V.)  —  Griechisch:  Plato,  Apologie  des  Socrates,  Criton;  Demosthenes,  über  den  Frieden,  Phil.  I  (H.); 
Sophocles,  Oedipus  rex  (W.) ;  controlirte  Privatlectüre  Hom.  Od.  XIII — XXIV;  Bauer,  Stilübungen,  Stück  LXXXVII — XCIII ;  Franke's  Aufgaben 
zum  Uebersetzen  in  das  Griechische.  S.  1 — 28  (H.).  Wöchentliche  Hausaufgaben  (F.  u.  V.)  —  Deutsch:  Nibelungenlied  (Dr.  Frommann, 
zweiter  Director  des  german.  Museums).  —  Deutsche  Ausarbeitungen ;  freie  Vorträge ;  Lessing’s  Laokoon  Abschn.  XIII — XIX  gelesen  und  erklärt; 
Literaturgeschichte  bis  Ende  des  13.  Jahrhunderts  (H.)  —  Französisch:  Der  Cid  von  Corneille,  die  ersten  vier  Acte.  Plötz,  Formenlehre  und 
Syntax  von  S.  244  bis  zu  Ende.  Schriftliches  und  mündliches  Uebersetzen  ausgewählter  Stücke  aus  den  Uebungen  zur  Erlernung  der  Syntax 
von  Plötz^  -  Englisch:  Zimmermann’s  Lehrbuch  der  englischen  Sprache  von  Lection  36  bis  zu  Ende.  Mündliches  und  schriftliches  Uebersetzen 
der  Uebungsbeispiele.  Als  englische  Lectüre  dienten  ausgewählte  Stücke  aus  Rothwell’s  English  Reader.  —  Hebräisch:  I.  Buch  der  Könige 
c.  1 — 5  und  8 — 16:  Psalm  21 — 31.  Wiederholung  der  Formenlehre  und  Syntax  nach  Nägelsbach.  Memoriren  von  Vocabeln  unter  Zugrunde- 
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legung  der  Praeparation.  —  Protestantische  Religion:  Thomasius,  Grundlinien  §.  14  bis  zum  Schlufs.  Die  neutestamentlichen  Beweisstellen 
wurden  im  Urtext  gelesen  und  erklärt.  —  Katholische  Religion:  Nach  dem  vorgeschriebenen  Lehrbuche:  II.  Tlieil  der  katholischen  Religions¬ 
lehre  §.  76 — 133,  Lehre  von  Gott,  von  der  Schöpfung,  von  der  Erlösung  und  von  der  Heiligung  bis  zu  den  Sacramenten.  Wiederholung  ver¬ 
schiedener  Lehren  aus  dem  I.  Theile.  —  Mosaische  Religion:  Die  Religionslehre  von  Gott,  Freiheit,  Unsterblichkeit.  Jüdische  Geschichte  nach 
Mendelssohn  bis  auf  unsere  Zeit.  —  Mathematik  und  Physik:  Statik  und  Mechanik  fester  Körper.  Anwendung  der  Trigonometrie  auf  physika¬ 
lische  Aufgaben;  Anwendung  der  Algebra  auf  die  Geometrie.  Mathematisch -physikalische  Geographie.  Repetition  der  früheren  Pensa.  — 
Geschichte:  a)  allgemeine,  vom  dreifsigjährigen  Kriege  bis  auf  die  neuere  Zeit;  b)  bayerische  mit  Wiederholung  der  früheren  Pensa  (H.)  — 
Gesang:  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  Gymnasialclassen. 


Dritte  Gyinuasialclasse. 

Clafslehrer:  Professor  Gottfried  Herold. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den  einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Griechisch 

Deutsch 

Französisch 

Mathematik 

Geschichte 

Platz 

Note 

1. 

I 

Karl  Herold . 

27.  April  1857 

Nürnberg . 

Lehrer  a.  d.  Handelsschule 

1 

1 

2—1 

1 

1 

1 

1-2 

2. 

I 

Wilhelm  Grielsbach 

31.  März  1858 

Gleifsenberg  . .  . 

Pfarrer  in  Entenberg  .  . . 

1 

2-1 

2-1 

2-1 

1 

2-  1 

2-1 

3. 

I 

Oscar  Strunz . 

27.  Juli  1857 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2-1 

2—1 

2-1 

•2 

1—2 

2—1 

2—1 

4. 

II 

Joseph  Mohr,  Isr.  . 

11.  Mai  1858 

Fürth . 

Kaufmann . 

2 

2 

2—1 

2—3 

2-1 

2 

1—2 

5  a. 

II 

Friedr.  Fleischmann 

17.  März  1857 

Dettenheim  .... 

Lehrer  in  Nürnberg.  . . . 

2 

2 

2—3 

2-3 

1-2 

2-1 

1-2 

5  b. 

II 

Karl  v.  Fiirer . 

12.  Juni  1857 

Nürnberg  .  .  . 

Gutsbesitzer . 

2 

2 

2 

2 

2—1 

2 

2—1 

7 

II 

Sa).  Rnse.ntha! ,  Tsr. 

23.  Juni  1 857 

Fürth . 

Kaufmann  -}• . 

2 

2 

2-3 

2-3 

1—2 

•2 

2  —  1 

8a. 

11 

Friedrich  Gramer  . . 

21.  Juli  1855 

Doos . 

Privatier  in  Nürnberg  . . 

2 

2-3 

2 

2—1 

2-1 

to 

1  « 
CjS 

2 

8  b. 

II 

Jakob  Pracht  . 

22.  Mai  1856 

Kaiserslautern  . . 

Lehrer  in  Nürnberg  .... 

1—2 

2-1 

2 

2-3 

1 

CO 

1 

3 

10. 

11 

Heinrich  Koch  .... 

11.  Oct.  1856 

Nfirnberp- . 

praktischer  Arzt  . 

2-1 

2 

2-3 

2 

2 

2 

2 

11. 

II 

Sal.  Emil  Rosenthal, 

Isr  . 

12.  Mai  1858 

Fürth  . 

Kaufmann . 

o 

3—2 

2—3 

2-1 

2—1 

0 

•> 

12. 

II 

Wilhelm  Ruehner.. 

29.  Mai  1855 

Kitzingen . 

Privatier . 

2—1 

2 

3—2 

1 

3 

3—2 

2 

13. 

III 

Eduard  Rock,  k.  C. 

16.  April  1857 

Ingolstadt . 

Major  im  14.  Inf.-Reg. . . 

2 

2-3 

3-2 

2-3 

3-2 

3-2 

2-3 

14. 

III 

Valentin  Straufs .  .  . 

2.  April  1856 

Altdorf . 

Lehrer . 

2—3 

3-2 

3—2 

3 

3-2 

2—3 

3-2 

Gustav  Zehler . 

31.  Jan.  1857 

Nürnberg . 

p.  Artilleriehauptmann.. 

Fortgangsnoten  im  Hebräischen:  Herold  I,  Griefsbach  II — I,  Strunz  II — 111,  Pracht  III. 

Fortgangsnoten  im  Englischen:  Herold  I,  Mohr  I,  Pracht  I,  Crämer  I — II,  Fleischmann  I — II,  Griefsbach  I — II,  Koch  I — II,  Emil  Rosen¬ 
thal  I — II,  Sal.  Rosenthal  I — II,  Strunz  I — II,  Büchner  II  — I,  v.  Fürer  II — I,  Straufs  II. 

Preise  erhalten:  nach  allgemeinem  Fortgang:  Karl  Herold  —  Platen’s  Werke. 

Wilhelm  Griefsbach  —  Der  neue  Plutarch  von  R.  Gottschal],  erster  Theil. 

Neu  eingetreten  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Valentin  Straufs. 

Drei  Schüler  der  Classe  wurden  entlassen. 

Zehler  blieb  seit  dem  Februar,  um  seine  leidende  Gesundheit  zu  stärken,  vom  Unterricht  fern  und  konnte  deJ'shalb  nicht  locirt  werden. 


Latein:  Cicero  de  imp.  Cn.  Pompei;  de  amicitia  (privatim).  Horat.  Oden  und  Epoden  mit  Auswahl  (zum  Theil  auswendig  gelernt). 
Seyffert’s  Uebungsbuch,  ausgewählte  Stücke  theils  mündlich,  theils  schriftlich.  Specimina  nach  Dictaten.  Extemporalia.  —  Griechisch:  Lycurgi 
oratio  in  Leocratem.  Eurip.  Phoenissae.  Hom.  11.  I.  II,  1 — 493.  Xen.  Anab.  VII  (privatim).  Bauer’s  Aufgaben  zu  Stilübungen  III.  Theil  mit 
Auswahl.  Specimina.  —  Deutsch:  Grammatik  des  Mittelhochdeutschen  in  Verbindung  mit  Englmann’s  Lesebuch;  Lectüre:  Walther  von  der 
Vogelweide  nach  Englmann  (Dr.  Frommann).  —  Geschichte  der  deutschen  Literatur  von  Luther  bis  auf  die  neuere  Zeit.  Uebungen  im  Dis- 
poniren.  Deutsche  Aufsätze;  metrische  Uebersetzungen.  —  Französisch:  Chrestomathie  von  Wildermuth :  1.  die  Eroberung  Englands  durch  die 
Normannen  v.  A.  Thierry;  2.  das  unbekannte  Meisterstück,  Drama  v.  Lafont.  Plötz,  Formenlehre  und  Syntax  pag.  100 — 243.  Schriftliches  und 
mündliches  Uebersetzen  zahlreicher  Stücke  aus  den  Uebungen  zur  Erlernung  der  Syntax  v.  Plötz.  —  Englisch:  Nach  Zimmermann's  Lehrbuch 
der  englischen  Sprache  die  Lehre  von  der  Aussprache  und  die  ersten  40  Lectionen  des  systematischen  Curses.  —  Hebräisch:  wie  in  Classe  IV. — 
Religion,  1)  prot. :  Das  Evangelium  St.  Lucae  im  Urtext  gelesen  und  erklärt  (cap,  13 — 21  cursorisch);  Thomasius  Grundlinien  §.  1 — 13;  2)  katbol.: 


( 


wie  in  Gasse  IV;  3)  mosaische:  wie  in  Gasse  IV.  —  Geschichte:  Wiederholung  des  vorjährigen  Pensums.  Vom  Interregnum  bis  zum  west¬ 
fälischen  Frieden.  Bayerische  Geschichte  von  Otto  v.  Wittelsbach  bis  zum  Tode  des  Kurfürsten  Max  I.  —  Mathematik  und  Physik:  Permutationen, 
Combinationen ,  Variationen;  Wahrscheinlichkeitsrechnung,  binomischer  Lehrsatz;  ebene  Trigonometrie;  Stereometrie,  Schlufs ;  Elemente  der 
Statik.  —  Gesangunterricht. 


Zweite  («vmnasia  Masse. 

Clafslehrer :  Professor  Albrecht  Hermann  Hartwig. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den  einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Griechisch 

Deutsch 

Französisch 

Mathematik 

Geschichte 

Platz 

Note 

1 

I 

T^prmann  Solijifcr.  . 

8.  Sept.  1857 

Nördlichen . 

Privatier . 

1 

2—1 

1—2 

2—1 

1 

1-2 

1-2 

2  a. 

I 

Georg  Haller . 

8.  April  1854 

Nürnberg . 

Kräuterhändler . 

1—2 

2-1 

2-1 

2—1 

1 

2-1 

2-1 

2  b. 

I 

Gustav  Hauser  .... 

13.  Juli  1856 

Nördlingen . 

Professor  am  Realgymna- 

sium  in  Nürnberg  f. . . 

2-1 

2—1 

2 

1-2 

1 

2 

1-2 

4 

I 

Wilhelm  Lehnerer  . 

20.  Juli  1856 

Sulz  hach  . 

Kaufmann . . . 

1  2 

2 

2—1 

2-1 

1 

2—1 

1—2 

5. 

I 

Rudolf  Wölffel  .... 

27.  Jan.  1859 

Nürnberg . 

Gymnasial  -  Professor  t  ■ . 

1-2 

2-1 

2—1 

2-1 

1-2 

2 

2—1 

6. 

II 

Alfred  Strehl . 

16.  Juni  1858 

Löwenwand,  B.- 

Sectionsingenieur  bei  der 

A.  Passau 

Ostbahn  in  Deggendorf 

2 

2 

2-1 

2 

1 

2-3 

2—1 

7. 

II 

Johannes  Geer  .... 

30.  Mai  1857 

Fürth . 

Blattmetallgoldschläger  . 

1-2 

2 

2 

2 

1—2 

2-1 

2-3 

8. 

II 

Wilh.  Rauhenzahner 

28.  Mai  1858 

Hof . 

Dr.  phil.  in  Nürnberg  . . 

2 

2-3 

2 

2 

1-2 

2 

2-1 

9. 

II 

Julius  Brandeis,  Isr. 

11.  Mai  1857 

London  . 

Kaufmann  in  Nürnberg  . 

2 

2 

2-3 

2-1 

1-2 

3-2 

2 

10a. 

II 

Friedrich  Hörner  .  . 

14.  Sept.  1857 

Oettingen . 

Weinwirth  in  Wasser- 

trüdingen .  ... 

2-1 

2-3 

2 

2—3 

1—2 

2 

2 

10b. 

12. 

II 

Christian  Sehiifsler 

5.  März  1857 

Nürnberg . 

Lehrer . 

2—1 

2—3 

2 

2—3 

1—2 

2-1 

2—3 

II 

Ludwig  Heim . 

13.  Febr.  1857 

Eichstädt . 

Assistenzarzt  I.  Classe  im 

10.  Inf.-Iieg.  f . 

2-3 

2-3 

2-3 

2-3 

1-2 

2 

2-1 

13 

II 

Friedrich  v .  Fiirer  . 

17.  Nov.  1K5R 

Nürnberg  ...  . 

Gutsbesitzer . 

2—3 

2—3 

3—2 

2-3 

1-2 

2—1 

2—1 

‘  14 

TT 

Ton  Wnrthpimor  T^r. 

13  Nov.  1857 

Kaufmann . 

9 

3-2 

2—3 

2-3 

1 

2 

2—1 

15 

TT 

Adolf  Zahn 

12  Juni  1858 

Altdorf . 

Seminar-Inspector . 

1 

2 

3—2 

2-1 

2 

2 

3—2 

18 

TT 

ri^fl  Klfiin 

5  Slpnt.  1  SfSS 

Windshae, h . 

Kaufmann . 

2—1 

3—2 

3-2 

2 

2-1 

2—1 

2 

17. 

II 

Michael  Schwab  .  .  . 

22.  Mai  1857 

Wendelstein. . . . 

Drechslermeister . 

1 

2-3 

3-2 

2—3 

2 

2-3 

1-2 

18. 

II 

Georg  Grimm . 

6.  Juni  1857 

Bruck  b.  Erlangen 

p.  Musikmeister  in  Nbrg. 

2 

2-3 

2-3 

3-2 

1 

3-2 

2—3 

19. 

III 

Karl  Cnopf . 

4.  Oct.  1857 

Nürnberg . 

praktischer  Arzt . . 

2-1 

3—2 

3 

2 

2—1 

2—3 

2 

20. 

III 

Friedrich  Bock  .... 

16.  Mai  1857 

n  . . 

Lehrer  a.  d.  Handelsschule 

2-3 

2—3 

3 

3 

1-2 

2-1 

2-3 

21. 

III 

Johannes  Bohrer  . . 

13.  April  1858 

Altdorf . 

Pfragner . 

1 

3 

3-2 

3-2 

2 

2-1 

2-1 

22. 

III 

Bernhard  Stauffer . . 

13.  Juli  1857 

Schwabach . 

Landrichter  in  Roth .... 

2 

3 

3 

3-4 

2—1 

2—1 

2-1 

— 

IV 

Hans  Henke . 

19.  Dec.  1858 

Wustvil  inUnter- 

franken . 

Forstmeister  in  Nürnberg 

2 

3-4 

4-3 

3-2 

2-1 

3-4 

‘3 

Fortgangsnoten  im  Hebräischen:  Schül'sler  II — III;  Hörner  II — I,  Haller  II,  Schwab  III — II,  Zahn  III  — II,  Bohrer  III.  Schüfsler  nahm 
am  oberen  Curse  Theil. 

Preise  erhalten  nach  allgemeinem  Fortgang:  Hermann  Schäfer  —  Richter,  altdeutsche  Heldensagen.  2  Bde. 

Georg  Haller  —  Palleske,  Schiller’s  Leben. 

Gustav  Hauser  —  Thibaut,  französisch  -  deutsches  und  deutsch  -  französisches  Lexicon. 

Neu  eingetreten  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Wertheimer;  bei  Beginn  des  Sommersemesters:  Hans  Henke,  Julius  Sommer. 

Ausgetreten  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Eugen  Schobig,  Karl  Spindlbauer,  Karl  Stolberg;  am  27.  März:  Wilhelm  Methsieder;  bei  Beginn 
des  Sommersemesters:  Wilhelm  Reinhardt;  am  1.  Juli:  Julius  Sommer. 

Latein:  Livius  III,  55  —  72.  IV,  1 — 34.  Vergib  Aen.  I  und  II  (vom  ersten  Buch  über  200  Verse  auswendig  gelernt).  Caesar  de  bello 
civ.  I.  II  und  III  zur  Hälfte,  controlirte  Privatlectüre.  Holzers  Uebungsstücke  II.  Abth.  mit  Auswahl.  Lateinische  Specimina  nach  Dictaten. 
Metrische  Hebungen.  —  Griechisch:  Xenophon’s  Anabasis  I.  II  und  YII  (II  privatim).  Iiomer’s  Odyssee  V — IX  (dritthalb  Hundert  Verse  aus¬ 
wendig  gelernt).  Halm’s  Anleitung  II.  Th.,  II.  Cursus  mit  Aussehlufs  von  §.  47  übersetzt,  dazu  die  einschlägigen  Paragraphen  aus  Kurz’s  Syntax 
durchgegangen.  Specimina.  —  Deutsch:  Ausgewählte  Gedichte  Schiller’s  und  einige  Oden  Klopstock’s  erklärt  und  gelernt.  Schiller’s  Wallenstein 
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zweiter  Theil  gelesen  und  erklärt.  Schriftliche  Ausarbeitungen  und  Uebungen  im  mündlichen  Vortrage;  metrische  Uebersetzungen  aus  Vergib  — 
Französisch:  Plötz,  Formenlehre  und  Syntax  der  französischen  Sprache  bis  pag.  151.  Einübung  der  unregelmäfsigen  Zeitwörter.  Die  Uebungs- 
stücke  der  „Methodischen  Stufenfolge“,  sowie  die  betreffenden  Stücke  aus  den  „Uebungen  zur  Erlernung  der  französischen  Syntax“  von  Plötz 
schriftlich  und  mündlich  übersetzt.  —  Hebräisch:  Maurers  prakt.  Cursus  von  §.  20  an  hinaus.  Formenlehre  und  Syntax  nach  Nägelsbach’s 
Grammatik.  Schriftliche  Uebungen,  meist  aus  Schick’s  hebräischem  Uebungsbuch  I.  —  Religion,  a)  protestantische:  Neutestamentliche  Geschichte 
nach  dem  Lehrbuch  von  Kurtz ;  b)  katholische:  wie  in  Classe  IV;  c)  mosaische:  wie  in  Classe  IV.  —  Mathematik:  Logarithmen,  Progressionen, 
Zinseszins-  und  Rentenrechnung.  Planimetrie,  Schlufs;  Stereometrie,  erste  Hälfte;  Trigonometrie,  Einleitung.  —  Geschichte:  Von  den  Gracchen 
bis  zu  den  Kreuzzügen  nach  Dittmar;  bayerische  Geschichte  bis  Otto  von  Wittelsbach  nach  ebendemselben.  —  Gesangunterricht. 


Erste  (iyinnasialclasse. 

Clafslehrer:  Professor  Dr.  Adolf  Westermayer. 
Hilfslehrer:  von  Ostern  an  Assistent  Volkert. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den  einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Griechisch 

_ 

Deutsch 

F  ranzösisch 

Mathematik 

Geschichte 

Platz 

Note 

1. 

I 

Paul  König . 

26.  Mai  1858 

Sulzbach  b.  Saar- 

brücken  . 

Pfarrer  . 

1 

2-1 

2—1 

1-2 

1 

1 

1 

2. 

II 

Albert  Hagendorn  . 

23.  Febr.  1859 

Feuchtwangen . . 

Wundarzt . 

1-2 

2-1 

2-1 

2 

1 

2 

2-1 

3  a. 

II 

Friedrich  Dorn  .... 

4.  Dec.  1857 

Kirchsittenbach 

Pfarrer  in  Döckingen  bei 

bei  Hersbruck 

Heidenheim . 

2—1 

2 

2 

2 

1—2 

2—1 

2-1 

3b. 

II 

Ottmar  Rieger,  k.  C. 

10.  Dec.  1858 

Heidenheim  .... 

Iiez.- Ger. -Arzt  in  Fürth 

1 

2 

2 

2 

1-2 

2-1 

2—1 

5. 

II 

Ernst  Harlefs . 

7.  Juli  1858 

Schwabach ..... 

Seminarinspector . 

1 

2—3 

2—1 

2 

1—2 

2  1 

2 

6  a. 

II 

Ernst  Rehm . 

15.  Jan.  1860 

Sugenheim  bei 

Mkt.Scheinfeld 

prakt.  Arzt  in  Windsheim 

1-2 

2-3 

2 

2 

1-2 

2—1 

2—1 

6  b. 

II 

Adolf  Rutz . 

5.  Mai  1859 

Kempten . 

Decan  in  Nördlingen  . . . 

2-1 

2 

2-1 

2-3 

1 

CO 

1 

SS 

2 

8. 

II 

Gottlieb  Weigel  . . . 

6.  Febr.  1859 

Nürnberg . 

Kaufmann  . 

1 

2-3 

2 

2 

1-2 

2-1 

2-1 

9. 

II 

Theodor  von  Huber- 

Appellationsgeriehtsrath 

Liebenau,  k.  C. . . 

15.  Sept.  1858 

München 

in  Nürnberg . 

1—2 

2-3 

2 

2 

2-1 

2-1 

2-3 

10. 

II 

Hermann  Gutmann. 

27.  Juli  1859 

Amorbach . 

Seminarpräfect  in  Altdorf 

1—2 

2 

3-2 

2-1 

2-1 

3—2 

2 

11a. 

II 

Heinrich  Bauer .... 

6  Dec.  1857 

Pegnitz . 

Kaufmann  . 

2 

9  3 

2  3 

2  3 

1  2 

2  1 

3  9 

11b. 

II 

Heinrich  Häfner... 

23.  Aug.  1855 

Müggendorf  .... 

Zimmermeister . 

2 

2-3 

2 

3-2 

2-1 

2-1 

2-3 

13a. 

II 

Hans  Kühl . 

28  Aug.  1857 

Grofsengsee,  B.- 

Pfarrer  in  Plech,  B. -A. 

A.  Forchheim . 

Pegnitz . 

2-1 

2-3 

2 

2-3 

2 

2 

2-3 

13  b. 

II 

Hermann  Pracht... 

18.  Mai  1859 

Schopp  b.  Pirma- 

Lehrer  am  Zellengefäng- 

senz . 

nifs  zu  Nürnberg  .  . 

1—2 

2  3 

2  3 

3  2 

2  1 

1  2 

2  3 

13  c. 

II 

Eugen  Rohmer  .... 

2.  Mai  1858 

Nördlingen . 

Buchhändler . 

2 

3  2 

3  2 

2—3 

1  2 

2  1 

2  1 

16. 

II 

Christian  Bullemer. 

27.  Mai  1858 

Fischbach . 

Pfarrer  in  Feucht . 

2 

2—3 

2-3 

3—2 

1 

2  3 

2  3 

17. 

II 

Joachim  Biehringer 

15.  Aug.  1858 

Bayreuth  . 

Professor  a.  d.  Industrie- 

schule  in  Nürnberg. .  . 

2 

2-3 

3—2 

2 

3—2 

2 

2-1 

18. 

II 

Christian  Mayer  .  .  . 

8.  Febr.  1857 

Lauf . 

Stadtschreiber  . 

2 

2  3 

3  2 

3  2 

1  2 

2 

2  3 

19a. 

II 

Alex,  von  Harsdorf 

13.  Mai  1858 

Nürnberg . 

I.  Stadtrichter  f . ...... 

2-3 

3-2 

3-2 

3-2 

2-1 

1-2 

2—3 

19  b. 

II 

Gust.Schoberer,  k.C. 

29.  April  1856 

Eisenbahnoffie.ial . 

1 

2  3 

3  9 

3  2 

2-1 

2-1 

3  2 

21. 

III 

Ferdinand  Kreitmair 

13.  März  1859 

Weifsenheim  in 

der  Pfalz . 

Pfarrer  in  Nürnberg. . .  . 

2-3 

3-2 

2-3 

3 

2  -3 

2 

3-2 

22. 

III 

Erich  Erhard . 

24.  März  1859 

Nördlingen . 

Notar . 

1 

3-2 

3 

3-2 

2-3 

2 

2-3 

23. 

III 

Christian  Scholler.  . 

18.  Aug.  1858 

Nürnberg . 

Kaufmann  •}• . 

2 

3 

3 

3  2 

2  3 

2 

3  2 

24  a. 

III 

Emil  Friedrich  .... 

18.  Aug.  1856 

Coburg: . 

Fabrikbesitzer . 

2-3 

3—2 

3-2 

3 

2—3 

3 

3 

24  b. 

III 

Hermann  Mayer. .  . 

30.  Juni  1859 

Nürnberg . 

Hofrath  und  Professor  an 

der  Kunstgewerbschule 

2 

3—2 

3-2 

3-2 

3-2 

3-2 

3 

26. 

IV 

Hans  Weithaas  ... 

3.  Jan.  1859 

Fürth . 

Baumeister . 

3 

3—4 

4  3 

3 

3 

3 

3  4 

III 

Friedrich  Beyer  . . . 

5.  Nov.  1859 

Uffenheim . 

Bez.-Amtm.  i.  Münchberg 
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Friedrich  Beyer,  von  Anfang  November  bis  zum  Beginn  des  Sommersemesters  erkrankt,  konnte  in  die  Berechnung  des  allgemeinen  Fort¬ 
gangs  nicht  aufgenommen  -werden. 

Fortgangsnoten  im  Hebräischen:  Bauer  II — I,  Kühl  II — I,  Rutz  II— I,  König  II,  Weigel  II,  Dorn  II— III,  Hagendorn  II — III,  Harlefs 
II— III,  BuIIemer  III — II,  Erhard  III— II,  Häfner  III— II,  Scholler  III— II,  Ch.  Mayer  III,  Gutmann  III— IV,  Pracht  III— IV. 

Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Paul  König  —  Horaz’  Werke,  erklärt  von  Nauck  und  Krüger. 

Albert  Hagendorn  —  Stoll ,  Bilder  aus  dem  altgriechischen  Leben. 

Friedrich  Dorn  —  Lewes,  das  Leben  Goethe’s. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Ernst  Harlefs  —  Gustav  Freytag,  aus  dem  Jahrhundert  der  Reformation. 

kath.  Conf.:  Ottmar  Rieger  —  Dr.  F.  Stiefelhagen,  Kirchengeschichte  in  Lebensbildern. 

Neu  eingetreten  sind  zu  Anfang  des  Schuljahres:  Beyer,  Dorn,  Erhard,  Friedrich,  v.  Huber,  Rutz,  Weithaas. 

Ausgetreten  sind  vor  Beginn  des  Schuljahres:  K.  Claufs,  O.  Claufs,  Fuchs,  Gtillich,  Neubauer,  Pösch,  Rau,  Riedl,  Sandler,  v.  Walther. 


Latein:  Livius  lib.  XXIV.  (Caes.  de  bell.  gall.  lib.  IV.  VII,  63  —  90.  de  bell.  civ.  lib.  II.,  controlirte  Privatlectüre) ;  Vergib  Aen.  V. 
und  VI.  (lib.  V,  1 — 285  auswendig  gelernt).  Holzer  II,  erste  Hälfte  mit  Auswahl  (im  Sommersemester:  Assistent  Volkert).  Lateinische  Speci- 
mina  nach  Dictaten ;  metrische  Uebungen.  —  Griechisch:  Xenophon’s  Anabasis  lib.  1, 1 — 6  repetirt,  1,7—111,2  (III,  3 — IV,  3  controlirte  Privat¬ 
lectüre,  Assistent  Volkert);  Homer’s  Ilias  lib.  VI.  VII.  VIII.  (einiges  auswendig  gelernt).  Kurz  §.  1 — 63;  107—  120.  Halm’s  Anleitung  Theil  2. 
Curs  1,  §.  1—56  gröfstentheils  schriftlich  übersetzt  (im  Sommersemester  Assistent  Volkert).  Specimina  nach  Dictaten.  —  Deutsch:  Ausgewählte 
Balladen  und  Elegieen,  sowie  „Wallenstein’s  Tod“  von  Schiller  erklärt  und  theilweise  memorirt.  Die  Lehre  von  den  Tropen  und  Figuren  im 
Anschlufs  an  die  gesammte  Lectüre  behandelt.  Praktische  Anleitung  zur  Invention  und  Disposition.  Schriftliche  Ausarbeitungen  über  Themata 
aus  dem  Kreise  des  gesammten  Unterrichts.  —  Französisch:  Plötz,  Elementargrammatik  der  französischen  Sprache:  Lection  1 — 112.  Die  ge¬ 
bräuchlichsten  unregelmäfsigen  Zeitwörter.  Mündliches  und  schriftliches  Uebersetzen  der  Uebungsstücke.  Memoriren  der  Vocabeln.  —  Hebräisch: 
Maurer’s  praktischer  Cursus  §.  1 — 19;  die  einschlägigen  Partieen  aus  der  Formenlehre  und  Syntax  nach  Nägelsbach’s  Grammatik.  Mündliche 
und  schriftliche  Uebungen  nebst  Vocabellernen  aus  Schick’s  hebräischem  Uebungsbuche  I.  —  Protestantische  Religion:  Alttestamentliche  Geschichte 
nach  dem  Lehrbuche  von  Kurtz;  katholische:  wie  in  Classe  IV. —  Geschichte:  Kurzer  Abrifs  der  Geschichte  der  ältesten  orientalischen  Cnltur- 
staaten.  Geschichte  Griechenlands  und  Roms  bis  auf  die  Gracchen,  nach  Dittmar.  —  Mathematik:  Potenzen,  Wurzeln,  imaginäre  Gröfsen; 
Gleichungen  des  ersten  Grades  mit  zwei  und  mehr  Unbekannten;  Gleichungen  des  zweiten  Grades.  Planimetrie  nach  Vorschrift.  —  Gesangunterricht. 

Fortgang  und  Noten  im  stenographischen  Unterricht: 

A.  Cursus  II:  1)  Strehl  I,  2)  Hauser  I — II,  3)  Wölffel  II — I,  4)  Geerll,  5)  Klein  II,  6)SchwabII,  7)  Rauhenzahner  II ,  8)  Grimm  II — III, 
9)LehnererII — III,  10)  Bock  III — II,  11)  Zahn  III— II,  12)  Bohrer  III.  Bis  Ostern:  13)  v.  Fürer  II— I,  14)  Reinhardt  II — I,  15)  Haller  II— III, 
16)  Methsieder  II — III,  17)  Wertheimer  II — III,  18)  Stauffer  UI. 

B.  Cursusl:  1)  Rehm  I— II,  2)  Weigel  I — II,  3)  Harlefs  II— 1 ,  4)  Bauer  II— I,  5)  Scholler  II— I,  6)  Hagendorn  II— I,  7)  König  II — I,  8)  Pracht 
II — I,  9)  Hermann  Mayer  II,  10)  Dorn  II,  11)  Rutz  II,  12)  Häfner  II,  13)  Christian  Mayer  II— III,  14)  Kühl  III — II,  15)  Kreitmair  III — II, 
16)RohmerIII — II,  17)  Biehringer  III— II,  18)  Schoberer  III — II,  19)  Erhard  III,  20)  Gutmann  III ,  21)  Weithaas  IV. 


Vierte  Classe  der  lateinischen  Schule. 

Clafslehrer :  Georg  Heinrich  Wild. 
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1— j 
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Geographie 

Platz 

Note 

1. 

-Sigmund  Held,  Isr. 

3.  Juni  1S60 

Schwabach . 

Kaufmann  in  Nürnberg. 

1 

2—1 

1 

2-1 

1-2 

1 

1—2 

2. 

I 

Ludwig  Schütte  . . . 

18.  Mai  1859 

Köln . 

Kaufmann  in  Nürnberg  . 

1 

1—2 

2-1 

2-1 

1-2 

1—2 

1—2 

3. 

I 

Friedrich  Schäff . .  . 

8.  Mai  1860 

Ermreuth  bei 

Gräfenberg. . . 

Kaufmann  in  Nürnberg  . 

2 

2-1 

1-2 

2 

1—2 

1-2 

2-1 

4a. 

I 

Rudolf  Cnopf . 

26.  April  1860 

Nürnberg . 

praktischer  Arzt . 

r 

2-1 

2—1 

1-2 

2 

2—1 

1 

4b. 

I 

Aug.  v.  Grundherr. 

23.  Dec.  1860 

Speier . 

p.  Hauptmann  in  Nürnbg. 

1 

2-1 

1—2 

2 

1—2 

2-1 

1-2 

6. 

II 

Johann  Pickel  .... 

27.  Juli  1858 

Petersburg . 

Kammermusikus . 

1 

2—1 

2—1 

2 

2-3 

2—1 

1—2 

7. 

II 

Christoph  Heroldt  . 

23.  Juni  1859 

Nürnberg . 

Erzgiefser  f . 

1-2 

2 

1-2 

2-3 

2—1 

2-1 

2 

2 
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Geographie 

8. 

ii 

Georg  Zimmerer  . . . 

7.Febr.  1859 

Dinkelsbühl .... 

Steinbruchbesitzer . 

2-1 

2—3 

2 

2 

1—2 

1-2 

2 

9 

ii 

Crp.ciyp-  Sehnltheifs .  . 

13.  Sept.  1859 

Nürnberg . 

Kirchner . . 

2 

2  1 

2 

2—1 

3—2 

2 

2 

in 

ii 

Albert  Müller . 

8.  Mai  1860 

p.  Bankoberbeamter  .... 

2 

2 

2-1 

2—3 

2 

2 

1-2 

11. 

ii 

Friedrich  Beck .... 

6.  Sept.  1859 

Streitberg . 

Pfarrer  in  Laubenzedel, 

B.-A.  Gunzenhausen . . 

2-1 

2 

2 

2-3 

2—1 

2-1 

2 

12 

ii 

Adolf  K rafft . 

13.  Juni  1859 

Nürnberg . 

Studienlehrer . 

2 

2  3 

2 

2  3 

2—1 

1—2 

2-1 

19 

ii 

Ohrist  Se.hnltheils  . 

15.  Febr.  1860 

Special  cassier . 

2 

2 

2 

2  3 

2 

2 

2—3 

14a. 

ii 

Max  Ebenauer . 

30.  Oct.  1858 

Elisenfels  bei 

Wunsiedel  . . . 

Fabrikbesitzer . 

2 

2 

2 

3 

2 

2—3 

2 

14b. 

ii 

Mauri  Wiener,  Isr. 

1.  März  1861 

Bechhofen  bei 

Feuchtwangen 

prakt.  Arzt  in  Fürth .... 

2 

2 

2 

2-3 

2-3 

3-2 

3-2 

16a. 

ii 

Friedrich  Hebart  . . 

1.  Nov.  1858 

Eltersdorf  bei 

Erlangen  .... 

Pfarrer  f . 

2—1 

2—3 

2 

2  3 

2—3 

2—3 

2—3 

16b. 

• 

ii 

Aug.  Kaufmann,  k.C. 

l.Dec.  1859 

Paris . 

Buchhalter  in  Nürnberg 

2-3 

2-3 

2-3 

2-3 

2-3 

2 

2 

18 

ii 

Roh-  Förderreuther . 

18  Aug  1857 

Nürnberg . 

Kaufmann  i* . 

2 

2-3 

2  3 

3-2 

2 

2—3 

2—1 

19a. 

ii 

Andreas  Ott . 

31.  Juli  1857 

Burghaig,  B.-A. 

Bahnmeister  in  Ochen- 

Culmbach 

bruck  . 

2 

2-3 

2 

3 

2 

2-3 

2 

19h 

ii 

Christ  Seho.rm,  k.O. 

1.  Sept.  1858 

Nürnberg . 

Schneidermeister . 

1 

2  3 

3  2 

2 

3  2 

2 

2—3 

21. 

in 

Karl  Widerspick, 

k  C . 

4  Dec  1857 

Magistratsofficiant . 

2  3 

2  3 

3  2 

2  3 

2  3 

3—2 

2  3 

22a 

TTT 

Johann  Braun. .... 

15  März  1858 

Na.il  a,  . 

Rendant  in  Nürnberg... 

3  2 

2  3 

3 

2 

3-2 

3-2 

2—3 

22b. 

III 

Hans  v.  Feilitzsch  . 

5.  Oct.  1857 

Kloster  Lang- 

heimb.Lichtenf. 

Rittergutsbesitzer  f  . . . . 

2 

3-2 

3 

2-3 

2-3 

2 

2 

24a. 

III 

August  Götz . 

11.  März  1858 

Bamberg . 

Telegraphenofficial  in 

München  •}• . 

2  1 

2  3 

3 

2—3 

3 

2 

2  3 

24b. 

III 

Ernst  Lösch . 

28.  April  1860 

Abtswind,  B.-A. 

Gerolzhofen  .  . . 

Pfarrer  in  Nürnberg .... 

1-2 

3-2 

2-3 

2-1 

3 

3 

3 

26. 

III 

Th.  v.  Engelbrecht  . 

8.  April  1859 

Nürnberg . 

Gerichtstranslator . 

3 

3-2 

3-2 

3 

3-2 

2 

2-1 

27. 

III 

Sophian  Manger  . . . 

1.  Jan.  1858 

Markt  Steft  .... 

Apotheker  f . 

2 

2-3 

2—3 

3 

3-2 

3 

3-2 

28. 

III 

Sigmund  Büchen- 

hac.her.  Tsr . 

29  Juli  1861 

Fürth . 

Kaufmann . 

9 

3  2 

3  2 

3  2 

3  2 

3  2 

2 

29a. 

III 

Ludwig  Hartmann  . 

10.  Mai  1860 

Selb,  B.-A  .Rehau 

Pfarrer  in  St.  Leonhard. 

•  2 

3-2 

3 

2 

3-4 

3 

3 

29b. 

III 

Ludwig  v.  Schmid- 

6.  Juli  1859 

Hanfeid,  B.-A. 

Inspector  der  Vereins- 

Kochheim,  k.  C.  . 

Starnberg 

bank  in  Nürnberg. . . . 

2-3 

3-2 

3-2 

2-3 

3-4 

3 

3 

31 

III 

Hans  Barthelmefs . . 

14.  Mai  1859 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

3  2 

3 

3—2 

3 

3—2 

3—2 

2 

III 

Friedrich  Streng  . .  . 

28.  Dec.  1858 

Fürth . 

Pechsiftdereihesitzer  .  . . 

3  2 

3 

3—2 

3 

2 

3—4 

3—4 

32b. 

III 

Bernhard  Uebler  . . 

1 .  Sept.  1859 

Altdorf . 

Thierarzt . 

3—2 

3 

3 

3-2 

3 

3—2 

3-2 

34. 

III 

Heinrich  Lohbauer 

8.  Aug.  1860 

Nürnberg . 

Pyrotechniker . 

2—3 

3 

3-2 

3-2 

3-4 

3 

3-2 

35. 

III 

Gottfr.  v.  Grundherr 

1.  Dec.  1859 

Kaufmann . 

2-3 

3 

3 

3-2 

3 

3 

3—2 

36. 

IV 

Konrad  Stauffer  . . . 

25.  Oct.  1860 

Rranereihesitzer . 

3 

4—3 

3 

3—2 

3  -4 

2  3 

2—3 

37. 

IV 

Hans  Humbser  .... 

10.  Mai  1860 

Fürth  . 

Brauereibesitzer . 

2 

3-4 

3 

3-2 

4-3 

3-2 

3-2 

Preise  erhalten:  1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Sigmund  Held  —  Homer's  Odyssee  von  Faesi. 

Ludwig  Schütte  —  Freytag,  Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheit.  4.  Bd. 

Friedrich  Schaff  —  Autenrieth,  Wörterbuch  zu  Homer. 

Rudolf  Cnopf  —  Vergil’s  Aenei'de  von  Ladewig. 

Aug.  v.  Grundherr  —  Körner,  der  Mensch  und  die  Natur. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Johann  Pickel  —  die  Heimathlosen  von  0.  Glaubrecht. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Held,  Lösch,  Aug.  v.  Grundherr. 

Neu  eingetreten  sind  mit  Beginn  des  Schuljahres:  Zimmerer,  Müller,  Beck,  Ebenauer,  Wiener,  Hebart,  v.  Feilitzsch ,  Bückenbacher, 
Streng,  Humbser. 
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Ausgetreten  sind  vor  Beginn  des  Schuljahres  aus  der  4.  Classe:  Wifsmath,  Zantner,  Stündt,  Blenk,  Götz,  Dinnbier,  Bub,  Leykam, 
v.  Stettner,  Hohenadel,  v.  Taeuffenbach,  Dittmar,  Meiser,  Herrmann,  Lehner,  Seegerer,  zur  Nedden;  aus  der  3.  Clafse:  Stoll,  Vogt,  Rögner, 

Pfeffer. 

Durch  Krankheit  wurden  vom  Schulbesuche  längere  Zeit  abgehalten:  Lösch,  Streng. 

Ein  Schüler  dieser  Classe  wurde  entlassen. 

Latein:  Caes.  bell.  gall.  I.  und  II.  Ovid.  Metamorph.  II.  v.  752 — 832;  III,  v.  527 — 736;  IV,  v.  416 — 543;  V,  v.  1  —  235.  Holzer’s 
Uebungsstiicke  I,  1 — 50  und  145 — 170  schriftlich.  Englmann’s  Grammatik.  Roth’s  Anthologie  151  —  210.  Herold’s  Vade  mecum  M  bis  zu  Ende. 
Lateinische  Wochenspecimina  und  metrische  Uebungeil.  —  Griechisch:  Halm’s  griech.  Lesebuch  §.129 — 160.  —  II.  Cursus:  Aesopische  Fabeln. 
Xenophon’s  Anabasis  IV,  c.  1 — 5.  Halm’s  Elementarbuch  II.  Cursus  schriftlich  übersetzt.  Specimina.  Attische  Formenlehre  nach  Englmann 
ganz  gelernt.  Krafft’s  Vocabular  mit  Auswahl  gelernt.  —  Deutsch:  Hopf’s  Lesebuch  IV.  Lesen  und  Recitieren;  Memorieren  von  Gedichten, 
Erklärung  von  Lesestücken;  Uebungen  im  freien  Vortrag ;  Anleitung  zu  schriftlichen  Aufsätzen  nach  gegebenen  Dispositionen.  — -  Religion:  a)  prot. : 
Erklärung  des  IV. —VI.  Hauptstückes  des  luther.  Katechismus.  Epheserbrief  und  ausgewählte  Psalmen  gelesen  und  erklärt.  Sprüche  und 
Gesangbuchlieder  wiederholt;  b)  kath.:  Nach  dem  grofsen  Katechismus  für  sämmtliche  Bisthiimer  Bayerns  Einleitung  in  die  Religionslehre; 
I.  Hauptstück  von  dem  Glauben  bis  zum  8.  Glaubensartikel.  Religionsgeschichte  vom  16.  Jahrhundert  bis  auf  unsere  Zeit.  Wiederholung 
der  Geschichte  Christi  und  der  Geschichte  nach  Chr.  bis  Constantins  Bekehrung;  c)  mosaische.-  Lectüre  des  V.  B.  Mos.  im  Urtext  in  Verbindung 
mit  der  Elementargrammatik.  Jüdische  Geschichte  vom  babylonischen  Exil  bis  zur  Zerstörung  des  zweiten  Tempels.  —  Geschichte:  Deutsche 
Geschichte  nach  Beck  bis  1789.  Abrifs  der  bayerischen  Geschichte.  —  Geographie:  Repetition  der  Schulgeographie  von  Schacht.  — Mathematik: 
Algebra:  Einleitung;  Addition,  Subtraction,  Multiplication,  Division,  Potenzen;  Klammerrechnungen,  Reductionen.  Gleichungen  des  ersten  Grades 
mit  einer  Unbekannten;  Geometrie:  Einleitung,  allgemeine  und  besondere  Eigenschaften  der  Dreiecke;  Lehre  von  den  Parallel  -  Linien ;  Congruenz 
der  Dreiecke;  das  Viereck  überhaupt  und  das  Parallelogramm  insbesondere.  —  Zeichnen:  Figuren,  Landschaften,  Linearzeichnen.  — Kalligraphie: 
Uebungen  in  deutscher,  englischer,  griechischer  und  Fracturschrift.  —  Gesangunterricht. 


Dritte  Classe  der  lateinischen  Schule. 

Clafslehrer :  Christian  Theodor  Krafft. 
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1. 

i 

Richard  Berthold  . . 

S.  Dec.  1861 

Dachsbach, B.-A. 

Neustadt  a.  A. 

prakt.  Arzt  in  Nürnberg 

2—1 

1—2 

1-2 

2-3 

1 

1-2 

1—2 

2. 

i 

Joh.  Pommer,  k.  C. 

22.  Oct.  1859 

Windsheim  .... 

Rentamtsdiener  in  Nbg. 

2—1 

2—1 

1—2 

2—1 

1—2 

2-1 

2-1 

3 

T 

Heinrich  RI  eich  er 

1 9  März  1 86 1 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

2—1 

1—2 

2 

1—2 

2—1 

2—1 

TT 

Pa.nl  Pfflnn  .  . 

1 S.  A  pril  1  RfiO 

Lehrer . 

1 

2—3 

2 

2 

1-2 

2-1 

2-3 

4  h 

TT 

Christ  Wifsmiillpr 

15  Mai  1861 

Metzgermeister  . 

1 

2 

2—1 

3-2 

2—1 

2—1 

2 

TT 

TTmnrirth  Anftr  . 

24.  Febr  1862 

Stadtmusicus . 

2 

2 

2 

3-2 

2-1 

2—3 

2—3 

6b. 

II 

Gottfried  Besenbeck 

25.  Nov.  1858 

Fuchsstadt, B.-A. 

Pfarrer  in  Rottenbauer, 

Ochsenfurt 

B.-A.  Würzburg . 

3-2 

3—2 

1-2 

2 

1-2 

3-2 

4-3 

6c. 

II 

Wilh.  Schleulsner . . 

9.  Oct.  1859 

Marktbreit,  B.-A. 

Kitzingen  .... 

Kaufmann . 

2 

3—2 

3 

1 

2-3 

2-1 

2—1 

9. 

II 

Albert  Pfeiffer  .... 

25.  März  1860 

Lauf,  B.-A.  Hers- 

Bezirksamtmann  in  Neu- 

bruck 

markt . 

3—2 

2—3 

2 

3—2 

2-1 

2 

2 

10. 

II 

Leonhard  Stiegler  . 

29.  Febr.  1860 

Langenzenn, 

B.-A.  Fürth.. 

Privatier . 

2—3 

3—2 

2 

3—2 

2 

2—1 

2 

1  1  fl 

TT 

Orottfried  Orexel 

18  Juni  1860 

Niirnherc 

Kaufmann . 

1 

2—3 

2 

2-3 

3—2 

2—3 

2—3 

1  1  h 

TT 

Frnnz  T^pfmphn.nm 

28.  Jan.  1860 

Kaufmann . 

3—2 

3—2 

1—2 

3 

2-1 

2—3 

3 

llc. 

II 

Franz  Scherbauer, 

k.  C 

12.  Oct.  1859 

Postbureaudiener . 

2—1 

2—3 

3-2 

3—2 

2—1 

2 

2 

1  1  d 

TT 

5  A  pril  1 86 1 

Kaufmann  . 

2 

2—3 

2 

3 

2 

2 

2—3 

1  IU. 

TTT 

Han«;  Rpnter 

18.  Aug.  1860 

Bezirksgerichtsarzt . 

3 

3—2 

1-2 

3—4 

1-2 

3-2 

3 

15b. 

ui 

Eugen  v.  Seefried. . 

10.  Juli  1860 

Bayreuth . 

Kammerherr  in  Niirnbg. 

3 

3 

2 

3-2 

2-1 

2 

2-3 

15c. 

in 

Theodor  Strehl. . . . 

25.  Sept.  1859 

Löwenwand, 

Ostbahn  -  Sectionsinge- 

B.-A.  Passau. 

nieur  in  Deggendorf. . 

3-2 

3—2 

2-3 

2-3 

2—3 

2-3 

2-1 

2 
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All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

• 

Fortgangsnoten  in  den  einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Griechisch 

Deutsch 

Arithmetik 

Geschichte 

Geographie 

Platz 

O 

o 

Z 

18a. 

in 

Konrad  Maser . 

27.  Oct.  1861 

Nürnberg  ..... 

Kaufmann . 

2 

3—2 

2—3 

2—3 

3 

2 

3—2 

18b. 

in 

Hermann  Petzet . .  . 

24.  März  1860 

Bonnland,  B.-A. 

Karlstadt  .... 

Pfarrer  in  Nürnberg .... 

2 

3-4 

2 

2 

3 

2 

2 

20. 

in 

Fr.  Wittmann,  k.  C. 

27.  Sept.  1859 

Nürnberg . 

Bleichpächter  f . 

1—2 

3—2 

2-3 

3-2 

2—3 

3—2 

2-3 

21a. 

in 

Andreas  Bibel,  k.  C. 

18.  Aug.  1861 

Amberg . 

Bezirksgerichtsrath  in 

Nürnberg . 

1—2 

3—2 

2-3 

3—2 

3 

2-3 

2-3 

21b. 

in 

Andreas  Wehefritz. 

7.  Aug.  1859 

Nürnberg . 

Magistratscassier . 

2 

3-2 

2-3 

3—4 

2—3 

2 

2-3 

21c. 

in 

Karl  Zindel . 

7  Anril  1861 

Lehrer . 

2—1 

3—2 

3-  2 

2  3 

3—2 

2—3 

3 

24. 

in 

Johannes  Schienagel 

1.  Juli  1859 

Lehrerf . 

2 

3 

2 

3 

3 

2—3 

3—2 

25. 

in 

Ludwig  Freystädtl, 

k.  C . 

Mutter :  Kleidermacherin 

1-2 

3-2 

3 

2  1 

3—4 

3 

3  4 

26. 

in 

Christoph  Braun  . . 

30.Nov.  1857 

Wernsbach,  B.-A. 

Schwabach.  . . . 

Oekonom  . 

3 

3-2 

3—2 

3 

3-2 

3-2 

3 

27. 

ui 

Justus  Lösch . 

5.  Mai  1861 

Burk,  B.-A.  Din- 

kolshiihl  .  . 

Forstmeister  in  Nürnberg 

8—2 

3 

2  3 

3-2 

2-3 

3—4 

3—4 

28a 

in 

Friedrich  König  . .  . 

N^irnhoro* 

Drahtfabricant . 

3 

3 

3—4 

3—2 

2-3 

2—3 

3 

28b. 

m 

Leonhard  Ultsch  . . 

2.  April  1861 

v  ...... 

Staatsbahnexpeditor  .... 

3 

3 

2—1 

3-4 

3-4 

3—2 

3-4 

30. 

m 

Franz  Hennighausen 

16.  Mai  1860 

Regensburg  .... 

Fabrikbesitzer  inNiirnbg. 

2—1 

3 

3 

2-3 

3 

3-2 

3-4 

31 

in 

Eugen  Reichl,  k.  C. 

29  Jan  1860 

Regierungsrath  in  Nbg. 

2-1 

3 

3  2 

4—3 

2—3 

3—2 

2  3 

32a 

in 

Eduard  Förster  .... 

5  Mai  1860 

Apotheker  f . 

3 

3  2 

4  3 

2  1 

3  4 

4  3 

4  3 

32b 

iii 

Peter  Sucker  .... 

21  Dec  1859 

Seifensieder . 

3 

3  4 

Q 

3  2 

3  2 

3 

3  2 

34 

ui 

Eduard  Klein  .  .  . 

27  Nov  1860 

Kaufmann . 

3  2 

4  3 

D 

9  R 

.3  4 

3  2 

.3  2 

3  2 

35 

IV 

Xav.  Heilinger,  k.  C. 

12  Aue  1859 

T'Jnrnhp.rc' . 

Schuhmachermeister  .... 

2  1 

2—3 

A  O 

3  4 

3  4 

9  3 

4 

3  4 

36 

IV 

Heinrich  Fuchs 

25  Nov  1860 

Lehrer  f . 

3 

3  4 

O  R 

3  4 

3 

3  4 

3  2 

37. 

IV 

Georg  Winter . 

8.  Juli  1859 

Lauf,  B.-A. 

£  —  ■  t) 

Hersbruck  .... 

Lohnkutscher . 

3—2 

3 

3 

4-3 

2-3 

3-4 

3-4 

38. 

IV 

Karl  Besenbeck  . . . 

28.  März  1860 

Fuchsstadt,  B.-A. 

Pfarrer  in  Rottenbauer, 

Ochsenfurt 

B.-A.  Würzburg . 

2 

3-4 

3 

3 

4 

3-4 

3-4 

39. 

IV 

Wilhelm  Waydelin 

11.  Aug.  1859 

Traidendorf,  B.- 

A.  Burglengenf. 

Kaufmann  in  (Nürnberg  . 

2 

3-4 

3—4 

3 

4—3 

4-3 

3 

40. 

IV 

Gustav  Weigel  .... 

21.  Juli  1860 

Nürnberg . 

Kaufmann 

3 

3—4 

4-3 

3—4 

3 

3—4 

3—4 

41. 

IV 

Konrad  Distier  .... 

12.  April  1860 

Schweinfurt  .... 

p.  Eisenmeister  in  Som- 

merhausen,  B.-A.  Och- 

senfurt . 

2—1 

4-3 

4-3 

3 

3-4 

4-3 

4-3 

— 

(11) 

Karl  Singer . 

4.  Aug.  1860 

Nürnberg . 

Stahlstecher . 

(2-1) 

(3-2) 

(2) 

(2-3) 

(1-2) 

(2-3) 

(3-2) 

Preise  erhalten:  1)  nach  allgemeinem  Fortgang  :  Berthold  —  Freytag,  Bilder  aus  der  deutschen  Vergangenheit.  1.  Bd. 

Pommer  —  Schmidt,  Geschichte  des  Alterthums. 

Bleicher  —  Körner,  sämmtliche  Werke  von  E.  Hermann. 

Pfann  —  Niebuhr,  griechische  Heroengeschichten. 

Wifsmüller  —  Treskow,  der  französische  Krieg. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Drexel  —  Caspari,  Geistliches  und  Weltliches. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Stiegler,  Scherbauer,  Schienagel. 

Neu  eingetreten  sind  am  Anfang  des  Schuljahres  :  Braun,  Distier,  Klein,  Winter. 

Ausgetreten  sind  vor 'Beginn  des  Schuljahres:  Hermann  v.  Fürer,  Wilhelm  Reuter,  Adolf  Recknagel,  Gottlieb  v.  Ebner;  am  5.  October: 
Anton  Warnberg;  am  20.  März:  Feldkirchner;  am  21.  März:  Höchstetter. 

Singer  ist  nicht  locirt,  weil  er  5  Monate  durch  Krankheit  am  Schulbesuch  gehindert  war. 


Latein:  Caesar  de  bello  Gallico  V,  24 — VI,  23.  Phaedrus  Iib.  III.  übersetzt  und  memorirt.  Englmann’s  lat.  Gramm.  §.  148  —  231 
repetirt;  §.232 — 377  neu  durchgenommen.  Mündliche  und  schriftliche  Uebersetzungen  aus  Englmann’s  Uebungsbuch  III.  Theil.  Extemporalia 
und  Wochenspecimina  nach  Dictaten.  Herokl’s  Vade  mecum  M  —  P  gelernt.  Roth’s  Anthologie  Nr.  1  —  70  wiederholt,  71  — 150  neu  gelernt. 
Uebungen  im  Versmachen.  —  Grischisch:  Englmann’s  Formenlehre  des  attischen  Dialekts  §.  1  — 177.  Halm’s  Lesebuch  §.1  —  107.  Halm’s 
Elementarbuch  I.  Krafft’s  Vocabular  gelernt.  Wochenspecimina.  —  Deutsch:  Die  Lehre  vom  zusammengesetzten  Satz  mit  mündlichen  und 


schriftlichen  Hebungen.  Hebungen  in  schriftlichen  Ausarbeitungen:  Erzählungen  nach  Gedichten,  Briefe,  Beschreibungen.  Hebungen  im 
Vorlesen  und  im  freien  Vortrag.  Erklären  und  Auswendiglernen  von  Gedichten  nach  Hopfs  Lesebuch  III.  —  Religion:  a)  prot.:  Apostelgeschichte 
gelesen  und  erklärt.  Erklärung  des  1.  Hauptstücks  und  des  1.  Glaubensartikels.  Sprüche  und  Lieder  theils  wiederholt  theils  neu  gelernt; 
b)  kath. :  wie  in  Classe  4.  —  Geschichte:  Einleitung;  persische  und  griechische  Geschichte,  römische  bis  zum  Untergang  des  weströmischen 
Kaiserthums  nach  Beck.  —  Arithmetik:  Zusammengesetzte  Schlufsrechnung ;  Procent-,  Zins-,  Discontrechnung ;  Theilungsrechnung,  Mischungs¬ 
rechnung  nach  Krafft’s  Aufgabensammlung;  Kopfrechnen.  —  Geographie:  die  aufsereuropäischen  Welttheile  nach  Schacht.  Kartenzeichnen.  — 
Kalligraphie:  Uebungen  in  deutscher,  englischer,  griechischer  und  Fracturschrift.  —  Zeichnen:  Figuren,  Landschaften.  —  Gesangunterricht. 


Zweite  Classe  der  lateiuisclieu  Schule. 

Clafslehrer :  Christoph  Ehemann. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

Ü 

O 

•  H 

'o£ 

P? 

Latein 

1 

Deutsch 

Arithmetik 

Geographie 

riatz 

O 

-*-> 

O 

1. 

1 

Karl  Hoffmann . 

3.  Mai  1863 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

1 

1—2 

1 

1—2 

2—3 

2. 

I 

Wilhelm  Guthmann. . . 

10.  Febr.  1862 

Privatier . 

1 

2-1 

1-2 

1 

2—1 

3. 

I 

Hermann  Rehm . 

19.  April  1862 

Augsburg . 

qu.  Bezirksgerichtsdirector  f . 

1 

1—2 

2-1 

2—1 

1 

4. 

I 

Albert  Gorter . 

23.  Nov.  1862 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

2—1 

1—2 

1—2 

2 

5. 

II 

Emil  Josephthal,  Isr. .. 

7.  Mai  1863 

Ansbach . 

Advocat  in  Nürnberg. . 

1 

2—1 

1-2 

2  3 

2—3 

6. 

II 

Robert  Hartmann . 

18.  Juli  1860 

Nürnberg . 

Holzgalanteriewaarenfabr.  f  . 

2-1 

2-1 

2-3 

1-2 

2-1 

7 

II 

Wilhelm  Donle . 

16.  Juli  1862 

Ansbach . 

Staatsanwalt  f . 

2—1 

2 

2 

1  2 

2  1 

B 

II 

Friedrich  Hüttner.  .  . . 

30.  Dec.  1861 

Nürnberg . .  . 

Hauptmann . 

2—1 

2-1 

2 

2 

3—2 

9. 

II 

Leonhard  Kraft . 

25.  Febr.  1860 

Wilhermsdorf  bei 

Langenzenn  . 

Rosolifabricant . 

2—1 

2—1 

3 

1  2 

1—2 

1  fl  a 

II 

Friedrich  Adam 

18.  März  1860 

Nürnberg . 

Fabricant . 

2 

2—1 

3-2 

2—3 

2-1 

10b 

II 

.Stephan  Gsnnrlhrimn .  . 

27.  Jan.  1862 

Bauunternehmer . 

2-3 

2 

2 

2 

3 

10c 

II 

Lndw.  Rnspnzwp.iV.  Tsr 

25.  März  1861 

Kaufmann . 

2—1 

2 

2 

2 

3 

lOd 

TI 

Ottmar  Sta.iiffer .... 

13.  Dec.  1861 

Schwabach . 

Landrichter  in  Roth . 

2—1 

2 

2 

2  3 

2—3 

14. 

II 

Andreas  Kiefer . 

17.  Jan.  1862 

Bayreuth . 

Gymnasialpedell  in  Nürnberg 

2-1 

2 

2-3 

2-3 

2-1 

15 

TT 

Hermann  Zadow.  .  . 

8.  Sept.  1 860 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—3 

2 

2—3 

2 

3—2 

II 

Julius  Riegel . 

1 5.  April  1 86 1 

Bäcker  und  Rosolifabricant  . 

1 

2-3 

2—3 

2 

2—1 

16b 

TT 

Friedrich  Ringler 

9.  April  1862 

Lehrer . 

2—1 

2-3 

2-1 

3  2 

2—3 

18a. 

II 

Karl  Eckart . 

15.  April  1860 

Emskirchen  bei  Neu- 

sta.dt  a  A 

Posthalter . . . 

2-3 

2—3 

2 

2 

3—2 

18b. 

II 

Ludwig  Pickel . 

17.  Nov.  1861 

Petersburg . 

k.  russ.  Kammermusikus.... 

2 

3-2 

2-1 

2-3 

2-3 

20  a 

TTT 

Karl  Flenerlein  . 

3.  Sept.  1861 

Nnrnher» 

Lehrer . 

2—1 

3—2 

2—3 

2 

2 

20  b 

TTT 

Paul  Schaffner 

11  Mai  1860 

Bäckermeister . 

2 

2 

3 

2 

3-2 

22  a. 

III 

Georg  Güllieh . 

14.  Febr.  1862 

Wechselnotar  und  Renten ver- 

W9 1  t.p.r  . 

2  1 

2 

3-2 

2 

3  2 

3  2 

22  b 

III 

Hermann  Knapp 

1.  Nov.  1859 

Kaufmann . . . 

1—2 

2—3 

3 

3—2 

24 

TTT 

(^hristopTi  Wölfpl 

2  Febr  1861 

Ohprfp.rrip.dp.n  hp/i  Nhfr 

Rra.nereibesitzer  f . 

2 

2-3 

3  2 

2 

3 

25  a 

TTT 

Jacob  Köhl 

5  Juli  1860 

(T-ramsehatz  h.  Kflrlstfl.dt 

Förster  in  Mögeldorf . 

3-2 

2 

3 

2-3 

3 

25  b. 

in 

Georg  Rüger . 

9.  Jan.  1861 

Dürnbach  bei  Markt  Erl- 

Lehrer  in  Glaishammer  bei 

bach 

Nürnberg . 

2 

3-2 

2-3 

2—3 

2-3 

TTT 

Nfi  rnhp.rp■ 

Bureaudiener . 

2—1 

2  3 

3  2 

3  2 

9 

28 

TTT 

10  Nov  1860 

Zirndnrf  bp.i  Förth . . 

prakt.  Arztf . 

1—2 

3  2 

2 

3  2 

3 

29  a. 

III 

Hermann  Kurz,  k.  C. . 

5.  April  1861 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

3-2 

3-2 

2-3 

2 

29  b. 

III 

Adelbert  Popp . 

25.  Dec.  1859 

Roth  bei  Schwabach  . . 

Photograph  in  Nürnberg. . . . 

2 

2-3 

3-2 

3-2 

3  ~2 

31a. 

III 

Ernst  Herold . 

26.  Juli  1860 

Rothenburg . 

Gymnasialprofessor  in  Nbg. . 

2-1 

3—2 

2-3 

3-2 

3-2 

31  b 

III 

.lacoh  Schorr 

23.  Juni  1862 

Niirnherp-  .  .  . 

Buchhalter  f . 

2  3 

3—2 

2—3 

3—2 

3—2 

33  a. 

III 

Albert  Fleischmann... 

28.  Juni  1862 

V  . 

Fabrikbesitzer . 

3-2 

2-3 

3 

3-2 

3-2 

14 


All¬ 
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Latein 

Deutsch 

Arithmetik 

O 

• 

u 

ID 

O 

o 

o 

Platz 

Note 

33  h 

III 

FViprlriph  TTp.rino* 

28  Oct.  1861 

Dutzendteich  b.Nürnbg. 

Cassier . 

2 

3—2 

3-2 

2—3 

3 

33  c. 

III 

Johann  Stegmann . 

27.  April  1862 

Weimar . 

Director  des  bayr.  Gewerbe- 

museums . 

2 

3-2 

2-3 

3 

3-2 

3fi 

III 

19.  Oct.  1861 

Elisenfels  b.  Wunsiedel 

Fabrikbesitzer . 

2 

3 

2-3 

2-3 

3 

37  a. 

III 

Wilhelm  Hopf,  Isr. . . . 

21.  Aug.  1861 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2 

3 

2-3 

3-2 

3 

37  b 

III 

.Tnhn.nn  KYa.nfs 

30.  Mai  1859 

Rothschmiedmeister . 

2-1 

3-2 

3—2 

3 

3—2 

37  e 

III 

26.  Nov.  1862 

Kaufmann . 

2 

3-2 

3—2 

3 

3—2 

40 

TTT 

17  Dec  1S61 

Bankbuchhalter . . 

2 

3—2 

3 

3-2 

3 

41  a 

III 

5  Nov.  1860 

Lehrer . 

2 

3 

3-2 

3 

3—2 

41  b 

III 

fCnrl  TTmiP.nsf.pin 

5.  Mai  1862 

Altdorf . 

Lehrer  in  Nürnberg . 

2 

3 

3 

3—2 

2—3 

III 

24  A  T>ril  1  SRI 

Nürnberg . 

Fabrikbesitzer . 

3—2 

3—4 

3-2 

3—2 

2 

44. 

III 

Paul  Müller . 

7.  Dec.  1860 

Oberhöchstadt  bei  Neu- 

stadt.  a.  A 

Kaufmann  . . . 

2—8 

3-2 

3 

3 

3—4 

45. 

III 

Karl  v.  Grundherr. . . . 

15.  Juni  1862 

Speyer . 

pens.  Hauptmann  in  Nürnberg 

3—2 

3 

3 

3 

3 

46. 

IV 

August  Häberlein . 

20.  Nov.  1859 

Georgensgmünd  bei 

Schwnha.ch 

Gutsbesitzer  ...  . 

3 

3 

3—4 

3-2 

3 

47  a 

IV 

9  Nov  1861 

Rp.ntin  Tipi  TnnHn.n 

Pfarrer  in  Nürnberg . 

2 

3—2 

3—4 

3—4 

3—4 

47  h 

IV 

TTpirmp.h  MpmVlpin 

Rf  .Tiini  1  SRI 

Nürnhoro-  . 

Bahnexpeditor . 

3 

3 

3 

3—4 

3 

47  c. 

IV 

Karl  Wilhelm,  k.  C... 

3.  Jan.  1860 

Lichtenfels . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

3-4 

3 

3-2 

3-4 

50. 

IV 

Adolph  Nahm . 

21.  Juni  1862 

Nürnberg . 

Oberinspector  b.  d.  Ostbahn. 

3-2 

3—4 

3-2 

3—4 

3 

51. 

IV 

Leonhard  Heydolph. . . 

8.  April  1860 

H  . . 

Kuttler . 

2-3 

3-4 

3-4 

3-4 

4—3 

Preise  erhalten : 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang  :  Karl  Hoffmann  —  Stoll,  die  Helden  Roms. 

Wilhelm  Guthmann  —  Petiskus,  der  Olymp. 

Hermann  Rehm  —  Stoll,  die  Helden  Griechenlands. 

Albert  Gorter  —  Roth,  Griechische  Geschichte. 

Emil  Josephthal  —  Lange,  Erzählungen  aus  dem  Herodot. 

Robert  Hartmann  —  Grube,  Bilder  und  Scenen. 

2)  in  der  Religion,  protest.  Conf. :  Julius  Riegel  —  Wackernagel,  Luther’s  geistl.  Lieder. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Bleisteiner,  Kreitmair,  Riegel,  Guthmann. 

Neu  eingetreten  sind  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Gsundbrunn,  Stauffer,  Ebenauer,  Hauenstein. 

Ausgetreten  sind  vor  Beginn  des  Schuljahres:  Dörfler,  Speier,  Hirschmann,  Warnberg,  Karl  v.  Engelbrecht,  Höchstetter,  Stich,  Georg 
v.  Grundherr,  Rainprechter;  am  22.  Dec.  Naumann;  am  7.  Jan.  Götz;  am  12.  Jan.  Tiimmel ;  am  14.  Jan.  Joh.  Fleischmann;  am  2S.  März  Kühl; 
am  1.  April  Obitsch.  —  v.  Wächter  trat  am  4.  Dec.  freiwillig  nach  la  zurück. 

Durch  Krankheit  waren  längere  Zeit  am  Schulbesuch  verhindert:  Knapp,  Volkhardt,  Wölfel,  Heydolph ;  mehrere  Monate  Nahm. 


Latein:  Jacobs’  Elementarbuch  II.  A.  B.  C.  1 — 30.  Cornelius  Nepos.  XIII.  XIV.  Casuslehre  nach  Englmann’s  Grammatik.  Gröbel's 
Anleitung  C.  X — XXI.  Specimina  nach  Dictaten.  Roth’s  Anthologie  1—70.  Herold’s  Vademecum  A — F  memorirt.  Extemporalia.  —  Deutsch: 
Formenlehre  des  Adj.,  Pronomens  und  Verbums  nach  Hoffmann’s  neuhochdeutscher  Grammatik.  Versuche  in  schriftlichen  Ausarbeitungen, 
besonders  Nacherzählungen  in  directer  und  indirecter  Rede.  Mündliche  Nacherzählungen.  Memoriren  von  Gedichten  aus  Hopfs  Lesebuch 
II.  Theil.  —  Religion:  a)  prot. :  Neutestamentliche  Geschichte  auf  Grund  der  drei  ersten  Evangelien.  Das  erste  Hauptstück  erklärt  und 
die  dazu  vorgeschriebenen  Sprüche  gelernt.  Gesangbuchlieder  theils  repetirt  theils  gelernt,  b)  kath. :  wie  in  Classe  4.  c)  mosaische: 
Lectüre  des  1.  Buch  Mosis  im  Urtexte.  Biblische  Geschichte  von  den  Richtern  bis  zur  Theilung  des  Reiches.  Die  Feste  und  der  Kalender.  — 
Arithmetik:  Benannte  gemeine  Brüche.  Klammerrechnungen  mit  gemeinen  Brüchen,  Decimalbrüche.  Schlufsrechnungen  und  Proportionen  nach 
Krafft’s  Aufgabensammlung  §.63—94,  107 — 131.  Kopfrechnungen.  Ausführliche  Erklärung  des  metrischen  Mafssystems  mit  Rechnungsaufgaben. — 
Geographie :  Repetition  des  vorjährigen  Pensums.  Politische  Geographie  Deutschlands.  Politische  und  physikalische  der  übrigen  Länder  Europas 
nach  Schacht  §.  67  — 115.  Kartenzeichnen.  —  Kalligraphie:  Nachschreiben  längerer  Wörter  und  Sätze  in  deutscher  und  englischer  Schrift. 
Einübung  des  römischen  Cursivalphabets,  sowie  des  griechischen  Alphabets;  weitere  Hebung  der  deutschen  und  römischen  Ziffern.  —  Zeichnen: 
Anfangsgründe.  —  Gesangunterricht. 
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Erste  (lasse  A  der  lateinischen  Schule. 

Clafslehrer :  F  r  i  e  d  r  i  c  h  Schmidt. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang. 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Deutsch 

Arithmetik 

Geographie 

Platz 

O 

o 

£ 

1. 

I 

Adolar  Greiner . 

26.  Sept.  1863 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

1 

1—2 

1—2 

1—2 

1—2 

2. 

I 

Luitp.  v.  Hägens,  k.  C. 

20.  Sept.  1863 

Eichstädt  . 

qu.  Appellationsgerichtsrath 

in  Nürnberg . 

1 

2—1 

2-1 

1-2 

1-2 

Sil/ 

I 

Friedrich  Haas,  k.  0. . 

26.  Jan.  1864 

Nürnberg . 

Fabrikbesitzer . 

2—1 

1—2 

2 

2 

3  b. 

I 

Adolf  Wprt.heimer,  Isr. 

26.  Oct.  1861 

Kaufmann . 

2—1 

2-1 

2—1 

2 

1 

5  a. 

II 

Franz  Oberniedermayr, 

5.  Juli  1861 

Augsburg . 

Staatsanwalt  am  Appellations- 

k.  C. 

gericht  in  Nürnberg . 

1 

1—2 

2—1 

2—3 

2 

5  b. 

II 

Albert  Wild,  k.  C.  . . . 

5.  Aug.  1860 

Schwarzach  in  der  Ober- 

• 

pfalz . 

Gutsbesitzer . 

2—1 

2—1 

2—1 

2 

7 

ix 

Tiiidwip-  Dnrrmtzor.  Isr. 

8  .Tnni  1863 

Nürnberg . . 

Kaufmann  . 

2—1 

2—1 

2 

2—1 

1—2 

8a. 

ii 

Rudolf  Rirkner . 

10.  Dec.  1862 

praktischer  Arzt . 

1—2 

2 

2 

2—1 

2—1 

8b 

ii 

(Tfiflrir  Plfl.tner. 

29  Sent.  1863 

Kaufmann . 

1 

2—1 

• 

2 

2—3 

2—1 

10 

ii 

Julius  Rindskopf,  Tsr. . 

17  April  1863 

London  . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

2 

2—1 

2 

2-1 

4—3 

11a. 

ii 

Hans  Reekh  . 

7.  Aug.  1863 

Nürnberg . . 

Apotheker . 

1-2 

2 

3-2 

2 

1—2 

11b 

TT 

flhristian  Lanzendrirfer 

18  Mai  1860 

Criittenhero  h  Kolmbach 

Lehrer  in  Nürnberg . 

2—1 

2-3 

3—2 

1—2 

1—2 

11c 

II 

Max  v.  Wächter . 

19  März  1862 

Niirnhero- . 

qu.  Regierungsdirector . 

1-2 

2 

2-3 

2 

2-3 

14 

II 

Friedrich  Merkel . 

27  Febr.  1864 

praktischer  Arzt . 

1 

2 

3—2 

2—3 

1-2 

15 

II 

Moriz  Rafsler . 

5  Juli  1862 

Conditor . 

2 

3—2 

2—3 

2—1 

1—2 

16  a. 

II 

Siegfried  Bettmann,  Isr. 

18.  April  1863 

ft  . .  • 

Kaufmann . 

2 

2-3 

2—3 

2—3 

2—1 

16b 

II 

Fried r  Nidermaier,  k.  0. 

15  März.  1868 

Advocat . 

2—3 

2 

2—3 

3—2 

16c 

II 

Leonhard  Singer . 

10  Jan.  1864 

Stahlstecher . 

2—1 

2 

3—2 

2 

3—2 

19. 

II 

Hans  Fischer . 

15.  Jan.  1862 

Röthenbach  b.  St.  Wolf- 

p-an^ . 

Pfarrer  in  Kraftshof . 

2 

2—3 

3—2 

2 

2-1 

20 

II 

Richard  Krnfft 

7  Febr.  1863 

Nürnberg . 

Studienlehrer . 

2—1 

2—3 

2—3 

3—2 

2-1 

21  a 

III 

.Tnsfvnh  Kurz  lc 

31  März  1862 

Privatier . 

2—1 

2—3 

3—2 

2—3 

2—3 

21b 

III 

Hans  Loos . 

11.  Mai  1862 

Wirthschaftsbesitzer . 

2 

3-2 

3—2 

1—2 

3 

21  c 

III 

Karl  Sehilffarth  .... 

13  Aue:.  1861 

W  a.ssertrt  i  din  o-pn 

Oberlehrer . 

3—2 

2—3 

3—2 

2—3 

2—3 

24 

III 

F.ncrpn  Strunz 

1  Febr.  1863 

Nürnberg 

Kaufmann . 

2 

3—2 

3—2 

2 

2 

25 

TTT 

Adolf  Wolf  .  . 

10  März  1863 

Kaufmann  f . 

2 

3-2 

2—3 

3—2 

3—2 

26 

ITT 

Jacob  Wertheimer.  Tsr. 

4  Anp"  1861 

nr.inn  a.t.i 

Kaufmann  f . 

2 

3 

3 

2 

2 

27  a. 

III 

Ad.  Dinkelspiihler,  Isr. 

9.  Juni  1861 

Fürth . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

2 

3 

3—2 

3—2 

2—3 

27  b 

III 

Christoph  Linck . 

24.  Febr.  1863 

Niirnhero  . 

Eisendreher . 

2 

3-2 

3 

3-2 

3—2 

29 

III 

Theodor  Omeis . 

18  Juni  1863 

Altdorf 

Notar  in  Nürnberg . 

2 

3-2 

3 

3 

2-3 

30. 

III 

Ferdinand  Küster . 

24.  Aug.  1862 

Almoshof . 

Buchhalter  in  Nürnberg  .... 

2 

3 

3—2 

3 

3—2 

31 

III 

Lndwio  Renter . 

30.  Juli  1862 

Nürnhero . 

Decan  und  Kirchenrath . 

1—2 

3-2 

3 

3—4 

3—2 

32  a. 

III 

Karl  Ostberg,  k.  C - 

14.  Jan.  1864 

Fürth . 

Postofficial  in  Nürnberg  .... 

2—3 

3-2 

3-4 

3 

3 

39  h 

TTI 

28  Juli  1860 

Ma.gistratscassier . 

3 

3 

3 

3—4 

2 

34 

III 

Karl  Tronnmann . 

5.  Mai  1862 

Flofs  . 

Privatier  in  Nürnberg . 

2-3 

3-4 

3 

2-3 

3 

35  a. 

IV 

Ferdinand  Narr,  k.  C. . 

24.  Aug.  1863 

Zirndorf  bei  Fürth .... 

Brauereibesitzer . 

3  4 

3-2 

3 

3—4 

35b. 

IV 

Wilhelm  Volkhardt . . . 

20.  März  1862 

Nürnberg . 

Organist  und  Musiklehrer . . . 

3-2 

4-3 

4 — 3 

1—2 

2—3 

.37  a 

IV 

22  Juni  1862 

Reifszeugfabricant . 

3 

3 

3—4 

3 

3—4 

37  h 

IV 

14  Oct  1860 

Lauf . 

Posthalter . 

2—3 

3—4 

3—4 

2—3 

3—4 

Q7  n 

TV 

1  Nov  1863 

Hofolding  hei  München 

Oberförster . 

2—3 

3 

3 

4—3 

3 

AO 

IV 

25  Anrill863 

Reutin  hei  Lindau  . 

Pfarrer  in  Nürnberg . 

3 

3 

3 

4—3 

4—3 

*xv. 

AI 

TV 

22  Oct  1863 

^Jiirnbprcr  . 

Kaufmann . 

3—2 

4-3 

3 

3—2 

3—4 

42. 

IV 

Ludwig  Pracht . 

29.  Juni  1861 

Schopp  in  der  Rhein- 

Lehrer  am  Zellengefängnifs  in 

pfalz 

Nürnberg . 

3 

4-3 

3-4 

3-2 

3 

16 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 
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o 

a 

— 
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u 

< 

Geographie 

Platz 

Note 

43. 

IV 

Theodor  Fischer . 

13.  Febr.  1863 

Röthenbach  b.  St.  Wolf- 

. 

Pfarrer  in  Kraftshof . 

3—2 

3—4 

4-3 

3-4 

3-2 

44. 

IV 

Albert  Starck . 

9.  Mai  1862 

Bamberg . 

Maschinenmeister  in  Nürnberg 

3 

3—4 

4-3 

4-3 

3—2 

4b 

TV 

TVJftrz  18(ic2 

Nürnberg  . 

Kaufmann . 

3 

4 

4—3 

2—3 

4 

TV 

24  Dec  1863 

Lehrer . 

3 

4—3 

4-3 

3—4 

4 

47. 

IV 

Heinrich  Jaff6 . 

12.  Oct.  1862 

//  . 

Missionsprediger . 

8 

4 

3-4 

4-3 

4-3 

Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Adolar  Greiner  —  Stoll,  die  Helden  Roms. 

Luitpold  v.  Hägens  —  Creasy,  die  fünfzehn  Schlachten  der  Welt. 

Friedrich  Haas  —  Schwab,  Sagen  des  classischen  Alterthums.  I.  Band. 

Adolf  Wertheimer  —  Schwab,  Sagen  des  classischen  Alterthums.  II.  Band.' 

Franz  Oberniedermayr  —  Stoll,  die  Helden  Griechenlands. 

Albert  Wild  —  Schwab,  Sagen  des  classischen  Alterthums.  III.  Band. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Georg  Platner  —  Herzog  und  Adelberg,  Geschichte  eines  evangelischen  Glaubenszeugen. 

kath.  Conf. :  Franz  Oberniedermayr  —  Rolfus  und  Herchenbach,  Bilder  aus  dem  Leben  der  Kirche. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Beckh,  Dormitzer,  Hans  Fischer,  Krafft,  Jacob  Wertheimer. 

Neu  eingetreten  sind  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Baumgärtner,  Greinex-,  Haas,  Narr,  Strunz,  Zeltner;  am  4.  December:  v.  Wächter. 
Ausgetreten  sind  vor  Beginn  des  Schuljahres:  Tretzel,  Ebermayer,  Harrer,  Maurer,  Priem,  August  Schmidt,  Schütte,  Bofs,  Vogt;  am 
25.  October:  Gustav  Benker ;  am  1.  März:  Ebenhack;  am  27.  März:  Zeltner. 

Emil  Bürger,  ein  braver  Schüler,  starb  am  6.  November. 

Durch  Krankheit  waren  längere  Zeit  am  Schulbesuche  verhindert:  Bafsler,  Linck,  Starck. 


Latein:  Jacobs’  Elementarbuch  I.  Band  2.  Curs  IV.  I.  Formenlehre  nach  Hartwig’s  Elementen  wiederholt;  Gröbel’s  Anleitung  c.  4 — 6 
wiederholt;  c.  6  — 11  übersetzt  und  die  angegebenen  Vocabein  eingelernt.  Wochenspecimina  nach  Dictaten.  —  Deutsch:  Leseübungen;  Aus¬ 
wendiglernen  von  Gedichten  aus  Hopf’s  deutschem  Lesebuch  II.  Theil;  die  Lehre  vom  Nomen.  Uebungen  in  der  Interpunction ,  Orthographie, 
im  schriftlichen  Nacherzählen.  —  Religion:  a)  prot.:  Geschichte  des  alten  Testamentes  von  Saul  bis  Nehemia  nach  Zahn.*  Die  ersten  drei 
Hauptstücke  nebst  einer  Anzahl  von  Sprüchen  und  Liedern  wurden  theils  repetirt,  theils  neu  gelernt,  b)  kath.:  wie  in 'Classe  4.  c)  mosaische: 
wie  in  Classe  2.  —  Arithmetik:  die  Lehre  von  den  gemeinen  Brüchen  nach  Krafft’s  Aufgabensammlung  §.  38  —  56,  58  —  62,  66  —  75.  Kopf¬ 
rechnen:  Heuner’s  Aufgabensammlung  für  Mittelclassen.  —  Geograpshie :  Mitteleuropa  nach  Schacht  S.  1—35;  Kartenzeichnen.  —  Kalligraphie: 
wiederholte  Einübung  der  schwierigsten  Buchstaben  der  deutschen  und  englischen  Currentschrift,  der  deutschen  und  römischen  Ziffern;  Nach¬ 
schreiben  ganzer  Sätze.  —  Gesangunterricht.  —  Zeichnen. 


Parallelcurs  der  ersten  Classe  A  der  lateinischen  Schale. 

Clafslehrer:  Lehramtscandidat  Karl  Hermann  Zwanziger. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 

Deutsch 

Arithmetik 

Geographie 

Platz 

Note 

1. 

I 

Hermann  Bertholdt  . . . 

9.  Oct.  1863 

Roth . 

prakt.  Arzt  in  Nürnberg  . . . 

1 

1—2 

2—1 

2-1 

1-2 

2. 

I 

Johann  Pauschinger.  . . 

14.  Juli  1863 

Nürnberg . 

Gürtlermeister . 

1 

2—1 

2—1 

2—1 

1 

3. 

I 

Eugen  Claufs . 

25.  Oct,  1862 

Kaufmann  -j- . 

1  2 

2 

2—1 

1 

1  2 

4. 

1 

Christian  Kühl . 

11.  März  1860 

Grofsengsee . 

Pfarrer  in  Plech . 

2  1 

2 

2—1 

1 

2—1 

5. 

II 

Konrad  Bohner . 

21.  Nov.  1862 

Plech  . 

Lehrer  in  Nürnberg . 

1 

1—2 

2-3 

1—2 

2-3 
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All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

a 

o 

To 

<— i 

O 

Ph 

.5 

*s 

c3 

iJ 

Ö 

V3 

-*-* 

ZS 

<D 

Q 

Arithmetik 

Geographie 

Platz 

O 

O 

z 

6. 

II 

Georg  Haus . 

13.  März  1863 

Nürnberg . 

Patentstiftfabricant . 

1-2 

2 

2-3 

2—1 

1 

7  a. 

II 

Walther  Beckh . 

21.  Sept.  1862 

Kaufmann . 

1 

2—3 

2 

1—2 

2—1 

7  b. 

II 

Friedrich  Zadow . 

14.  Mai  1862 

Kaufmann . 

2-1 

2 

2—1 

2—3 

2 

9. 

II 

Georg  Huseneder . 

10.  Juli  1863 

Kleiderhändler . 

2-1 

2—3 

2 

2-1 

1—2 

10. 

II 

Christian  Heimeran  . . . 

1.  Jan.  1863 

Kaufmann . 

2—1 

2—3 

2 

2—1 

2-3 

11. 

II 

Karl  Schwabl . 

16.  Dec.  1863 

Hauptmann  im  Ingenieurcorps 

1 

2 

2 

3-2 

2 

12  a. 

II 

Christian  Alt . 

19.  März  1862 

Kaufmann . 

1 

3-2 

2-3 

1—2 

1—2 

12  b. 

II 

Karl  Orth . 

21.  Nov.  1863 

Inspector  am  Gaswerk . 

2 

2—3 

2—1 

2—3 

3—2 

14  a. 

II 

Wilhelm  Riegel . 

10.  März  1862 

Windsheim . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

2 

3-2 

2 

2—1 

2 

14  b. 

II 

Karl  Schmidt . 

12.  Dec.  1862 

Niirnhercr . 

Kaufmann . 

2 

3—2 

2-3 

2—1 

1 

16  a. 

II 

Eduard  Hoffmann . 

31.  Oct.  1862 

Schweinau . 

praktischer  Arzt . 

2 

3—2 

2—1 

2-3 

2 

16  b. 

II 

Leonhard  Kolb . 

6.  Sept.  1862 

Nfirnhero- . 

Privatier . 

2 

2-1 

3—2 

3—2 

2—3 

18. 

II 

Gottfried  Stolberg  .... 

11.  Mai  1862 

praktischer  Arztf . 

2 

2—3 

3—2 

2-1 

2 

19a. 

II 

Heinrich  Kempf . 

9.  Aug.  1861 

Mainz . 

Commercienrath  in  Nürnberg 

2 

3 

1-2 

3—2 

2-1 

19  b. 

II 

Johann  Weifs . 

14.  Juni  1861 

Nürnberg . 

Feingoldschläger . 

2—1 

2—3 

2-3 

2 

3-2 

21a. 

III 

Heinrich  Cramer . 

27.  Mai  1861 

Expeditor  in  Niederlindhardt 

bei  Straubing . 

2-1 

2-3 

2-3 

3-2 

2 

21b. 

III 

Georg  Schmidt . 

18.  März  1863 

Kaufmann . . . 

2—1 

2-3 

3—2 

2-3 

2-1 

23  a. 

III 

Heinrich  Blenk . 

5.  April  1861 

Kempten . 

Apotheker  f . 

2 

3—2 

2 

2 

3-4 

23  b. 

III 

Karl  Rösler . 

11.  Aug.  1S62 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

2 

3 

2-3 

2—3 

25  a. 

III 

Friedrich  Lehnhoff. . . . 

16.  Jan.  1862 

1!  •  •  . . .  .  •  . 

Fabrikbesitzer  in  Röthenbach 

bei  St.  Wolfgang . 

2 

3-2 

2—3 

2-3 

2 

25  b. 

III 

Ernst  von  Opihafen 

16.  Juni  1860 

Eismannsherop b.  Alfdorf 

Hauptmann  f . 

2—1 

2-3 

2 

3—2 

4—3 

27. 

III 

Ludwig  von  Eye . 

6.  Aug.  1861 

O  “ 

Nürnberg . 

II.  Vorstand  des  germanischen 

Museums . 

2—3 

3—2 

2-3 

3-2 

2—1 

28  a. 

III 

Eduard  Merck . 

16.  Febr.  1863 

Kaufmann . 

2 

3-2 

3-2 

2—3 

2-1 

28  b. 

III 

Heinrich  Tölke . 

6.  Oct.  1862 

Kunst-  und  Handelsgärtner  . 

9 

3—2 

2-3 

3-2 

2 

30. 

III 

Engen  Dittmann  .  .  . 

17.  Juli  1 8b 3 

Kaufmann . 

9 

3 

q 

3—2 

2 

31a. 

III 

Max  von  Grundherr. . . 

22.  Oct.  1860 

Eichstätt . 

qu.  Appellationsgerichtsrath 

in  Nürnberg . 

2—3 

3 

2 

3—2 

3—2 

31b. 

III 

Wilhelm  Koch . 

5.  Mai  1862 

Nürnherop . 

praktischer  Arzt . 

2—3 

3—2 

2—3 

3-4 

2-1 

33. 

III 

Karl  Gottschalk . 

6.  April  1862 

Lauf  ...  . '.  .  . 

praktischer  Arztf . 

2—3 

3-2 

3-2 

o 

O 

3 

34. 

III 

August  Roscher . 

6.  Nov.  1860 

Nfirnhero . 

Kaufmann . 

2—3 

3-4 

3—2 

3-2 

3—2 

35. 

IV 

Johann  Eckart . 

18.  März  1863 

Emskirchen . 

Posthalter  in  Neustadt  a/A. . 

3—2 

3-4 

3-2 

3-4 

o 

Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Hermann  Bertholdt  —  Stoll,  die  Helden  Roms. 

Johann  Pauschinger  —  Schwab,  Sagen  des  classischen  Alterthums.  2.  Bd. 

Eugen  Claufs  —  Goldschmidt,  Geschichten  aus  Livius. 

Christian  Kühl  —  Tutschek,  die  Natur. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Walther  Beckh  —  Caspari,  Christ  und  Jude. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Kolb,  Orth;  Pauschinger. 

Neu  eingetreten  sind  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Hoffmann,  Kolb,  Kühl,  Orth. 

Ausgetreten  sind:  Wilhelm  Benker  am  25.  October;  Heinrich  Rosenhauer  am  1.  November;  Ferdinand  Recknagel  am  26.  März. 


Das  Pensum  dieser  Classe  ist  in  allen  Gegenständen  dem  des  vorangehenden  Hauptcurses  gleich. 
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Erste  Classe  ß  der  lateinischen  Schule. 


Clafslelirer :  Guido  Kühle  wein. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

a 

o 

.60 

o 

PS 

.5 

*s 

rt 

bl 

o 

m 

-*-» 

o 

Q 

•  ** 

O 

a 

Xi 

•  «■* 
bt 

< 

ü 

•  H 

Xi 

CU 

eS 

b 

6D 

O 

Qi 

o 

Platz 

O 

-4-» 

o 

£ 

1. 

i 

Georp'  Maas,  Tsr . 

6.  Juni  1864 

Nürnberg . 

praktischer  Arzt . 

1 

1-2 

1—2 

1—2 

1—2 

2. 

i 

Hans  Krauls . 

16.  Juni  1863 

Bayreuth . 

Postoffieial  in  Nürnberg.  ... 

1 

2-1 

1 

2—1 

1 

3. 

i 

Johannes  Zeuch  . 

9.  Mai  1864 

Nürnberg . 

Schmiedmeister. . . . 

1 

2-1 

1—2 

1—2 

1—2 

4. 

i 

Johannes  Ott . 

6.  Aug.  1861 

Burghaig,  B.-A.  Kulm- 

bach . 

Bahnmeister  in  Ochenbruck  . 

1-2 

2 

1 

1-2 

2—1 

5. 

i 

Ferdinand  Seitz . 

7.Febr.  1864 

Nürnberg . . 

Kaufmann . 

1 

2-1 

2-1 

1—2 

1—2 

6a. 

i 

Siegfried  Buchstein,  Isr. 

4.  Nov.  1863 

Kaufmann . 

2 

2 

1—2 

1—2 

1—2 

6b. 

i 

Max  Weisenfeld,  Isr.. . 

15.  Febr.  1863 

Kaufmann . 

1—2 

2-1 

2-1 

1-2 

2-1 

8. 

i 

Emil  Buchstein,  Isr.  . . 

5.  Jan.  1865 

Kaufmann . 

2 

2-1 

2—1 

2-1 

2—1 

9a. 

ii 

Thomas  Reuschlein  . . . 

10.  Mai  1863 

Kostheim  bei  Mainz  . . 

Fabrikdirector  in  Nürnberg.. 

1 

2 

1-2 

1-2 

2—3 

9b. 

ii 

Daniel  Stahl  . 

22.  März  1863 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2 

2—1 

2 

1—2 

2—1 

11a. 

ii 

August  Pöhlmann  .... 

15.  Juli  1862 

Kaufmann . 

2—1 

2—1 

2—3 

1 

2—1 

11b. 

ii 

Karl  Pracher,  k.  C.  ... 

22.  April  1864 

V  . .  • 

Regierungsrath  und  Bankcon- 

sulent  . 

1-2 

2 

1-2 

2—1 

2 

11c. 

ii 

Wilhelm  Zeiser . 

11.  März  1864 

Buchhändler  .... 

2—1 

2  1 

2—1 

2—1 

2—3 

14a. 

ii 

Philipp  Kühner,  k.  C. . 

7.  Oct.  1859 

Landau  in  der  Pfalz  . . 

Concertmeister  in  Nürnberg.. 

1 

2 

2 

1 

2—1 

14b. 

ii 

August  Stief . 

10.  Sept.  1861 

Nürnberg . 

Spielwaarenfabricant  .  .  . 

2—3 

2 

2—1 

1—2 

2 

16. 

ii 

Konrad  Sauber . 

21.  Juli  1863 

St.  Leonhard  bei  Nbg. 

Blattgoldfabricant . 

2—1 

2 

2 

1-2 

1—2 

17. 

ii 

Harry  Prossor . 

22.  Oct.  1861 

London . 

Kaufmann  in  Rnghtnn 

2  1 

2  1 

2 

2 

2  1 

18a. 

ii 

Heinrich  Hain . 

22.  Mai  1861 

Obertraubling,  B.-A. 

Bahnmeister  in  Mangolding, 

Regensburg  . 

B.-A.  Regenshnrp' . 

3 

2—3 

2—1 

1-2 

2 

18b. 

ii 

Friedrich  Weifs . 

15.  März  1863 

Nürnberg . 

Pastellstiftfabrien.ut  . 

3—2 

2—3 

1—2 

2—1 

2—3 

20. 

ii 

Oskar  Bock . 

11.  Juni  1863 

Kaufmann . 

2—1 

2 

2—1 

2 

2—3 

21. 

ii 

August  Schleufsner  . . . 

3.  Juni  1862 

Marktbreit . 

Kaufmann  in  Nürnberg  . 

2 

2 

2 

2 

2—1 

22a. 

ii 

Heinrich  Längenfelder. 

28.  Dec.  1862 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—3 

2 

2—1 

2 

3 

22b. 

ii 

Friedr.Widerspick,  k.  C. 

16.  Juni  1861 

Magistratsofficiant  .  ... 

2—1 

2  3 

2 

1—2 

2 

24. 

ii 

Peter  Hochstein . 

22.  Oct.  1863 

Privatier  f . 

3 

2-  3 

2  —  1 

2-1 

3—2 

25a. 

ii 

August  Ertheiler,  Isr. . 

15.  Sept.  1863 

ft  . 

Kaufmann  und  Director  der 

* 

fränkischen  Centralbank . . . 

— 

2-3 

2—1 

2-3 

2 

25b. 

ii 

Oskar  Wahnschaffe . . . 

10.  Nov.  1862 

Kaufmann . 

2  1 

2 

2—1 

3 

2 

27. 

ii 

Friedrich  Hassel . 

17.  April  1863 

Buchdruckereifactor. . . 

3 

2  3 

2 

2—1 

3—2 

28. 

ii 

Felix  Zeiser . 

24.  Aug.  1864 

Schweinfurt  .... 

Kaufmann  in  Niirnherg 

9 

9  3 

2 

2—3 

2 

29. 

ii 

Anton  Oberniedermayr, 

27.  Febr.  1864 

Donauwörth . 

Staatsanwalt  am  Appellations- 

k.  C. 

gericht  in  Nürnberg . 

1 

2—3 

2-1 

3 

3—2 

30a. 

ii 

Johannes  Arnold . 

12.  Jan.  1864 

Nürnberg . 

Schneidermeister . 

3  2 

2  3 

2-1 

3-4 

2—3 

30b. 

ii 

Georg  Heimeran . 

3.  Sept.  1864 

Kaufmann . 

3 

3—2 

2 

2—3 

2 

30c. 

ii 

Ludwig  König . 

18.  Oct.  1864 

Drahtfabricant . 

3—2 

3  2 

2—3 

2 

2—1 

33a. 

in 

Alexander  Heller . 

9.  Jan.  1863 

Mechaniker .  , 

2  3 

3 

2 

2—1 

3  2 

33b. 

in 

Raimund  Schäffer,  k.  C. 

2.  Oct.  1864 

Lehrer . . 

2  1 

3 

2 

2  —  1 

3  2 

33c. 

in 

Georg  Widnmann . 

14.  Nov.  1861 

Kaufmann . 

2  3 

3  2 

2 

2—3 

3  2 

36. 

ui 

Anton  Rekendorfer,  Isr 

1.  Jan.  1864 

Schnaittach . 

Kaufmann  in  Nürnberg  .... 

2—1 

3 

2 

2 

2—3 

37a. 

in 

Gustav  Fichtel,  k.C... 

6.  Sept.  1863 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2  3 

3 

2 

2 

3  4 

37b. 

in 

Hans  Knittel . 

18.  Jan.  1864 

Kaufmann  -}■ . 

3  2 

3  2 

2 

3 

3  2 

37c. 

in 

Richard  v.  Petz . 

19.  Febr.  1864 

A  nshae.h  .  . 

p.  Premie.rlientena.nt  in  Lieh- 

tenhof  bei  Nürnberg . 

2-3 

2—3 

2-3 

3 

3 

40. 

in 

Friedrich  Kronberger . . 

15.  Aug.  1863 

Emskirchen . 

Bauunternehmer  in  Erlenstegen 

bei  Nürnberg . 

3-2 

3 

2 

3—2 

2-3 

41a. 

ui 

Heinrich  Rennebaum. . 

21. Jan. 1863 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

3-2 

3—4 

3-2 

2—1 

2 

p  . 
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Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Religion 
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einzel 
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<1 

i— > 

Geographie 

41b. 

in 

Eugen  Reuter,  k.  C _ 

8.  Sept.  1862 

Hofheim,  B.-A.  Königs- 

0 

qu.  Bezirksgerichtssecretär  in 

hofen 

Nürnberg . 

2 

3-2 

3—2 

2-3 

3—4 

43. 

in 

Walther  v.  Löfen,  k.  C. 

24.  Oct.  1864 

Weiden . 

Bahnhofinspector  in  Nürnberg 

2-1 

3—2 

3 

3-2 

2 

44 

in 

Johannes  Dennerlein  .  . 

16.  Juli  1863 

Nürnberg . 

Pfragner . 

2-3 

3—2 

3 

3—2 

2—3 

45* 

in 

Karl  Eckart,  k.  0.  ... 

5.  Mai  1864 

Apotheker . 

1—2 

3 

3 

2—3 

2—3 

46. 

in 

Hans  Schrödel . 

7.  April  1862 

Schwarzenbruck,  B.-A. 

Niirnherg . 

Oekonom . 

3 

3—4 

3 

2 

2 

47. 

in 

Alhp.rt  Rosenfelder.  Tsr. 

9-  Sept.  1 864 

Fürth . 

Privatier  ■}■ . 

2 

3-4 

2—3 

3-2 

3—4 

48. 

in 

Karl  v.  Staudt . 

29.  Mai  1864 

Nürnberg . 

Rentier . 

3-2 

3 

2-3 

4-3 

3 

49. 

in 

Ludwin-  Rad  um.  k.  0.  . 

1 1 ,  März  1 863 

Privatier  in  Erlenstegen  b.Nbg. 

2—1 

3-4 

3—4 

2—1 

3 

50. 

IV 

Julius  Siesel,  Tsr. .  . 

14.  Febr.  1864 

Kaufmann . 

3 

3—4 

3—2 

3 

3—4 

51a. 

IV 

Ernst  Merklein . 

19.  Juli  1863 

Juwelier . 

2 

4—3 

3—2 

3-2 

3 

51b 

IV 

Karl  Schmidt  k.  fl 

16  Seüt  1862 

Pnrtefeniller . 

2—3 

3—4 

3 

3—2 

3—4 

53. 

IV 

Karl  Albrecht . 

26.  Juni  1864 

Langenzenn,  B.-A. 

Eii  rth . 

Cassier  in  Nürnberg . 

3—2 

4—3 

2—3 

3—4 

3 

54a. 

IV 

Genre  Raum . 

23.  Mai  1862 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

3 

4-3 

2—3 

3—4 

3—4 

54b. 

IV 

Ludwig  Riill . 

4.  März  1864 

Kaufmann  f . 

2—3 

3—4 

3 

3—4 

3—2 

56a. 

IV 

Rernhard  Dörfler  .  . 

8.  Juni  1862 

Amtsdiener . 

3—2 

4 

3—4 

3—4 

4—3 

56b. 

IV 

Wilhelm  Fischer . 

26.  Juni  1864 

Röthenbach  b.  St.Wolf- 

Pfarrer  in  Kraftshof  bei  Nürn- 

gang 

berg . 

3 

3—4 

4 

4-3 

4-3 

58. 

IV 

Albert  Häberlein . 

27.  Juli  1863 

Nürnberg . 

Fabrikbesitzer . 

3 

4-3 

4—3 

4 

4-3 

Karl  Krieg . 

21.  Oct.  1864 

Aarau  in  der  Schweiz. 

Realienlehrer . 

3-2 

Preise  erhalten : 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang :  Georg  Maas  —  Grube,  Bilder  und  Scenen  aus  dem  Natur-  und  Menschenleben,  3.  und  4.  Band. 

Hans  Kraufs  —  Müller,  Geschichte  des  deutschen  Volks. 

Johannes  Zeuch  —  Lange,  Geschichten  aus  Herodot. 

Johannes  Ott  —  Grube,  Bilder  und  Scenen. 

Ferdinand  Seitz  —  Schmidt,  Freiheitskriege. 

Siegfried  Buchstein  —  Schwab,  Sagen  des  classischen  Alterthums,  1.  Band. 

Max  Weisenfeld  —  Grube,  Biographien  aus  der  Naturkunde,  1.  Reihe. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Thomas  Reuschlein  —  Christenfreude  in  Lied  und  Bild. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Widnmann,  Kraufs,  Prossor,  Felix  Zeiser. 

Neu  eingetreten  sind  bei  Beginn  des  Schuljahres  :  Wilhelm  Fischer,  Friedrich  Hassel,  Philipp  Kühner,  Ernst  Merklein,  Hans  Schrödel, 
Johannes  Ott,  Wilhelm  Zeiser;  am  8.  Mai :  Karl  Krieg.  Heinrich  Hain  trat  am  6.  November  aus  1  A  über. 

Ausgetreten  sind  vor  Beginn  des  Schuljahres:  Adam  Braune,  Joseph  Eyberger,  Johannes  Felberthann,  Johannes  Krapfenbauer,  Heinrich 
Maser,  Wilhelm  Meiser;  am  30.  Juni:  Georg  Schauer. 

Ferdinand  Seitz  und  Julius  Siesel  waren  durch  Krankheit  längere  Zeit  am  Schulbesuch  verhindert. 


Latein:  Hartwig’s  Elemente  der  lateinischen  Sprache  ganz  gelernt.  Spiefs,  Uebungsbuch  für  Sexta,  Cap.  17 — 25.  Jakobs’ Elementarbuch, 
1.  Bändchen,  Länder-  und  Völkerkunde  1  —  36.  Gröbel’s  Anleitung  S.  39  —  125  der  19.  Auflage.  Wöchentliche  Specimina  nach  Dictaten.  — 
Deutsch:  Lese-  und  Recitirübungen  nach  Hopf’s  Lesebuch  I.  Orthographische  und  grammatische  Uebungen.  Versuche  im  Nacherzählen  von 
Fabeln.  —  Protestantische  Religion:  Geschichte  des  neuen  Testaments  nach  Zahn.  Auswendig  gelernt  wurden  die  zwei  ersten  Hauptstücke  des 
Katechismus  mit  der  Auslegung  nebst  einer  Anzahl  von  Sprüchen  und  Gesangbuchliedern.  —  Katholische  Religion :  Nach  dem  mittleren  Bam- 
berger  Katechismus :  Einleitung.  I.  Hauptstück :  Von  dem  Glauben.  II.  Hauptstück :  Von  den  Geboten,  erster  Abschnitt.  Ausgewählte  biblische 
Geschichten  des  alten  und  neuen  Testaments  nach  Schuster.  —  Mosaische  Religion:  Leseübungen,  Uebersetzen  der  Gebete;  biblische  Geschichte 
bis  Josua.  —  Arithmetik :  Die  vier  Species  mit  benannten  Zahlen  nach  Krafft’s  Aufgabensammlung ;  Kopfrechnen.  —  Geographie :  Burger’s 
Grundrifs  der  Erdbeschreibung.  Versuche  im  Kartenzeichnen.  —  Kalligraphie :  Wiederholung  des  vorjährigen  Curses  mit  besonderer  Berück¬ 
sichtigung  der  Grofsbuchstaben ;  Einübung  der  deutschen  und  römischen  Ziffern.  —  Gesangunterricht.  —  Zeichnen. 
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Parallelem^  der  ersten  Classe  B  der  lateinischen  Schule. 

Clafslehrer :  bis  15.  November  Lebramtscandidat  Georg  Biedermann; 
seitdem  Lebramtscandidat  Georg  Steinmetz. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

c 

o 

[b p 
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"c3 

^  r-< 

o 

QQ 

£3 

<V 
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Arithmetik 

Geographie 

Platz 

O 

■*-> 

o 

z 

1. 

I 

Heinrich  Gebhardt. . . . 

1.  Febr.  1864 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

1 

1 

1 

1 

1 

2. 

I 

Max  Hüttner . 

1.  Febr.  1864 

Hauptmann . 

1—2 

1—2 

1 

2—1 

1 

3a. 

I 

Max  Müller . 

15.  Mai  1862 

Gleifsenberg,  B.-A. 

Scheinfeld . 

Lehrer  in  Nürnberg . 

1 

1—2 

1—2 

2-1 

1-2 

3b. 

I 

Arthur  Kreifsig . 

14.  Febr.  1863 

Ivoburg . 

Lehrer  in  Koburg . 

1 

2—1 

1—2 

1 

1—2 

5. 

I 

Wilhelm  Lammers .... 

17.  Dec.  1862 

Nürnberg . 

Kaufmann  ■f- . 

1—2 

2—1 

1-2 

1—2 

1-2 

6. 

T 

Friedrich  Heerdegen  . . 

5.  Oec.  1 862 

Flaschnermeister . 

1 — 2 

2-1 

2—1 

1—2 

1 

7. 

T 

Karl  Jaffe . 

25.  Oct.  1S63 

Missionsprediger . 

2  3 

2-1 

1—2 

2 

2-1 

8. 

TT 

Paul  Schad  . 

1 ,  Jan .  1 862 

Postconducteur . 

2 

2 

2-1 

1—2 

1—2 

9. 

II 

Karl  Merkel . 

11.  Dec.  1862 

Kaufmann  u.  Handelsappella- 

tionsgerichtsassessor  f . 

2-1 

2-1 

2-3 

2.-1 

1-2 

10. 

II 

Julius  Münzer . 

12.  Juli  1863 

Pianofortefabricant . 

2-3 

2 

2 

2—1 

1—2 

11. 

II 

Paul  Merkel . 

30.  März  1864 

Kaufmann  u.  Handelsappella- 

tionsgerichtsassessor  f . 

2—1 

2—3 

o 

1-2 

1—2 

12. 

II 

Max  Rösch . 

15.  Mai  1864 

Kaufmann  7 . 

2 

2-3 

2—1 

2 

2—1 

13. 

II 

Georg  Stumpner . 

12.  Nov.  1863 

Reehnnngsfiihrer . 

2 

2—3 

2—1 

2 

2 

14. 

II 

Hermann  Pürckhauer  . 

16.  Noy.  1863 

Bezirksgerichtsrath . 

3-2 

2-3 

2 

2—1 

2 

15. 

TI 

Robert  Heuschmann. . . 

lO.Aug.  1863 

Kaufmann . 

2—3 

2 

2 

2—3 

2-3 

16a. 

TT 

Karl  Lauer . 

10.  Oct.  1863 

Werkmeister . 

3—2 

2—3 

2 

2 

2-3 

16b. 

II 

Wilhelm  Schultheils  . . 

18.  Juni  1862 

Neunkirchen  am  Brand 

Privatier  in  Nürnberg . 

2 

2-3 

2 

2—3 

2-1 

18. 

II 

Ludwig  Crämer . 

29.  Dec.  1S63 

Nürnberg . 

Kaufmann  und  Fabrikbesitzer 

2 

2-3 

2-1 

3 

2—1 

19. 

III 

Leonhard  Hoffmann  .  . 

10.  März  1862 

Erlangen . 

Hauptagent  in  Nürnberg  .... 

2-3 

3-2 

3-2 

2—1 

3-2 

20a. 

III 

Ludwig  y.  Grundherr . 

2.  Febr.  1864 

Nürnberg .  .■ . 

Kaufmann . 

2—1 

3 

2 

2-3 

2—3 

20b. 

III 

Andreas  Meinecke  .... 

20.  März  1862 

F  eingoldsehläger . 

3 

3—4 

2-3 

1—2 

2 

22. 

III 

Eugen  Geyer . 

18.  Dec.  1863 

Kaufmann . 

2 

3—4 

2 

2-3 

2-1 

23. 

III 

Ludwig  Römer . 

12.  März  1863 

Postamtsgehilfe  7 . 

3—2 

3 

2 

3 

2 

24. 

III 

August  Omeis . 

28.  Juni  1864 

Schill incsfii rst  .  .  .  . 

Notar  in  Nürnberg . 

2 

3 

3—2 

3—2 

2—1 

25a. 

III 

Hermann  Kürschner  .  . 

5.  Nov.  1863 

Niirnherp- . 

Kaufmann  . . 

3—2 

3 

2-3 

3 

3—2 

25b. 

III 

Heinrich  Scholler . 

6  Mai  1864 

Bank  -  Hauptcassier . 

2 

3 

2-3 

3—2 

3—4 

27. 

III 

Friedrich  Wörndl . 

31.  Dec.  1863 

Kaufmann . 

3 

3-4 

2-3 

3 

2—3 

28a. 

III 

Adolf  Ziebland . 

10.  Oct.  1862 

Arnherp-  . . 

Brandy ersicherungsinspector  . 

3 

3-4 

2—3 

3 

3 

28b. 

III 

Oskar  y.  Grundherr. . . 

3  Febr  1864 

Niirnherp- . 

Kaufmann . 

2—3 

3—4 

3-2 

3—2 

3—2 

30. 

III 

Robert  Schmidt . 

3  Juni  1863 

Kaufmann . 

3—2 

4—3 

2—3 

3 

2 

31. 

IV 

Hans  Böhmländer  .... 

26.  April  1864 

Geschäftsführer . 

3—2 

4—3 

3—2 

3—2 

3—4 

32a. 

IV 

Georg  Boiler . 

2  «Jati  1  «SfiG 

Werkmeister . 

2 

3—4 

2-3 

4 

3  4 

32b. 

IV 

Germann  Merz . .  . 

21 .  ATb.r7  1  SG 4 

Notar  in  Nürnberg . 

3 

3  4 

3—2 

3  4 

4  3 

34. 

IV 

August  Helwig . 

26.  Sept,.  1 863 

Niirnherp- . 

Ceremonienmeister . 

3 

4—3 

3 

3—4 

2—3 

35. 

IV 

Ludwig  Volland . 

25.  April  1864 

Kaufmann . 

3 

4 

3—4 

3—2 

2 

36. 

IV 

Friedrich  Pfann . 

24.  April  1S63 

Lehrer . 

3 

4 

3—2 

3—4 

3 

37 

IV 

Eugen  Ulsch . 

10.  Sept.  1864 

Rentenverwalter . 

3 

4 

3—2 

4-3 

3  4 

38. 

IV 

Ludwig  Dengler . 

7.  Juni  1863 

Lehrer  an  der  Kreisgewerb- 

schule . 

3 

4-3 

3 

4 

4-3 

39. 

IV 

Karl  Lang . . . 

10.  Dec.  1863 

Schleifmühlbesitzer . 

3 

4—3 

3 

4 

4 

40. 

IV 

Georg  Gasstetter . 

16.  Sept.  1863 

V  . . 

Kaufmann . 

3 

4 

3-4 

3—4 

3-4 

Preise  erhalten  nach  dem  allgemeinen  Fortgang:  Heinrich  Gebhardt  —  Wagner,  Rom. 

Max  Hüttner  —  Richter,  deutsche  Sagen. 

Max  Müller  —  O.  Spanier,  Lohn  des  Fleifses. 
t  Arthur  Kreifsig  —  Grube,  Bilder  und  Scenen.  s 

Wilhelm  Lammers  —  Schilling,  das  Mineralreich. 
Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung :  Münzer,  Heuschmann  und  Schultheifs. 
Ausgetreten  sind :  Joseph  Amberger  am  1.  Januar,  Oskar  Grimm  am  28.  Mai. 

Neu  eingetreten  ist  Arthur  Kreifsig  am  3.  Januar. 


Das  Pensum  ist  in  allen  Gegenständen  dem  des  Hauptcurses  gleich. 


Erste  Classc  C  der  lateinischen  Schule. 


Clafslehrer:  Georg  Leonhard  Röder. 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

Religion 

0 
•  rH 

o 

ci 

Deutsch 

Arithmetik 

Platz 

C D 

O 

Z 

1. 

i 

Karl  Weigel . 

22.  Sept.  1865 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

1 

l 

1 

1 

2. 

i 

Karl  Fuchs . 

7.  Aug.  1865 

Kaufmann . 

1 

i 

1—2 

1 

3. 

i 

August  v.  Rücker . 

16.  Sept.  1863 

Würzburg . 

praktischer  Arzt  in  Remlingen. . 

1 

1-2 

1-2 

1 

4. 

i 

Leonhard  Rosenfeld,  Isr. 

29.  A  pril  1 865 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2—1 

2-1 

2-1 

1—2 

5. 

i 

Karl  Tiunz . 

13.  Sept.  1865 

Bleistiftmacher . 

1—2 

1—2 

2 

2—1 

6. 

ii 

Hugo  Cahn,  Isr . 

20.  Oct.  1865 

Frankfurt  a.  Main . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

1—2 

2—1 

2-1 

2 

7. 

ii 

Karl  Hotter,  k.  C . 

19.  Aug.  1865 

Rinrheim,  R-A.  Eichstätt. 

Aufschläger  in  Nürnberg . 

1—2 

2 

2—1 

2—3 

S. 

ii 

Theodor  Rupp,  k.  C.  . . 

3.  März  1865 

Edhof,  B.-A.  Laufen . 

Revisionsbeamter  in  Nürnberg  . . 

1—2 

2 

2-1 

2-1 

9. 

ii 

Friedrich  Drescher. .  . . 

3.  Sept.  1864 

Nürnberg . 

Lithograph . 

1—2 

2 

2 

2—1 

10. 

ii 

Leonhard  Wifsmüller  . 

17.  Aug.  1864 

Metzgermeister . 

2 

2 

2-3 

1—2 

11a. 

ii 

Leonh.  Frankenburger, 

9.  April  1866 

Institutsvorstand . 

2—1 

2 

2 

2 

11b. 

ii 

Isr. 

Ernst  Mayr . 

14.  Oct.  1865 

Hof . 

Eisenbahn- Expeditor  in  Nürnbg. 

2—1 

2 

2 

2 

11c. 

ii 

Karl  Schelle,  k.  C . 

7.  Jan.  1865 

Nürnberg . 

Pelzwaarenhändler  •}• . 

1 

2—3 

2 

1—2 

lld. 

ii 

Hermann  Ziesrler . 

18.  Febr.  1865 

Goldarbeiter . 

2 

2 

2 

2 

15a. 

ii 

o 

Erhard  Schmitt,  k.  0.  . 

26.  Nov.  1865 

Schlossermeister . 

1—2 

2—3 

2-1 

2 

15b. 

ii 

Johann  Stiegler . 

19.  Juni  1864 

Langenzenn . 

Privatier . 

2-1 

2-3 

2—1 

2 

17a. 

ii 

Eduard  Hagen,  k.  C. .  . 

12.  Aug.  1865 

Nürnberg . 

Buchhalter . 

1-2 

2 

2—3 

2 

17b. 

ii 

Karl  Kappel . 

19.  Nov.  1865 

Kaufmann . 

2—1 

2—3 

2-1 

2-3 

17c. 

ii 

Anton  v.  Walther  Herb- 

1 

stenburg,  k.  C . 

18.  Sept.  1864 

Grä.fenhersr . 

Notar  f . 

1—2 

2 

2-3 

2 

20. 

ii 

Wilh.  v.  Leonrod,  k.  C. 

15.  Juli  1865 

Augsburg . 

Generalmajor  und  Brigade -Com- 

mandeur  in  Nürnberg . 

1 

2-3 

2 

2 

21. 

ii 

Karl  Preifs . 

17.  Juni  1864 

Nürnberg . 

Gastvvirth . 

2 

2—3 

2-3 

2—1 

22. 

ii 

Eduard  Pauschinger 

30.  April  1865 

Gürtler . . . 

2—1 

3—2 

2 

2—1 

23. 

ii 

Martin  Penzl,  k.  C.  .  . . 

24.  Oct.  1865 

Briefträger . 

1-2 

3 

1—2 

2—1 

24. 

ii 

Georg  Ernst,  k.  G.  . 

15.  Juni  1865 

Lehrer . 

1 

2—3 

3—2 

2—1 

25. 

TT 

Hnffn  Sellino',  Tsr.  .  . 

8.  Juni  1865 

Kaufmann . 

2—1 

2-3 

2—3 

2—3 

2G. 

TU 

Friedrich  Glock,  k.  ('. 

16.  Nov.  1864 

Ingenieur . 

2—3 

3-2 

2 

27. 

III 

Rernhard  Fleisehmnnn 

24.  Juni  1865 

Eichstätt . 

Lehrer  in 'Nürnberg . 

2 

2—3 

3 

2-1 

28. 

III 

Albert  Kurz,  k.  G. ... 

31.  Jan.  1865 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

1—2 

3—2 

2-3 

2 

22 


All 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren. 

in 

Stand  der  A eitern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 

Religion 

Latein 
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Arithmetik 

Platz 

O 

o 

£ 

29a. 

III 

Christian  Arnold . 

7.Febr.  1865 

Nürnberg . 

Schneidermeister . 

3 

3—2 

2—3 

2-3 

29b. 

III 

Oskar  Maser . 

20.  Aug.  1864 

Kaufmann . 

3—2 

2—3 

3 

2 

31a. 

III 

Albert  Fechheimer,  Isr. 

24.  Juni  1865 

Kaufmann . 

1—2 

2—3 

3-2 

3—2 

31b. 

III 

Friedrich  Knittel . 

29.  Mai  1865 

Kaufmann  f . 

3 

3—2 

2 

3 

31c. 

III 

Heinrich  Kranfs . 

8.  März  1865 

Kaufmann  . 

2 

3 

2 

2-3 

34. 

III 

Hans  Ritter . 

17.  März  1863 

Maler . 

3 

3—2 

3—2 

2—3 

35a,. 

III 

Max  Einstein,  Isr . 

8.  April  1865 

Fürth . 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

2 

3-2 

3 

2 

35b 

III 

.Inseph  Orden  stein,  Isr. 

12.  Sept.  1863 

Kaufmann  in  Nürnberg . 

2 

3-2 

2—3 

3 

37. 

III 

Lester  Frankenthal,  Isr. 

16.  April  1864 

Chicago . 

Privatier  in  Nürnberg . 

1  2 

3 

3 

2—1 

38. 

III 

Adolf  Kronberger  . . . . 

15.  Juli  1865 

Ludwigshafen  a.  Rhein  . . . 

Bauunternehmer  in  Platnersberg 

3-2 

3-2 

3-2 

3 

39a. 

III 

Eduard  Hirschmann, 

k.  C . 

31.  Jan.  1865 

Aschaffenburg . 

Hauptmann  in  Nürnberg . 

1-2 

3 

3 

2 

39b. 

III 

Willy  Schübel  . 

6.  Mai  1865 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

2  1 

3 

2  3 

3 

41. 

III 

Karl  Mayer . 

23.  Dec.  1865 

Gastwirth  f . 

3 

3 

3—2 

3—2 

42. 

III 

Ludwig  Stauffer,  k.  C. . 

1.  Juni  1864 

Lindau  . 

Hauptzollamtscontroleur  in  Nürn- 

berg . 

1-2 

3-2 

3-4 

3 

43. 

III 

Fritz  Heerdegen . 

28.  Juli  1865 

Nürnberg . 

Kaufmann . 

3  2 

3 

3 

3 

44. 

IV 

Wilhelm  Bernett . 

22.  Aug.  1866 

Gastwirth . 

3  2 

3 

3  4 

3—2 

45. 

IV 

Eduard  Holz,  k.  C. . . . 

10.  März  1865 

Eichstätt . 

qu.  Appellationsgerichts  -Secretär 

in  Nürnberg  f . 

2-3 

3 

3-4 

3 

46. 

IV 

Hans  Bauer . 

5.  April  1865 

Nürnberg . 

Schneidermeister . 

3—2 

3  4 

4  3 

3—4 

Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Karl  Weigel  —  Lauckhard,  Simplicissimus. 

Karl  Fuchs  —  Schwab,  deutsche  Volksbücher. 

August  v.  Rücker  —  Müller,  Geschichte  des  deutschen  Volkes. 

Leonhard  Rosenfeld  —  Schmidt,  Nibelungen  und  Gudrun. 

Karl  Lunz  —  Lange,  Geschichten  aus  Ilerodot. 

Hugo  Cahn  —  Gräbner,  Robinson  Crusoe. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf. :  Karl  Fuchs  —  Caspari,  der  Schulmeister  und  sein  Sohn. 

kath.  Conf. :  Karl  Schelle  —  Glück,  Welt  und  Kirche;  Erzählungen. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung :  Hagen,  Lunz,  v.  Rücker,  Stiegler,  Fuchs,  Drescher. 

Ausgetreten  sind  bei  Beginn  des  Schuljahres:  Konrad  Hahn,  Karl  Schultheifs,  Theodor  Rosenthal;  am  15.  November:  Konrad  Kirschner; 
am  29.  November:  Andreas  Römmelt;  am  27.  März  :  Louis  Frankenschwert,  Rudolf  Hellmuth. 


Latein:  Formenlehre  nach  Hartwig’s  Elementen  der  latein.  Grammatik  §.  1 — 50;  Spiels,  Uebungsbuch  für  Sexta,  Cap.  1 — 16.  Wöchent¬ 
liche  Specimina  nach  Dictaten.  Extemporalia.  —  Deutsch :  Leseübungen  nach  Hopfs  Lesebuch  I. ;  mündliches  Nacherzählen ;  Auswendiglernen 
von  Gedichten ;  Uebungen  in  der  deutschen  Formenlehre  und  im  Rechtschreiben.  —  Religion :  a)  prot. :  Biblische  Geschichte  des  alten  Testa¬ 
mentes  nach  Zahn  §.  1  — 50.  Auswendig  gelernt  wurden  das  I.  und  II.  Hauptstück  ohne  die  Erklärungen,  dann  eine  Anzahl  von  Bibelsprüchen 
und  Gesangbuchliedern,  b)  kath. :  wie  in  Classe  I  b.  c)  mosaische :  Erster  Leseunterricht  im  Hebräischen.  —  Arithmetik  :  Die  vier  Species 
mit  unbenannten  ganzen  Zahlen ;  Kopfrechnen  nach  Staar’s  Uebungsstoff  für  das  mündliche  Rechnen.  —  Kalligraphie :  Einübung  aller  einzelnen 
Züge  der  deutschen  und  englischen  Currentschrift  in  genetischer  Folge  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Kleinbuchstaben;  Verbindung  der¬ 
selben  in  Wörtern  und  kurzen  Sätzen.  —  Gesangunterricht. 


Parallelcurs  der  ersten  Classe  C  der  lateinischen  Schule. 

Clafslehrer :  Lehramtscandidat  Friedrich  May  er. 

'  • 


All¬ 

gemeiner 

Fortgang 

Namen  der  Schüler. 

Geboren 

in 

v  0 

Stand  der  Aeltern. 

Fortgangsnoten  in  den 
einzelnen  Fächern. 
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Arithmetik 

Platz 

<U 

O 

£ 

1. 

I 

Max  Bencker . 

31.  Oct.  1865 

Hersbruck . 

Appellationsgerichts  -  Secretär  in 

Nürnberg . . 

1 

1 

i 

1-2 

2. 

I 

Eugen  Bertholdt . 

4.  Sept.  1865 

Roth  a.  S . 

praktischer  Arzt  in  Nürnberg . . . 

1 

1—2 

i 

1-2 

3. 

I 

Karl  Lossow . 

6.  Juni  1864 

Hof . 

Official  in  Nürnberg . 

1 

1—2 

1—2 

1—2 

4 

T 

August  Reokh . 

18.  Juni  1865 

Nürnberg . 

praktischer  Arzt . 

1—2 

1—2 

1-2 

2—1 

5ü.. 

T 

Karl  Rrandt . 

5.  April  1864 

Lehrer . 

1 

1—2 

2—1 

2 

5  b. 

I 

Aiicrnst  Jäger . 

9.  April  1865 

Lehrer . 

2—1 

2—1 

2—1 

1-2 

7. 

I 

Karl  Graff. . 

7.  Mai  1864 

Roth  a.  S . 

Fabricant . 

1-2 

2—1 

2 

1 

8 

I 

Hermann  Zindel . 

6.  Juni  1865 

Nürnberg . 

Lehrer . 

2—1 

2-1 

2—1 

2—1 

9a. 

II 

Georg  Fleischmann  . . . 

1.  Sept.  1863 

tf  . . . . 

Seifen-  und  Lichterfabricant .... 

1—2 

2—1 

2 

1—2 

9b. 

II 

Karl  Pommer . 

18.  Juli  1865 

Mögeldorf . 

praktischer  Arzt  f . 

2-1 

2—1 

2 

1—2 

9c 

II 

Georg  Sehmidt . 

15.  Jan.  1862 

Nürnberg . 

Fabrikbesitzer . 

2 

2—1 

2 

1—2 

12 

TT 

Georpf  De.nerlein . 

21.  Mai  1865 

Privatier . 

1 

2—1 

2—1 

2 

13 

II 

Sigmund  Merkel . 

6.  Juli  1865 

praktischer  Arzt . 

1-2 

2—1 

2 

2—1 

14 

II 

Hans  Reck . 

2.  Mai  1865 

Tabakfabrikbesitzer . 

2—1 

2—1 

2 

2 

1 5  ^ 

II 

Konrad  Sehmidt, . 

2.  Sept.  1865 

Kaufmann . 

2 

2 

2—1 

2-3 

15b 

II 

Oskar  Zilcher . 

22.  März  1865 

Lehrer  der  französischen  Sprache 

2 

2 

2-3 

1-2 

17 

II 

Christian  Jiinginger.  .  . 

15.  Dec.  1864 

Kaufmann . 

2—1 

2 

2 

2 

18a 

II 

Julius  Fnehs . 

25.  Dec.  1863 

Gastwirth . 

2-1 

2—3 

2 

2-1 

18  b 

II 

Julius  Gül lieh . 

15.  März  1865 

Wechselnotar  u.  Rentenverwalter 

2 

2-3 

2 

2-1 

18  c 

II 

Georg  Maser  . 

29.  Oct.  1865 

Kaufmann . 

2—1 

2 

2 

2—3 

21. 

II 

Entren  Heerdegen . 

3.  Dec.  1864 

Kaufmann . 

2—1 

2—3 

2-3 

1—2 

22a 

II 

Christian  Herold . 

21.  Juni  1864 

Gymnasialprofessor . 

2—1 

3—2 

2 

1-2 

22  b 

II 

Fried  rieh  Wifs . 

16.  Nov.  1863 

Grofshändler  und  Consul . . 

2 

2 

3-2 

2—1 

24. 

II 

Friedrich  Lederer . 

21.  Oct.  1863 

Friedberg  bei  Augsburg.. 

Privatier  in  Gauting  bei  München 

2 

2-1 

3 

2 

25  a 

II 

Georp  Rle.isteiner . 

13.  März  1865 

Niirnhe.rp . 

Cantor  und  Oberlehrer  in  Wöhrd 

2—3 

2—3 

3 

1-2 

25  b. 

II 

Hans  Stumpner . 

26.  Mai  1865 

Buchhalter . 

2 

2-3 

2-3 

2-3 

27 

III 

Hein  rieh  Grötsch . 

20.  Febr.  1865 

Ingenieur . 

2—1 

2—3 

3-2 

2 

28 

III 

Adolf  Förster . 

26.  Febr.  1865 

Kaufmann . 

2 

2—3 

2-3 

3-2 

29. 

III 

Oskar  v.  Ebner . 

17.  Juli  1865 

Eschenbach  bei  Hersbruck 

Gutsbesitzer . 

2 

3—2 

2-3 

2-3 

30 

III 

Andreas  Sehwindel  .  .  . 

30.  Nov.  1864 

Niirnhe.rp' . 

Polizei -Officiant . 

2—1 

3—2 

2-3 

3—2 

31a. 

III 

Ludwig  v.  Petz . 

4.  Juli  1865 

Ansha.eh . 

Gutsbesitzer  zu  Lichtenhof  hei 

Nürnberg . 

3 

3-2 

3 

2—3 

31b. 

III 

Hans  Sauber . 

28.  Mai  1865 

St.  Leonhard  bei  Nürn- 

berg . 

Blattgoldfabricant . 

2 

3—2 

3 

2-3 

TTT 

Albert  Neper . 

5  Juli  1865 

Nürnherp . 

Eahrieant . 

2 

3—2 

3 

3-2 

33  b 

TTT 

A  nt.on  Sehmidt . 

14.  Nov.  1863 

Fabrikbesitzer . 

2—3 

3-4 

2-3 

2-3 

35. 

ui 

Leopold  Heerwagen. . . 

7.  Juli  1863 

n  . 

Kaufmann . 

2-3 

3-2 

3-4 

3-2 

36 

TTT 

Gustav  Epert . 

4.  Febr.  1865 

Kaufmann . 

3—2 

3 

3 

3—2 

37 

TV 

Johann  fiehmid . 

9.  Nov.  1865 

Copist  an  der  Post . 

8 

3 

3 

3—4 

38  a. 

IV 

Wilhelm  v.  Eve  . 

1.  Jan.  1865 

Vorstand  der  Alterthumssamm- 

lungen  des  german.  Museums  . 

3 

3—4 

4-3 

2-3 

38  b. 

IV 

Peter  Göfs  . 

7.  Febr.  1865 

Flaschner . 

3 

3—4 

3 

3-4 

24 


Preise  erhalten: 

1)  nach  allgemeinem  Fortgang:  Max  Bencker  —  Müller,  Geschichte  des  deutschen  Volkes. 

Eugen  Bertholdt  —  Stoll,  die  Helden  Griechenlands. 

Karl  Lossow  —  Wagner,  Naturgeschichte. 

August  Beckh  —  Lange,  Geschichten  aus  dem  Herodot. 

August  Jäger  —  Andersen,  ausgewählte  Märchen. 

2)  in  der  Religion,  prot.  Conf.:  Karl  Brandt  —  Caspari,  Erzählungen  aus  dem  Hessenlande. 

Im  Schönschreiben  verdienen  lobende  Erwähnung:  Beck,  Förster,  Güllich,  Herold,  Jünginger,  Georg  Schmidt. 
Ausgetreten  am  31.  Januar:  Georg  Martius. 


Das  Pensum  ist  in  allen  Gegenständen  dem  des  Hauptcurses  gleich. 


Kurze  Chronik  der  Nürnberger  Stndienanstalt 

im  Jahre  1873/74. 


Das  Schuljahr  nahm  vorschriftsgemäfs  am  1.  October  seinen  Anfang.  Nach  Erledigung  der  nothwendigen  Vorarbeiten  wurde  der 
regelmäfsige  Unterricht  am  6.  October  begonnen.  Bei  Eröffnung  des  Schuljahres  wurden  im  Ganzen  505  Schüler  immatriculirt ;  am  Schlüsse 
desselben  sind  noch  478  vorhanden,  nämlich  82  in  den  vier  Gymnasialclassen,  396  in  den  Classen  der  Lateinschule;  392  Protestanten,  52 
Katholiken,  34  Israeliten. 

Da  sich  in  diesem  Jahre  besonders  in  den  drei  untersten  Classen  der  Lateinschule  eine  übermäfsig  grofse  Schülerzahl  ansammelte, 
so  wurde  aufser  den  beiden  Classen  lb  und  lc  auch  die  Classe  la  in  zwei  Parallelcurse  getheilt,  dagegen  die  im  vorigen  Jahre  errichtete 
Parallelabtheilung  der  4.  Classe  eingezogen. 

Durch  höchste  Entschliefsung  vom  29.  September  1873  wurde  der  Religionsunterricht  für  die  katholischen  Schüler  der  Studienanstalt 
Herrn  Stadtkaplan  Franz  Koestler  übertragen. 

Nachdem  am  Schlüsse  des  vorigen  Schuljahres  Herr  Lehr-  und  Predigtamts -Candidat  Karl  Zwanziger  die  Funktion  als  protestantischer 
Religionslehrer  an  sämmtlichen  Classen  der  Lateinschule  aus  Rücksicht  für  seine  Gesundheit  niedergelegt  hatte,  wurde  durch  Allerhöchste 
Entschliefsung  vom  8.  October  1873  der  bisherige  Stadtvicar  an  der  Stadtpfarrkirche  zu  München  Herr  Adolf  Volck  zum  Religionslehrer 
der  protestantischen  Schüler  an  der  hiesigen  Lateinschule  mit  der  pragmatischen  Stellung  und  dem  Anfangsgehalte  eines  Studienlehrers 
allergnädigst  ernannt. 

Herr  Studienlehrer  Johann  Fleischmann,  welcher  den  Unterricht  an  dem  Parallelcurs  der  Lateinclasse  la  übernehmen  sollte,  sah  sich 
leider  genöthigt  in  Folge  eines  Kehlkopfübels  um  einen  längeren  Urlaub  nachzusuchen.  Durch  höchste  Entschliefsung  vom  4.  November 
wurde  daher  die  Verwesung  seiner  Lehrstelle  Herrn  Candidaten  Zwanziger  übertragen.  Unter  gleichem  Datum  wurde  der  bisherige  Verweser 
der  Parallelabtheilung  der  Classe  lb  Herr  Candidat  Georg  Biedermann  an  das  k.  Ludwigs -Gymnasium  in  München  versetzt,  und  dessen 
Function  dem  Lehramts -Candidaten  Herrn  Georg  Steinmetz  überwiesen. 

Im  Vollzug  eines  Allerhöchsten  Befehls  d.  d.  Hohenschwangau,  15.  November  1873  erhielt  der  bisherige  Professorats -Verweser  Herr 
Dr.  Adolf  Westermayer  das  Decret  über  seinen  definitiven  Eintritt  in  die  Stelle  eines  Gymnasial -Professors. 

Durch  höchste  Entschliefsung  vom  7.  Februar  1874  wurde  der  Gymnasialassistent  Herr  Karl  Frommann  zum  Studienlehrer  an  der 
k.  Studienanstalt  in  Landau  allergnädigst  ernannt  und  dessen  bisherige  Function  durch  höchste  Entschliefsung  vom  15.  Februar  dem  geprüften 
Lehramtscandidaten  Herrn  Friedrich  Volkert  aus  Nürnberg  übertragen. 

Am  23.  Februar  legte  Herr  Conrad  Schreiber  die  Stelle  eines  Zeichenlehrers  nach  einer  mehr  als  vierundzwanzigjährigen  Wirksam¬ 
keit  an  der  hiesigen  Studienanstalt  wegen  zunehmender  Augenschwäche  nieder.  Durch  hohe  Entschliefsung  der  k.  Regierung  von  Mittel¬ 
franken  wurde  mit  der  Verwesung  der  erledigten  Zeichenlehrstelle  der  Maler  Herr  Hermann  Kellner  aus  Nürnberg  betraut. 

Das  Maifest  wurde  am  20.  Mai  in  gewohnter  Weise  mit  musikalischen  und  declamatorischen  Vorträgen  gefeiert. 

Am  28.  29.  und  30.  Mai  nahm  Herr  Geheimerrath  und  Universitätsprofessor  Dr.  von  Giesebrecht,  Mitglied  des  obersten  Schulrathes, 
eine  eingehende  Inspection  der  Studienanstalt  vor. 

Zur  Unterstützung  armer  und  würdiger  Schüler  flössen  dem  k.  Studienrectorate  zu:  aus  der  Adelig  von  Scheurl’schen  Geschlechts¬ 
stiftung  140  fl.,  aus  der  Elisabeth  Kraufsischen  Stiftung  lOOfl.,  der  Ertrag  der  sogenannten  Singcollecte  123  fl.  44  kr.  Alle  diese  Gaben, 
für  welche  hiemit  der  wärmste  Dank  ausgesprochen  wird,  wurden  den  Bestimmungen  der  Geber  entsprechend  vertheilt.  —  Das  Stipendium 
aus  den  Renten  des  Unterstützungsfonds  für  würdige  Schüler  des  hiesigen  Gymnasiums  wurde  im  Betrag  von  20  fl.  nach  Conferenzbeschlufs 
vom  13.  Juli  dem  Abiturienten  Hans  Künfsberg  von  Lauf  verliehen.  Aus  der  Attestgelder- Casse  erhielten  vorschriftsgemäfs  unbemittelte 
Schüler  Lehrbücher  und  Schreibmaterialien  angeschafft. 


Die  Gymnasialbibliothek  erhielt  aufser  den  etatsmäfsigen  Anschaffungen  auch  noch  durch  schätzbare  Geschenke  dankenswerten  Zu¬ 
wachs:  von  Herrn  Rabbiner  Dr.  Levin  dessen  „Gottesdienst  des  Herzens.“  2  Bde.  Nürnberg  1873;  von  Herrn  Director  Dr.  Bonitz  in  Berlin : 
Festschrift  zu  der  dritten  Säcularfeier  des  Berlinischen  Gymnasiums  zum  grauen  Kloster,  veröffentlicht  von  dem  Lehrer- Collegium  desselben. 
Berlin  1874;  von  Herrn  Professor  Dr.  Westermayer  dessen  „Der  Lysis  des  Plato,  zur  Einführung  in  das.  Yerständnifs  der  sokratischen 
Dialoge  erklärt.“  Erlangen  1874. 

Die  Turnübungen  der  Schüler,  welche  während  des  ganzen  Studienjahres  nur  mit  geringen,  durch  die  allzugrofse  Hitze  veranlafsten 
Unterbrechungen  unter  Oberaufsicht  eines  Lehrers  der  Anstalt  stattfanden,  leitete  der  städtische  Turnlehrer  Herr  Stark.  Die  Geschäfte  des 
Turnwarts  besorgten  die  beiden  Schüler  der  Oberclasse  Wilhelm  Schuster  und  Karl  Ganfser  mit  sehr  lobenswerther  Pünktlichkeit  und  Aus¬ 
dauer.  Als  Vorturner  leisteten  erspriefsliche  Dienste:  Gruber,  Kühn,  Lang,  Schultheifs  (IV);  von  Fiirer,  Pracht,  Rock  (III);  Lehnerer, 
Klein,  Brandeis,  Hauser,  Wertheimer,  Stauffer,  Schwab,  Bohrer,  Cnopf  (II);  Häfner  (I);  Manger,  Uebler  (4).  Besonderen  Eifer  bei  den 
Turnübungen  haben  an  den  Tag  gelegt:  Pauschinger,  Mayer,  von  Ebner  (IV);  von  Fürer,  Strehl,  Zahn  (II);  von  Harsdorf,  von  Huber 
Pracht,  Scholler  (I);  Cnopf,  Krafft,  A.  von  Grundherr,  G.  von  Grundherr ,  von  Feilitzsch,  Zimmerer,  Herold  (4);  Besenbeck,  Schleufsner, 
Wittmann  (3);  Hartmann,  Hüttner,  Riegel,  Bleisteiner  (2);  Odörfer,  Stark,  Wild,  Roscher,  Tölke  (la);  Kreifsig  (lb.)  Bei  dem  öffentlichen 
Abturnen,  welches  am  25.  Juli  in  Anwesenheit  des  Lehrercollegiums  und  vieler  Jugendfreunde  stattfand,  wurden  Wettkämpfe  in  den 
Uebungen  am  Schwungpferde  angestellt:  in  diesen  erwarben  sich  die  Gymnasiasten  Schuster,  Ganfser  (IV),  Lehnerer  (II)  und  die  Latein¬ 
schüler  Uebler  (4),  Besenbeck,  Wittmann  (3)  die  den  Siegern  ausgesetzten  Kränze. 

Die  schriftliche  Absolutorialprüfung  der  18  Schüler  der  Oberclasse  und  eines  von  auswärts  angemeldeten  Privatstudirenden  wurde 
am  16.  17.  18.  und  20.  Juli  vollzogen.  Die  mündliche  Prüfung  fand  am  28.  und  29.  Juli  unter  dem  Vorsitze  des  zugleich  als  Regierungs- 
Commissarius  fungirenden  k.  Studienrectors  statt.  Von  den  Abiturienten  gedenken  sich  4  der  Theologie,  1  der  Philologie,  4  der  Rechts¬ 
wissenschaft,  6  der  Medicin,  1  den  Naturwissenschaften,  1  der  Mathematik,  1  dem  Forstwesen,  1  dem  Militär  zuzuwenden. 

Die  Prüfung  für  Erlangung  des  Schlufszeugnisses  der  Lateinschule,  zu  welcher  sich  nur  ein  Privatstudirender  und  zwei  Schüler  der 
hiesigen  4.  Lateinclasse  angemeldet  hatten,  erfolgte  am  21.  und  22.  Juli. 

Die  schriftliche  und  mündliche  Prüfung  für  den  Uebertritt  oder  die  Aufnahme  in  die  erste  Gymnasialclasse  wurde  am  31.  Juli  und 

an  den  darauffolgenden  Tagen  abgehalten. 

Zu  den  Prüfungen  der  beiden  mit  der  k.  Studienanstalt  in  Verbindung  stehenden  Privat  -Elementarclassen  wird  hiedurch  mit  dem 
Bemerken  geziemend  eingeladen,  dafs  die  jüngere  Classe  von  Herrn  Lehrer  Zwanziger  Mittwochs  am  5.  August  Morgens  von  9—11  Uhr, 
die  ältere  von  Herrn  Lehrer  Brechtei  Donnerstags  am  6.  August  gleichfalls  von  9—11  Uhr  im  neuen  Auditorium  geprüft  werden  wird. 

Die  Preisevertheilung  sammt  dem  Schlufsact,  bei  welchem  der  Abiturient  Leonhard  Pauschinger  die  Abschiedsrede  halten  wird,  findet 
am  7.  August  Morgens  von  10  Uhr  an  im  grofsen  Rathhaussaale  statt. 

Der  Anfang  des  nächsten  Schuljahres  wird  durch  ein  besonderes  Ausschreiben  in  den  öffentlichen  Blättern  bekannt  gemacht  werden. 

Nürnberg,  3.  August  1874. 

Dr.  Heerwagen, 

k,  Studienrector. 
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